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Für das Erfeinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtig 


` verweigert werden. 


Youngplan und Liquidations-Abkommen angenommen 


Hindenburg foll die Verkündung ausſetzen 


Nur 19 Stimmen Mehr 


heit für das deutſch 


[Telegraphiſche Meldung) 


Keit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 


polniſche Ablommen 


Berlin, 12. März. Der Reichstag hat heute den Noungplan in namentlicher Schlußabſtimmung mit 265 
gegen 192 Stimmen bei 3 Enthaltungen, das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen mit 235 gegen 216 Stimmen 
bei 8 Enthaltungen angenommen. Weiterhin wurden ſämtliche übrigen Liquidationsabkommen angenommen. Der Antrag der 
Oppoſitionsparteien auf Ausſetzung der Verkündung der Bounggeſetze erlangte in namentlicher Abſtimmung mit 173 
zu 289 Stimmen das für die Ausſetzung erforderliche Drittel. Auf Grund des Artikels 72 der Reichsverfaſſung kann der 
Reichspräſident ungeachtet dieſes Verlangens auf Ausſetzung die Geſetze verkünden, wenn Reichstag und Reichsrat ſie für 
dringlich erklären. Die einfache Mehrheit des Reichstages hat ſich für die Dringlichkeit ausgeſprochen. 


Die letzte Voung⸗Sitzung des Reichstages 


der Kumpf geht weiter 


Hans Schadewaldt 
Der parlamenturiſche Kampf um die Young- 


geſetze ift entſchieden: Der Youngplan Ht Tat) 


den Liquidationsabkommnten vom Reichstag ange⸗ 
dr. Luther beſtätigt 


(Telegrapheſche Meldung) 
Berlin, 12. März. Der Herr Reichs⸗ 
präſident hat heute die Ernennung des Reichs⸗ 
kanzlers a. D., Dr. Luther, zum Reichs⸗ 
bankpräſidenten für die Amtsdauer 
von vier Jahren vollzogen. 


nemmen. Damit hat die Reichsregierung einen 
Erfolg ihrer zähen Bemühungen um die Durch. 
zwingung der Haager Ergebniſſe erzielt; ob fie 
freilich dieſes Erfolges froh werden wird, er⸗ 
ſcheint bei der Unſicherheit unſerer innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe mehr als zweifelhaft. Schon 
hat die Oppoſition den Antrag durchgeſetzt, die 
Verkündung der Mounggeſetze auszuſetzen, und 
wenn mit dem Reichstag auch der Reichsrat die 
Dringlichkeit erklärt, fo ſteht es noch bei Hin- 
denburg, ob er die Entſcheidung dem Volke 


EiT ee tio 70 rers, Prälaten Kaas und fante, daß nach Auf- ſämtliche Vorlagen anı enommen, der Moung⸗ ei 
durch den Volksentſcheid überläßt. Wir tionen Beifall. 5 KEN! faſſung des Zen rums neue Wege, wenn auchſplan, das Kein den das Reichs ⸗ Ri 
glauben nicht, daß nach Lage der Dinge der] Die Parteien konnten es ſich nicht nehmen | niht zu neuen Zielen, begangen werden müßten. bahngeſetz, der amerikoniſche Repara⸗ Rt 
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4 0 a a Sort 3 reiten. Dem Volksparteiler Reichsgußenminfſter Dr Curtius richten un ie S i ü 
ben die Ausſichten für das Polenabkommen, das Dau ch fiel heute die Aufgabe zu, fir Sämtliche [einer ſtarten Miß tem mung Ausdruck geben. Und dann die Schlußabſtimmung über das 


aber durch das verhängnisvolle Curtinsſche Yunt |F 


tim mit dem Schickſal des Ppungplanes ſteht und 
fällt. Aber wie fih nun auch die verfaſſungs⸗ 
mäßige Entwicklung der Poungplangeſetze abrollen 
wird, der politiſche Kampf gegen den 
Noungplan wird von der Oppoſition 
mitaller Schärfe weiter geführt wer⸗ 
den, und dabei ſteht Reichsbankpräſident a. D. 
Dr Schacht als gewichtige Hilfe im Hintergrund. 
Mit der parlamentariſchen Erledigung der 
Ydunggeſetze hat die außenpolitiſche Seite des 
Problems ihre Regelung gefunden, vorausgeſetzt, 
daß auch die anderen Mächte den Youngplan an- 
nehmen und ratifizieren, und die Franzoſen das 
beſetzte Gebiet bis zum 30, Juni endgültig räumen. 
Die innerpolitiſche Seite des Poungplans ift da- 
gegen bis zur Stunde noch nicht bereinigt; denn 
wenn auch das Zentrum die vorherige Bindung 
der Parteien auf ein Finanzprogramm zur Be⸗ 
dingung für feine Zuſtimmung zu den Young- 
geſetzen gemacht hatte, ſo hat es fih doch unter 
dem Druck der Verhältniſſe nicht unbedingt mehr 
an dieſe ſeine Grundforderung geklammert, fon- 
dern es hat die ganze Schuld an dem kläglichen 
Verhandlungsergebnis der Regierungsparteien 
auf die Deutſche Volkspartei abzuwälzen geſucht, 


8 ce eee lu 


Berlin, 12. März. Die dritte Leſung der 
Pounggeſetze begann mit einer Rede des Reichs⸗ 
kanzlers, der ſich darauf beſchränkte, noch einmal 
kurz zuſammenzufaſſen, worum es für die Regie⸗ 
rung ging. Ueber das Für und Wider von Young- 
plan und Dawesplan hinaus verlangte der Reichs- 
kanzler im Namen des ganzen Kabinetts die 
gleichmäßige Verabſchiedung aller Vorlagen, alſo 
auch des Polenabkommens. Was er über 
die Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik ſagte, war recht 
allgemein gehalten. Er forderte Sanierung 
der Reichsfinanzen, Erleichterungen für die über⸗ 
laſtete Wirtſchaft, Opfer des ganzen Volkes zu⸗ 
gunſten der Landwirtſchaft. Unter der Sa⸗ 
nierung der Reichsfinanzen verſteht der Kanzler 
die Durchführung des Moldenhauerſchen Planes. 
der zur Zeit im Gegenſatz ſteht zum Plane der 
Weimarer Parteien. Zu ſtärkerer Unruhe auf 
der äußerſten Linken kam es, als der Kanzler 
einige Worte über Ruhe und Sicherheit des Staa» 
tes ſagte. Dieſer Begriff pflegt auf die Kommu⸗ 
niſten zu wirken wie das rote Tuch. Die Deutſch⸗ 
nationalen machten, je weiter Müller in ſeiner 
Rede fortſchritt, umſo mehr Zwiſchen rufe. 
Stellenweiſe mußte man von einer ausgeſproche⸗ 
nen Un ruhe der ganzen Rechten ſprechen, die es 
zeitweiſe dem Kanzler ſchwer machte, fih zu ver- 
ſtändigen. Am Schluß riefen die Regierungsfrak⸗ 


ünf, Regierungsfraktionen zu sprechen. 
Erklärung, die er verlas, bezog ſich aber im 
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Eine | die 


Drabımeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


weſentlichen auf die Ziauidationsabkom⸗ 
men mit England und den enaliſchen Dominions. 
Deutſchnatjonaler Redner war der frühere 
Staatsſekretär und ehemalige Reichstagspräſident 
Wallraf. Er kündigte den vom ganzen Hauſe 
bereits erwarteten deutſchnationalen und nationale 
ſozialiſtiſchen Antrag an, wonach die Verkündung 
der Poungvorlagen für den Fall der Annahme um 
zwei Monate ausgeſetzt werden ſollte. Wenige 
Minuten darauf lag ein entſprechender Antrag 
ſchriftlich, dem Reichstagspräſidenten vor. 
Gleichzeitig legten die Kommuniſten einen 
Mißtrauensantrag gegen den Reichskanz⸗ 
ler auf den Tiſch des Präſidenten. 


Eine viel beachtete Rede hielt noch einmal 
namens des Zentrums der Fraktionsführer, Dr. 
Brüning. Er hob deutlich den Scheck in die 
Höhe. den der Reichspräſident ihm oeſtern in einer 
Unterredung ausgeſtellt hatte, indem er noch ein⸗ 
mal forderte, daß unbedingt die Steuer⸗ 
geſetze noch in dieſem Monat verabſchiedet wer- 
den müßten. Die finanzpolitiſchen Ausführungen 
des Kanzlers bezeichnete er als nicht völlig aug- 
reichend. Die Zuſtimmung des Zentrums 
zum Poungplan war aber geſichert. Bemerkens⸗ 
werte Töne ſchlua Dr Brüning in feiner Rede 
an, als er von der deutſchen Außenpofifik ſprach. 
Er trat hier in die Fußtapfen feines Parteifüh⸗ 


ſich ſeit einiger Zeit beim Zentrum gegen Dr. 
Curtius bemerkbar macht. 


Die Regierungsparteien wollten fih urſprüng⸗ 
lich nach der pon Daud abgegebenen Erklärun 

zurückhalten. Aber die Brünina⸗Rede rie 
oh noch einige Vertreter auf den Plan. Der 
Wirtſchaftsparteiler Bredt verband mit einem 
arundſätzlichen Bekenntnis 
politik die Ablehnung des Mbunaplanes. Der 
Volksparteiler Zapf richtete an die Regierungs⸗ 


parteien einen nicht ganz unangebrachten Appell 


zur Einigkeit. Die Demokraten ließen 
noch einmal erklären, daß fie dem Poungplan qea 
ſichloſſen zuſtimmen können. Die Chrift- 
lich⸗Nalionalen begründeten ) 
tionsführer Lindeiner-Wıidau ihre ableh⸗ 
nende Haltung Der Nationalſozialiſt Dr Frick 
gab als Reichs ratsbevollmächtiater des Freiſtaates 
Thüringen eine ſehr ſcharſe Erklärung gegen 
den Nounaplan ab. Der preußſſche Reichsrals⸗ 
bevollmächtigte Dr. Brecht erklärte, daß die 
Frickſche Auffaſſung keineswegs der Auffaſſung 
der Reichsrat mehrheit entſpreche. 

Dann ging es an die Abiti mma ngen Die 
Spannung im Hauſe ſtieg. Platz für Platz war 
das Haus gefüllt. Die Bavern das wußte man, 
ſtimmen diesmal in ihrer großen Mehrheit 
gegen den Vounaplan, während fie ñh bei der 
zweiten Leiung der Stimme enthalten haben. Man 
wird nervös. Aber die Haltung der Bayern und 
die Tatſache, daß die Rechte alles heranholt, 
was heranzuholen iit, kann an dem Ergebnis von 
geſtern nichts mehr ändern Nacheinander werden 


Liquidationsabkommen mit Polen. 
Die Atmoſphäre iſt mit Spannung geladen, denn 


Deutſchen Volkspartei an der Umſtellung der] Nationalen Arbeitsgemeinſchaft und der Wirte 


um damit die Oeffentlichkeit von ſeiner eigenen 
ſchwierigen taktiſchen Lage abzulenken. Tat⸗ 
ſächlich hat das Zentrum die vorherige Bin- 
dung der Parteien auf ein gemeinſames Finanz- 
programm nicht erreicht, ſich vielmehr dank 
dem Eingreifen Hindenburgs mit dem Garantie- 
verſprechen begnügen müſſen, daß die dringende 
Finanzierung unverzüglich vorgenommen werden 
wird. An der umfaſſenden, umgehenden Regelung 
der Finanzfragen hat die Deutſche Volkspartei 
genau das gleiche dringende Intereſſe wie das 
Zentrum; aber die Wähler der Deutſchen Volks⸗ 
portei, haben weder der volksparteilichen Reichs 
tagsfraktion noch dem Reichsfinanzminiſter einen 
Freibrief ausgeſtellt, ein Koalitionsfinanzpro⸗ 
gramm mitzuverantworten, in dem grundſätz⸗ 
luche Forderungen der deutſchen 
Wirtſchaft nicht erfüllt werden, dafür aber 
ſozialiſtiſchen Anſprüchen ungebührliches Ent- 
gegenkommen gezeigt wird. Wenn dem Zentrum 
in demſelben Maße und aus derſelben Erkenntnis 
der Notlage der deutſchen Wirtſchaft wie der 


Reichsfinanz, und Wirtſchaftspolitik gelegen iſt,ſchaftspartei wacker unterſtützt worden. 


dann ſollte es Hand in Hand mit der Deutſchen 
Volkspartei und den Demokraten unverzüg⸗ 
lich das ſichern helfen, was zur Ordnung der 
Finanzen und zur Entlaſtung der Wirtſchaft nötig 
iſt — und nicht gegen die Deutſche Volkspartei 
den Vorwurf der Intranſigenz und Verbohrtheit 
ſchleudern, was der weiteren Zuſammenarbeit 
dieſer beiden aufeinander angewieſenen Mittel- 
parteien im Reichskabinett und in der Regie: 
rungskoalition nur abträglich ſein muß. 
* 


Noch ein Wort zu dem viel umkämpften 
Polenabkommenl Von der Dentſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei hat der ganze deutſche Oſten 
nichts anderes erwartet, als daß die Partei ge- 
ſchloſſen wie ein Mann gegen die gefährliche Be- 
laſtung der deutſchen Oſtintereſſen durch das 

olenabkommen Front machen wird, und die 


P 
Deutſchnationalen find dabei von der Chriſtlich⸗ [würde! 


ßens; haben fie 


oſtdeutſchen Abgeordneten der 
haben dankenswerterweiſe das Polenabkommen 
abgelehnt. Von der Deutſchen Volkspartei ge ⸗ 
bührt den Vertretern des ſogenannten rechten 
Flügels der Dank Oberſchleſiens und Oſtpreu⸗ 
doch ihre Stimme gegen das 
Polenabkommen erhoben, obwohl ſie nicht un⸗ 
mittelbare Vertreter der deutſchen Oſtintereſſen 
ſind! Vergeſſen aber wird Oberſchle⸗ 
ſien, ſoweit es rechts und im Lager 
der Deutſchen Volkspartei ſte ht, dem 
ſchleſiſchen Abgeordneten Freiherrn 
von Rheinbaben nicht, daß er Seine 
Stimme für den Polenvertrag abge⸗ 
geben hat, obwohl wir von ihm als 
Oſtmärker in erſter Linie erwartet 
hätten, daß er nicht den Intereſſen 
Oberſchleſiens zuwider ſtimmen 


Zentrumspartei 
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geſtern war die Mehrheit gering. Iſt ſie 
heute aufgezehrt? Namentliche Abſtim⸗ 
mung auch hier. Bis zu der Sekunde, in der der 
Reichstagspräſident das Ergebnis der Zäh. 
lung mitteilt, weiß niemand, wie die Würfel 
gefallen ſind. Und dann zeigt das Ergebnis, 
daß auch das Liquidationsabkommen mit einer 
Mehrheit, die ungefähr der geſtrigen entspricht, 
angenommen iſt. Angenommen und ſogar 
mit dementſprechend etwas größerer Mehrheit wird 
das Rahmengeſetz für alle ſieben Liquida⸗ 
tionsabkommen. 


Der Poungplan und alle feine Vorlagen, die 
mit ihm zuſammenhängen, ſind angenommen Der 
Reichstag hat fein letztes Wort geſprochen. Aber 
noch nicht die Opposition: Nach Artikel 72 
der Reichsverfaſſung muß, wenn ein Drittel der 
Reichstagsabgeordneten es verlangt, die Ber- 
kündung eines angenommenen Geſetzes auf 
zwei Monate ausgeſetzt werden. Das eine Drittel 
findet fih aus den Stimmen der Oppoſition zit 
ſammen Die Ausſetzung wäre erforderlich — 
wenn nicht die Regierungsparteien einen Gegen⸗ 
ſtreich vorbereitet hätten: Auf Grund des gleichen 
rden de d . wird mit einfacher 
Mehrheit das heute Beſchloſſene für dringlich 
erklärt. Die ſtaatsrechtliche Folge ift, daß die 
Ausſetzung der Verkündung nicht mehr zu erfolgen 
braucht. daß vielmehr nunmehr die Entſcheidung 


Hermann Müllers große Younaplan-Rede 


Reichskanzler Müller eröffnete die Schluß⸗ 
beratung der Vounggeiehe mit einer großen An⸗ 
ſprache, in der er ſagte: 

„Die Annahme des „Neuen Planes“ ſteht heute 
zur Entſcheidung. Bei den langwierigen Verhand⸗ 
lungen um dieſes Werk war für Deutſchkand die 
Befreiung der Rheinlanbe ſowie die 
Neuregelung der Reparationsfrage das 


Ziel Die Reichsregierung ſetzt ſich auch jetzt bei 


Beginn der dritten Leſung nachdrücklich für eine 
gleichzeitige Verabſchiedung aller 
dieſer Geſetzesborlagen ein. Sie hat in keinem 
Zeitpunkt Verhandlungen ein Hehl daraus 
gemacht, daß der Sachverſtändigenplan und die zu 
ſeiner Inkraftſetzung getroffenen Abkommen auch 
nach ihrer Ueberzeugung hinter den berechtigten 
Erwartungen Deutſchlands weit zurückbleiben, und 


daß die Kritik in manchen Punkten leider be- 


rechtigt iſt. Ausſchlaggebend muß für uns aber 
bleiben, ob das Ergebnis als Ganzes dem deut⸗ 
ſchen Gemeinwohl förderlich iſt oder nicht. Die 
Reichsregierung erklärt mit voller Ueberzeugung 
daß fie in der Neuregelung einen Fortſchritt gegen. 
über dem bisherigen Zuſtand der Dinge erblickt. 
Die Regelung der Reparationsfrage, wie ſie jetzt 
vorliegt, befreit die deutſche Wirtſchaft von dem 
lähmenden Zuſtand der Unſicherheit der 
wirtſchaftlichen Zukunft. Trotz der außerordentlich 
ſchweren Laſten des „Nenen Planes“, ift 
die Reichsregierung überzeugt, daß der Ver ſuch 
der Durchführung nicht zum Nachteil Deutſchlands 
ausfallen wird, aus der beſtimmten Erwartung 


heraus, daß auch die Gläubigermächte ihre Ver⸗ 


pflichtungen nicht minder ehrlich durchführen wer⸗ 


den als Deutſchland. 


Man hat den Vorwurf erhoben, daß das 
Haager Abkommen Deutſchland Zuſatlei⸗ 
ſtungen auferlege, die der Sachverſtändigen⸗ 
plan ſelbſt nicht vorſah, nämlich 


die rund 400 Millionen aus der Uebergangs⸗ 
zeit, 

den Gegenwert für das verloren gegangene 
Staatseigentum in Polen und 

bie Liquidationsüberſchüſſe. 


In allen drei Fällen kommen jedoch Mehrlei⸗ 
ſtungen über die Annuitäten der Sachverſtän⸗ 
digen hinaus nicht in Frage. Der Moungplan 
enthält nichts darüber, daß wir ein Recht haben 
ſollten, jene Beträge von den Jahreslei⸗ 
ſtungen abzuziehen Zu den Beträgen aus der 
Uebergangszeit hat der Noungplan iiber- 
haupt keine Beſtimmungen getroffen, weil die geg- 
neriihen Sachverſtändigen jhon damals Denti 

land das Recht auf die Ueberſchüſſe beſtritten 
unt die Sachverſtändigen ſich deshalb nicht einiger 
konnten. Zur Anrechnung des Staatseigen⸗ 


tums erklären ſämtliche Sachverſtändigen, daß 
die Abrechnungen zwiſchen der Reparationskommii⸗ 


ſion und Deutſchland über die vor der Zeit des 


Dawesplanes liegenden Vor⸗änge zuſammen mit 
— und das wird oft überſehen — allen Abrech⸗ 


nungen, die Gutſchriften auf tie urſprßn 


Kapitalſchuld bedingen, gegenſtandslos wer⸗ 
den ſollten. Dadurch wird Deutſchland jede Mög⸗ 


lichkeit genommen, an, 


Polen 


noch irgend welche Forderungen zu ſtellen. 
Ebenſo wenig gab uns der Sachverſtändigenbericht 
eine ausreichende Grundlage, um die Ueberwei⸗ 
jung der Liquidationsüberſchüſſe an 
Deutſchland zu verlangen. . 

Die Verzichte, die Deutſchland ang- 
ſprechen mußte. haben ihre Grundlage in einer 
Empfehlung der Sachverſtändigen der Gläubiger 
mächte, der die dentichen Sachverſtändigen keinen 
ausdrücklichen Widerſpruch entgegenſetzen konnten. 
Es ift der Regierung aber wenigſtens gelungen. 
die Beſchränkung auf eine erheblich engere 
Faſſung zu erreichen und die Frage für Polen 
aus dem Noungplan herauszunehmen und in ein 
Sonderabkommen einzufügen, das uns 
auf nationalpoliliſchem Gebiet Gegenleiſtungen 
gewährt. 

Auch die Zahlungen auf die belgiſchen 
Markforderungen ſind keine Zuſatz⸗ 
leiſtungen. Die Sachverſtändigen 
muteten ſelbſt den belgiſchen Mitgliedern die 


Unterzeichnung ihres Berichts nur unter der des © 


Die Rückkehr zu ſtabilen und ſtetigen Verhält⸗ 


beim Reichspräſidenten liegt. Der 
niſſen, die wir beſtimmt als Folge der Annahme 


Reichspräſident hot dieſer Tage in einer Beſpre⸗ 


chung mit dem Frakuonsführer des Zentrums, „Neuen Planes“ erwarten, macht erſt den 
bgeordneten Dr. en erklärt, daß er] Weg für eine finanz-, ſtaats⸗ und wirtſchafts⸗ 
ſeine Unterſchrift von einem Volksentſcheid än- politiſche Reform frei. Das 


gig machen werde, wenn die Mehrheit zu 
gering ſei. Gering iſt die Mehrheit nun nicht 
mehr, und ſo glaubt niemand mehr daran daß 
der Reichspräſident die Verkündung der ounge 
geſetze hinauszögern wird. 

Wie aber ſteht es mit dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Ligquidationsabkommen? Hier 
kann man von einer größeren Mehrheit beineswegs 
ſprechen. Wird der Reichspräſident es für vichtig 
halten. hierüber das Volk zu befragen? 

Das Haus vertagt ſich: es iſt die Stunde, in 
der vor genau zehn Jahren die Truppen der Bri- 
gaden Lüttwitz und Ehrhardt ſich in 
Döberitz auf den Marſch machten, um in der 
Nacht zum 13. März Herrn Kap zum Kanzler 
des Deulſchen Reiches auszurufen 


5 


Finanzyrogramm 


der Regierung vom Dezember wurde durch die 
Notwendigkeit verſtärkter Schuldentilgung Hin. 


gramms erklärt die Reichsregierung erneut, daß 
Deutſchlands Wirtſchaft dringend der Ent⸗ 
laſtung bedarf, die zu dem früheſtmögli⸗ 
chen Zeitpunkt erfolgen muß. Die deutſche 
Kapitalbildung muß gefördert, die Aus⸗ 
gaben müſſen ſoweit wie möglich geſenkt werden. 


Vor allen Dingen aber iſt eine Sanierung der 
Finanz- und Kaſſenlage des Reiches, der Länder 
und Gemeinden die unerläßliche Vorausſetzung 
für eine Rückkehr zu geordneten Finanzverhält⸗ 
niſſen. hat die Reichsregierung den 


Der Beſchluß des Reichsta es, wonach dir Haushaltsplan für 1930 mit größter Spar- 
Youngaejege für dringlich et werden, bedarf ſamkeit aufgeſtellt und durch ſichere Ein⸗ 
noch einer Beſtätigung durch den Reichs rat. nahmen in fih ausgeglichen. Als 


Der Reichsrat tritt am Donnerstag vormittag au- 
zammen. An ſeiner Zuſtimmung zu dem Be⸗ 
ſchluß des Reichstages ift, nachdem der Reichsrat 
idon einmal die Mounggeſetze gebilligt hat, nicht 
mehr zu zweifeln. 


Grundſatz für den außerordentlichen 
Haushalt 


die Regierung feſtgeſtellt: 


1. Neue außerordentliche Ausgaben dürfen künf⸗ 
tig nur in den Haushalt eingeſtellt werden, 
wenn die Deckung feſtſteht. 

Vorläufig darf ein neuer Anleihebedarf erſt 
dann wieder in den Haushalt eingeſtellt wer⸗ 
den. wenn der alte endgültig abgedeckt iſt. 

Alle Verpflichtungen dürfen nur im Rahmen 
der vom Reichsfinanzminiſter bereit- 
geſtellten Mittel eingegangen werden. 
Das neue Finanzprogramm wird der Wirt⸗ 
ſchaft neue Impulſe geben und auch die 
Kapitalbeſchaffung im Jn- und Mug- 
land fördern. 


Die Erwerbsloſigkeit 


wird ſich, wenn es nach der Annahme des neuen 
Planes gelingt, die Wirtſchaft wieder anzukurbeln, 
nicht ſo ungünſtig auswirken wie zur Zeit. Die 
Reichsregierung wird mit allem Nachdruck be- 
müht ſein, die deutſche Sozialpolitik in den 
bewährten Bahnen fortzuführen. 


* 


á l 5 N 
Rn Te 
Kein Menſch in der Welt kann heute 
mit ehrlicher Ueberzeugung die Mus: 
wirkungen des Poungplanes pro» 
phezeien. Wir können nur 
feſtſtellen, daß Deutſchland den 
„Neuen Plan“ mit der aufrichtigen 
Bereitſchaft, ihn durchzufüh⸗ 
ren, annimmt, und daß es ſein 
Beſtes tun wird, die eingegangenen 
Verpflichtungen zu erfüllen. 


S 


ausgeſchoben. Aber im Sinne dieſes Pro. D R.) 


— — — — 


Neue, raſch wirkende Maßnahmen gegen die 
Agrarnot find in Vorbereitung. Die Einfuhr 
entbehrlicher Nahrungsmittel kann nur gerecht ⸗ 
fertigt werden, ſoweit die Produktionskräfte des 
Landes nicht ausreichen, um die Ernährung 
der Bevölkerung ſicherzuſtellen. 


Dazu bedarf es der Mitarbeit der geſamten 
1 (Und die Einfuhr aus Polen? — 
D. Eine 


Gefährdung der deutſchen Währung 


iſt ausgeſchloſſen. Die Furcht vor politiſchen Un⸗ 
ruhen fördert die Kapitalflucht. Ganz zu 
Unrecht. Die Regierung ift ſtark genug, Putih- 
gelüſte von links und rechts rückſichtslos im Keime 
zu unterdrücken. Die Deutſche Republik ſteht 
heute unerſchütterlich da. 

Eine ruhige Fortführung der deutſchen G & 
ſamtwirtſchaft, ihre Entlaſtung durch den 
„Neuen Plan“, die geplante Steuerreform, 
ſowie die eingeleiteten Maßnahmen zugunſten der 
Landwirtſchaft ſind die Grundlage, von der aus 
die Reichsregierung am Wiederaufbau um 
ſeres Vaterlandes weiter arbeiten will. Sie for« 
dert dazu die Mitarbeit des Reichstags, die 
ihr nicht verſagt werden darf, wenn das deutſche 
Volk nicht ſchweren Schaden erleiden ſoll.“ 


Abg. Dauch OVP.) 


gibt für das Zentrum, die Sozialdemo- 
kraten, die Demokraten und die Deutſche 
Volkspartei zu dem Liquidationsabkommen 
mit England, Auſtralien und Neuſee⸗ 
land eine Erklärung ab, wonach die genannten 
Fraktionen dieſem Abkommen nur zuſtimmen, 
weil ſonſt England den „Neuen Plan“ vielleicht 
nicht ratifizieren würde. In der Erflä- 
rung wird dann die Beſchränkung der Freigabe 
des liquidierten Eigentums, und namentlich die 
Haltung Englands, bedauert, aber die Hoff. 
nung ausgeſprochen, daß fih auch bei der engli« 
ſchen Regierung noch eine andere Auffaſ⸗ 
fung durchſetzen werde. 


Feſtſtell 


Die Reichsregierung ſteht umſomehr für ihre 
Unterſchrift ein, als das Vertragswerk ſelbſt die 
Entwicklungs möglichkeiten enthält, 
die im Intereſſe der Erhaltung des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens eingeſchaltet werden mußten. Alle 
ausländiſchen Kontrollen werden weg- 
fallen. Die Finanzpolitik Deutſchlands ift 
in Zukunft frei. Das Gegenſtück zu dieſer Frei⸗ 
heit it Selbſtverantwortung, auch für 
die Uebertragung der Reparationszahlun⸗ 
gen an das Ausland. Falls dies trotz Deutſchlands 
autem Willen mißlingt und Gefahren für 
Währung und Wirtſchaft drohen, kann Deutſch 
land das Moratorium oder den Beraten. 
den Sonderausſchuß einberufen, ſodaß 
erneut Sachverſtändige die Geſamtſachlage 
zu prüfen haben. Die im „Neuen Plan“ betonte 
internationale Zuſam menarbeit muß dur 
die Bank für Internationale Zahlungen und durch 
den Beratenden Sonderausſchuß beſonders für 
jene Zeit ſichergeſtellt jein, wo die Trans 
ferierung der aus der Zeit eines Morato- 
riums ſtammenden Beträge neben der laufenden 
Annuität eine Hänfung bewirkt, die vorſorg⸗ 
liche und helfende Unterſtützung oder Modifi⸗ 
zier ungen nach Sinn und Geiſt des Planes 
erfordert,. Die Befriedung der elt 
muß nach der Erſchütterung des Weltkrieges fort⸗ 
tara und wird fortſchreiten. Mit der Vero! 
ſchiedung der Mounggeſetze wird ein neuer Ab- 
ſchnitt erreicht, der die Grundlage für unſere 
weitere Wieteraufbauarbeit fein wird. 

Alle Mißdeutungen und Zweifel in der 


Sanktionsfrage 


find unbegründet. Durch die Beteiligung der R e- 
parationskommiſſion und durch die Ein⸗ 
führung der Organe des „Neuen Planes“ ift dem 
Sanktionsſyſtem des Vertrages von Verſailles der 
Boden entzogen. Das Rheinland iſt von der 
eg E befreit. Alle Streitfragen find 
lünfti vom Schiedsgericht zu entſcheide⸗ 
Die Beſtimmungen des Planes darüber ſind er⸗ 
'höpfend, ſodaß daneben irgend welche anderen 
Befugniſſe der Gläubiger nicht in Betracht kom 
men. Selbſtverſtändlich ſteht die Erfüllung ber 
außerordentlichen Reparationsleiſtungen, zu dene 
wir verpflichtet ſind, unter den gemeinen Mer 
des Völkerrechts. Aber auch gegen die Pocher 
die das Völkerrecht den Gläubigern gibt, haben 
wir für den äußerſten Fall noch die denkb⸗ 
Garantien eingeſchaltet. Dieſer äußerſte Fall 
daß nämlich Deutſchland den Plan zerreißt, kann 
nur von der höchſten internationalen Rechts⸗ 
inſtanz feſtgeſtellt werden, und vor einer folhor 
Feſtſtellung, die wir praktüch als eine Un 
möglichkeit betrachten dürfen, können die 
. überhaupt keine Schritte gegen Deutſch⸗ 
land tun. { 


Die Räumung der beſetzten Gebiete 


ift mit der Annahme der vorliegenden Geſetze ge- 
ſichert. Erhobenen Sinnes ſehen wir dem Tage 
entgegen, an welchem wir die Befreiung der 
Rheinlande feierlich begehen und den Rheinländern 
für ihre Treue und die dem Vaterland gebrachten 
Opfer danken können. Bedauerlich bleibt aller- 
dings, daß die 


x Saarverhandlungen 


noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt 
haben. Ich bin der feiten Hoffnung, daß der Be⸗ 
freiung der Rheinlande und der Pfalz bald die 


gargebiets folgen wird. 


Das „Nein“ der Deutſchnationalen 


Abg. Wallraf (nat.) reisen Bevölkerung noch nicht erreicht ift. Wir 


denken auch an unſere deutſchen Landsleute in 
verweiſt auf die Erklärung in der Reichskanzler Eupen Malmedy, die durch die Farce einer 
rede, daß die Regierung mit allen Machtmitteln 


d u Volksabſtimmung zu Belgien geichlanın wor- 

ausgerüſtet jei, um Ruheſtörungen von rechts oder : ET : 
links zu begegnen. Das nne bod nur 58 den find. Deulſchland muß ihnen die N eN 
daß die Regierung den Entwurf des neuen Re-“ vergelten, muß ihnen die gleiche en ch 
publikſchutzgeſetzes zurückziehen wolle. Während keit beweiſen, die fie trotz aller Unter⸗ 
hier über den Poungplan geredet wurde, drückung gezeigt haben. Noch e ee de 
ipielte fih binter verſchloſſenen Türen das geradegu erſchütternd wirkt ein Blick auf die 
Sechstagerennen um die Finanzreform aß. Karte der Oſt grenze * 
Man muß heute erinnern an die großen Hoff. Ganz unerhörte Opfer werden im Noung⸗ 
nungen, die ſeiner Zeit auf den Geiſt von Lo- plan von uns verlangt. Der Reichskanzler hat 
carno geſetzt wurden. Von dieſen Geiſt war bei] den Ausdruck ſeiner 
den Pariſer und Haager Verhandlungen wenig 
zu ſpüren. Enttäuſchung 

Wir Deutſchnationalen erſtreben mit Frank⸗ Wir hätten es lieber getehen, 


reich ein Verhältnis des Vertrauens, und der nicht unterbrüdt, 


Verſtändigung. Ein ſolches Verhältnis bann yo ſolche Worte in Paris oder War- 
- , geſprochen hätte. Hier handelt es fih um 
aber nicht beſtehen, ſolange Deutſchland aus. bie Ausnutzung von Deu ſchlands Notlage. Wir 


bedauern, daß Dr. Schacht nicht ſchon in Paris 
zurückgetreten ift. Wenn der Poungplan vom 
Reichstag angenommen wird, ſo beantragen wir 
die Ausſetzung ſeiner Verkündung. Wir wollen 


der Hammer iſt. Wir begrüßen mit großer 
Freude die Befreiung des Rheinlandes, aber wir 
vergeſſen nicht die immer wiederholte Erklärung 
der treuen rheiniſchen Bevölkerung, daß die Be. dem Reichspräſidenten in aller Ehrerbietung Ge. 
freiung nicht erkauft werden ſoll durch neue Ketten] legenheit geben, nochmals zu prüfen, ob er unter 
und neue Sajten, Wir vergeſſen auch nicht, daß dieſes Dokument feinen weltgeſchichtlichen Namen 
die Befreiung des Saargebietes mit feiner tren- | jegen will.“ 


„Schweren Herzens ftimmt das Zentrum zu 


„Feſtſtellungen des Kanzlers über die Verpflich⸗ 
Abg. Dr. Brüning (dentt.): tung der beteiligten Regierungen, alle Streit 

„Die giftige Beſprechung unſerer Erflä.|iragen der Auslegung und Anwendung des 
rung in der Preſſe der Rechten zeigt uns, daß „Neuen Planes“ der Schiedsgerichts 
das Zentrum den richt igen Weg gegangen barkeit zu unterſtellen, die Ausführungen über 
iſt. Mit leichtem Herzen wird keiner dem Young- die Zerreißung des Planes, über die 
plan zuſtimmen. Selbſt die Freude und der] Funktionen des Beratenden Sonderausſchuſſes 
Jubel über die Befreiung des Rhein ⸗ und über das Moratorium. Zum Schluß 
landes ſind nicht ungemiſcht, denn wir wiſſen, wird erklärt, daß der Reichstag über alle ande- 
N Py r ya Wan Ta 15 ren Anträge zur Tagesordnung übergehe. 

e ie a } 1 i 

2 r $ y Der zweite Antrag ift in der Form einer 
übrigen Gebiete des Reiches. Entſcheidend Entfolleßung 3 und init darauf 
für unſere Haltung zum Youngplan find wirt⸗ hin, daß der „Neue Plan“ über rein wirtſchaft⸗ 
ſchaftliche Ueberlegungen. Dieſe liche Erwägungen hinaus von den politiſchen 
Ueberlegungen nötigen uns zu der Anerkennung, Machtverhältniſſen beeinflußt worden ift. Hin- 
daß mit dem „Neuen Plan“ ein Fortſchrittſſichtlich feiner Durchführung enthalte der 
gegenüber dem beſtehenden Zuſtand erreicht wird.] Plan ſelbſt die notwendigen Sicherungen, 

Die deutſchen Unterhändler in Paris und im die es bei gutem Willen ermöglichen, das Geſetz ’ 
Haag ſtanden Gegnern gegenüber, die ihre größere | der wirtſchaftlichen Vernunft zur vollen Auswir- 
politiſche Macht auch ausnutzten. Die morae jtuna gelangen au laffen. 


liſche Verantwortung liegt darum nicht 

bei denen, die den Poungplan hier im Reichstag Darüber hinaus werde Deutſchland 
annehmen, ſondern auf der Gegenſeite bei nicht darauf verzichten, mit allen ihm 
denen, die den Sachverſtändigenplan aufgeſtellt zu Gebote ſtehenden friedlichen Mit⸗ 
haben, und bei den Regierungen, die ihn unter⸗ teln der Außenpolitik der durch den 
Verſailler Vertrag geſchaf⸗ 


zeichnet haben. Der Poungplan ift kein 
\ fenen Lage entgegenzuwirken. 


Vertrag zwiſchen gleichmäßigen Gegnern, er 
iſt und bleibt ein Diktat Nicht die beſtehenden Machtperhältniſſe, ſondern 
und nur dieſem Diktat fügen wir uns.“ Ehre, Freiheit und de ee der Böl- 
Der Redner verlieft dann zwei Anträge, ker müßten die alleinige Grundlage der inter⸗ 
die die P Egan nationalen Beziehungen werben. Zum Schluß 
baben. Der erſte Antrag billigt die Erklärung | wird die Reichsregierung aufgefordert, die dent- 
des Reichskanzlers und wiederholt die einzelnen ſche Außenpolitik Al, biejem Sin ne zu führen. 


K 


2 (Nachdruck verboten). 


Metas Schlafzimmer war verſchloſſen, ich klopfte J 
an. Niemand antwortete, aber ich hatte irgend⸗ i 
wo ſprechen hören. 


Türe $ n Sd 
zimmer verbunden war, und ich trat ein. A 
ich prallte zurück. In dem Seſſel am Toiletten» 
tiſch ſaß in einem duftigen roſa Batiſtſchlafrock 
Frau 
die ſelbſt 
mußte 


dunkelblauen 
Schlips. Sein Geſichtsausd ruck, der zwiſchen Ver- 
wunderung und Zorn ſchwankte, wird mir immer 
unvergeßlich bleiben. 


freundlich zu mir: ) 
80 reiche mir ihre warme, feite, wei 
Schultern und ihre Brüſte leuchteten aus dem 
blaffen Batiſt. Glühend rot trat ich vor, ftotterte 
o ie abgeschrieben hatte 
eig Tem gut dender Singenbid, ein Depil baftes lie SS Tann darlber nach, oolli 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 72 


 “Unrerholfungsbeilage 


13. März 1930 


400 Jahre Auerbachs Keller 


Die Geburtsſtätte von Goethes „Faut — Von Willi Wieczorek 


au — . Keller öffentlichen „Weinausſchank errichtet, der, ebenſo 
aß einer ſtill und trank, i äter k i i 
n in Pet Be AN wie ſpäter der Keller, ſehr gut florierte 


Sein ſinnender Blick verſank. Mit ſeinen hundert Gewölben, ſeinen glänzen⸗ 
Zu gende in Auerbade Keller | den Bazaxen, gefüllt mit Koſtbarkeiten aller 
Iſt grad’ ein rechter Ort Herren Länder war Auerbachs Hof bald der 
Zu denken der alten Sage, Mittelpunkt der Leipziger Meſſen damaliger Zeit. 
Der Wunder verklungenem Wort.“ i 


: „Wer nach Leipzig die Meffe zu fehen.aereift und 
Inmitten von Meßpaläſten, faſt ſorgfältig 


Gank HER 1 er s Hof gelommen k, ber, barf 
ehütet von den gewaltigen Bäuchen dieſer “ht jagen, daß er in Leipzig geweſen fei”, fo 

pöſen Stapelhäuſer, na r ſchrieb 1613 der Kurfürſtliche Hofpoet und Ger 
renen Ecken ein Stück Alt- Leipzigs, das ſich lehrte Friedrich Taubman n. Hier gab es 

trotz unſeres individualiſierenden Zeitalters 

ſeinen Ruhm und ſeine literarhiſtoriſche Welt- 


ſchon damals, fern vom Getriebe des lauten 
e Meſſetrubels, in der Stille der Paſſage, gar man⸗ 
erühmtheit bis in jetzige und fernere Tage hin- 
übergerettet hat: Auerbachs Keller! j 


ches zu Schauen: Koſtbarkeiten an Goldſchmiede⸗ 
kunſt, erleſenſte alte und Porzellane, Kupfer⸗ 

Zwei monumentale Standbilder zu beiden s 
Geiten ber Paſſage ſchmücken den Eingang und 


ſtiche, Gemälde. 

5 In der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
Den gleich Zeugnis von dem Werk, das den 
amen des Kellers in alle Welt getragen hat: 


jah wohl Auerbachs Hof den bhöchſten Glanz. 

Der Dichter H alander (Ein Pſeudonym für 
Goethes „Faust“! Chriſtian Heege), widmete (1717) dem Ruhm des 
Hauſes ein langes Gedicht betitelt „Die Unſchätz⸗ 
barkeit des galanten Leipzigs, ſonderlich des toft- 
baren Auerbachs Hof“ und pries den älteſten Hof 
Leipzigs als Lipsia parva“, was ſpäter im 
„Fauſt“ als „Klein⸗Paris“ zu finden iſt. 


Faſt fünfzig Jahre ſpäter kam der junge 


Wir ſteigen die ‚Steintreppen hinunter, in 
fteinerner Erhaben eit glänzt rings der Keller- 
raum, uns empfängt die Stille des Gewölbes 
und verſetzt uns in eine andächtig träumende 

timmung. Alte Gemälde, Kupferſtiche, Litho⸗ 
Er n Vignetten zieren ringsum die aetäfel- 


ten Wände: meiſtens Erinnerungen an die Zeit, Goethe nach Leipzig. Es war gerade Mida- 
wo der Feuergeiſt des jungen Goethe an der elisme e, und der junge Studiosus, der ſchon an 


Alma mater Lipsiensis die Wiſſenſchaften trak⸗ dem kleinen Jahrmarktstreiben in feiner Batere 
tierte und das Leben zu genießen berſtand, wie es ſtadt hellſte Freude hatte, war von dem bunten 
eine alte Champagnerrechnung und andere Briefe Trubel vollſtändig gefangen. Kam ihm anfangs 
beſtätigen. Eine Haarlocke des großen Dich⸗ die Stadt etwas „eng“ vor, ſo wurde ſie ihm 
ters, fein zierlich mit einem Bändchen gebunden, ſpäter „eine neue kleine Welt“, die er wohl zu 
pietätvoll eingerahmt unter Glas, ſpricht von enießen verſtand. Auerbachs Keller ward dem 
ſeligen Stunden, in Fülle genoſſen, wie vom Jüngling bald ein vertrauter Ort. Wenn er fi 
Se eleid der erſten großen Liebe des jungen ſelbſt und dem „jungen, hübſchen, munteren, lie⸗ 
ichters mit Aennchen Schön kopf. ben Aennchen (Räten Schönkopf) durch 
Wir ſteigen noch tiefer in den Keller hinab. unbegründete und abgeſchmackte Eiferſüchteleien 
Von der Decke ſpendet ein rieſiger, aus einem die ſchönſten Tage verdorben hatte“, dann flüchtete 
einzigen Holzſtück geſchnitzter Leuchter, Fauſtens ex in Auerbachs Keller, um Linderung ſeines 
Jaßritt darſtellend, verſchleiertes Licht. Und an| Schmerzes und Mergers im Weine zu ſuchen. 
er Stirnwand thront bechſchwarz das ſagen⸗ Schon früh am Abend, wenn es zu dämmern be- 
umwobene Faß, und aus den verblichenen Decken- gann, fab er oft hier mit ſeinen Freunden Beh⸗ 
czmälden ſteigen in geſpenſtiſchem Halbdunkel Tif und dem Nürnberger Kupferstecher Stock, 
Geſtalten vergangener Tage empor. Horch, war der den jungen Dichter in feiner Kunſt unter- 
das nicht ein Klang von wilden Zechgelagen, von richtete und anderen frohen Geſellen und potu- 
frohen bunten Feſten? Romantik, leiſe war ſie lierte manchmal bis zum Morgengrauen. Da 
gekommen und hatte ihre zarten Schleier über mag wohl oft das ſeurige Auge des jungen Dich⸗ 
alles gebreitet ters über die beiden auf Holz gemalten Bilder, 
* zwei Szenen aus der Fauſtſage darſtellend, ge⸗ 


! glitten fein. 
Man ſchrieb das Jahr 1530, da legte der da⸗ i 


malige Ratsherr und Dekan der Medizii icchen Auerbachs Felke e 


eller bei einem Zechgelage mit 
Studenten dar. Im Vordergrund bewegte ſich 
ein ſchwarzes Hündchen, das niemand anders als 
Fauſts dienſtbarer Geiſt Mephiſto, darſtellen 
ſollte. Bei dem Bilde ſteht ein lateiniſcher 


3 Dr. Heinrich St romer, nach ſeinem 
Geburtsort Auerbach li. der Pfalz „Auer⸗ 
bachius“ genannt, den Grundſtein zu einem groß⸗ 
artigen Bau, der bis auf den heutigen Tag 
„Auerbachs Hof“ genannt wird. In der Tiefe des Diſtichon, der in deutſcher Ueberſetzung lautet: 


Zu richtete dieſer gelehrte und trinkfrohe] Lebe, trinke, ſchwärme, aber denke dabei an die⸗ 
kann, ein Freund der Häupter der humani- jen Fauft hier und feine Strafe. Sie kam mit 
ſtiſchen und reformatoriſchen Geiſtesſtrömungen angſamem Schritt, aber ſie war 8 
> eit 911 Lupe Ulrich van Hutten, Eras Beim zweiten Gemälde war der Faßritt zu 
Wein 3 m, 1 Fangen Spalatin — einen ſchauen mit folgenden deutſchen Verſen: „1525 
Senneller ein, den er allerdings mit einer Doctor Fauſtus zu dieſer Friſt, aus Auerbachs 
Strafpredigt gegen alles Durſtige: „Wider das Feller eritten iſt. Auf einem Faß mit Wein 
päßlicfte Laſter der Trinkſucht eröffnete. Schon Nee welches geſehen viel Mutterkind. Sol- 
m Jahre 1525 hatte er an dieſer Stelle einen ches durch ſeine ſubtilne Kunſt hat getan, und des 
Teufels Lohn empfangen davon“ 


E Hier lebten an der Stätte des Schwarz⸗ 
künſtlers, der ihm feit feiner Jugend eine 
bekannte Erſcheinung war und beim Anblick der 

gesund 50950 en > ee 5 9 5 i 
rankfurt geſchaute uppenſpiel auf. („Ihr 
durch MUNDWASSER-KUGELN naht euch ago ſchwankende Geſtalten .. 


Und während er mit ſeinen Zechgeſellen dem 


wiederzubringen. Wir drei fühlten das. Doch 
Frau Meta nahm ein paar Malden aus dem 

las, das zwiſchen dem Silbergerät ihres mit 
Flakons und Kriſtall N en Spiegeltiſches ſtand 
und reichte ſie mir für Mama. Ich eilte damit 
nach Hauſe. Ich hörte die Glocken nicht mehr 
läuten, ſie waren plötzlich verſtummt. Die ſonn⸗ 
täglichen Straßen ſchienen verändert auszuſehen, 
nicht mehr ſo ſtill und unſchuldig und rein. 
Leute, denen ich a A begegnete, hatten plöß- 
lich fremde Gefichter. $ 


Va buuuluib An ie 


Roman von Liesbet Dill 


ic} 


„Eines Samstags abends wurde ich von Mama 
mit einem ſolchen Auftrag zu Frau Beſſem ge⸗ 


ſchickt. Die Glocken läuteten eben den Sonntag Ich hatte das Bild vor . 
5 — 1 lagen reingefeat und im Garten beimnis ich vergehens rätſelte. Ich wußte nur 
hten die 


ie lachsfarbenen Begonien und die eins: Ich hatte der Sünde ins Auge geſehen. 
oſen. Die Terraſſe war leer. pA öffnete 855 Diefe Erfahrung beichäftigte mich. Ich war 
Tür zum Gartenſaal, auch er war leer, der Salon unſchuldig, von Nonnen erzogen, ohne Freundin- 


Icer, Ich ning nach oben Die Tür zu Frau nen aufgewachſen, die mich aufklären konnten. 


80 ging ich durch das Babeziumer, bef ‚auf der Rheinpromenade begegnete. Sie war bon 


en 

nur durch Portieren mit dem S er ihrem Freund gehörte. i 1 
An dieſem Abend ſprach ſie offen zu mir, wie 
zu einer Freundin, von ihrer unglücklichen Ehe. 
h i ner s Es war eine phantaſtiſche Geſchichte, fo 
einem Kinde unzweideutig romantiſch für ein Kind Ra AR ahren. 


der Hausfreund Ihr Vertrauen ehrte mich unſagbar, es machte 
Der Spanier drehte mir den Rücken zu. Er mic gleichſam 15 AH ky und vertiefte 


p auf. Es war ein ſchlanker. brünetter meine leid tli i Ich hatte 
e poet ee vierundzwanzig Jahren in einem nod nie A a Neigung für fie. Ich 
geſehen. 


„Ich wußte nun, daß Beſſems Reiſen, die ihn 
ee längere Beit bon 14 5 1 
; ; einen heimlichen Grund, den mir Frau Meta an» 
8 rer ces wit dn Marine deutete Hatten: wußte daß der Unbekannte Frau 
n ö weiße Hand. Beſſem liebte, fie heiraten wollte. — Sie planten 

eine Flucht nach Spanien. ; } 


Beſſem und neben ihr in einer Sarno 
ein 


eleganten Jakettanzug mit lila! ui wee eas 


ſah ihre roſigen, parfümierten Arme. Ihre 


Paſtetenrezept ab.] Ehe, 


) eimlichkeiten des Gatten, Liebe 
Es war dritten, 


as ; ä 
Worte und gab d Scheidung — und zukünftiges märchen⸗ 


\ 


e 3 hals 


— 


y teuerlichen qepen, on 
rätſelte daran herum, ohne daß mir Erlö⸗ Detektiv verfolgen ließ. 
ung wurde, bis ich eines Tages Frau Beſſem] Bei 


— 


dem Windſpiel mit roſa Halsſchleife begleitet, das] ein 1 frommes, ſauberes 
mantel. 
nahm leidenſchaftlich Mamas Bekannten gegen; 
über Partei fü 
einen Mann wie Beſſem, der niedrige Kragen 
trug, mit Augen wie ein kranker 
lieben konnte, 


en e batte und ſo wundervolle Schlipſe 
g/ 
jener 
SA Brellfteine der Verſuchungen darzuſtellen. 
Ich las damals meinen 
ſpielte in 


Vor allem träumte ich nun, wenn ich in den dem Clown unglücklich geliebt, — ein Clown 
ſchattigen Alleen anf und ab ging: Unglückliche I i } und fo 
eines der Gatte Satanellas mit einer großen Peitſche 11 
und grauſamem Blick als 
Manege bewachte. 


lichkeit gar manchen ſüßverrauſchten Traum 
empfunden, ihre heitere Stimmung fand in den 
mächtigen Gewölben allzugute Reſonanz, wie es 
die alten, vergilbten Gäſtebücher verraten. Her⸗ 
zöge, Fürſten — Bismarck — Männer der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, vornehmlich Meiſter der Töne 
* — Grieg, Lortzing, b Schumann, 
Vor Goethes „Fauſt“ war der Weinkeller nur Brahms zählen als Freunde froher Stunden. 


wenig bekannt, erſt ſein Meiſterwerk ſignierte die „Die Stadt Leipzig hat recht daran getan, daß 
Stätte zur Weltberühmtheit, ſodaß ſchon | fie das von Seffners Meiſterhand geſchaffene 
damals der Weimarer Hofrat Goret äußerte Standbild des jungen e ge j! 
„der Wirt fei moraliſch ae dem Dichter] Auerbachs Keller, der Geburtsſtätte des „Sau j 
eine Gebühr für die fabelhafte Reflame zu zah-| aufgeftellt hat, eingedenk der Dichterworte ſel it: 
len.“ Vier Jahrhunderte find vergangen. Ge- „Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, ift eine 
ſchlechter über Geſchlechter haben im milden ande nach hundert Jahren klingt ſein Wort 
Dämmerlicht des Kellers, im Zauber der Behag-! und feine Tat den Enkeln wider “l 


Ein Verbrecher pricht im Rund funk 


Der Londoner Sender hat dieſer Tage rend früher nur ein Gefängnisarzt darüber ent⸗ 
einem früheren Verbrecher Na ji b 
egeben, über feine Gefängniszeit und feine ändert werden dürfe, kann heute auch der An- 
rfahrungen mit anderen Verbrechern einen ſtaltsleiter eine ſolche Koſtveränderung herbeifüh⸗ 
Rundfunk⸗Vortrag zu halten. Da der Mann in- ren. Bei der Zubereitung des Eſſens wird heute 
zwiſchen ein brauchbares Mitglied der Gejel- piel mehr Fett verwandt als früher und zwar 
Koant geworden ift, jo ging man mit dem größten 


hauptſächlich in der Form von Milch und Mare 
kt und der größten Diskretion an das Werk. garine. Auch friſche Gem üje werden 125 
Nur zwei Beamte des Senders kannten über- ſiger gereicht als früher, und das Schwarzbrot 
Haupt die Perſon und die Identität des Mannes wird nach einem neuen Rezept zubereitet. 8 
und das Mikrophon, por dem er ſprach, wurde] Das Menü wechſelt häufig. Während früher 
nicht im Sender⸗Gebäude, ſondern in einem ein Gefangener ganz genau vorher wußte, was er 
Privathaus aufgeſtellt. 175 am een, we Srnak 
1771303 ; woch uiw. a rung erhalten würde, werde 
gabe e marem hate per Jadre Tang im ee ee acach 5 0 
Wer ane mu Bertbust oieflen unb verfügte alfo ber m unreneimäbrgen Solne. Co Ahr A 
über eine ganz beträchtliche Gefängnis =C = ö N f 1 S : 
FERA Er iſt zu der Erkenntnis gekommen, daß, Zum Mitton einmal bide Pon mit Sped, ein 


| Rebengolbe zuſprach, werden in ihm die alten 

Sagen zu eigenem Leben erwacht fein, und in 
einem Geiſte nahm damals in Auerbachs Keller 
chon flüchtig Geſtalt an, was einige Jahre ſpäter 
zunächſt in Proſa im „Urfauſt“ niedergeſchrie⸗ 
ben wurde. 


; . anderes Mal Pökelfleiſch mi ed Pickles, ein 
. lich b ar ni Er ply . ka drittes Mal Roaſt Beef. Doer die Gefangenen 
beruft 00h . Aan 2 rechen, erhalten Rindfleiſch und nachher einen Pudding, 


daß er nicht oder man febt ihnen ein Iriſh⸗Stew vor, oder Te 
wieder in das Gefängnis zurückkehren Py | betommen, gor eine 170 5 Beet oher t 
die Gefangenen zwiſchen ehrloſen Schweinefleiſch mit Klößen. Das Früh ſt ü 
Ve beach 5 n iſße stern einen iſt natürlich jeden Tag dasſelbe. Es N as 
feinen Unterſchied machen, geht daraus her⸗ Porridge, trockenem Brot und Tee Die Vere 
vor, daß der frühere Einbrecher zu erzählen pflegung der engliſchen Gefangenen 
wußte, „daß Erpreſſer bei ihren Leidens. unterſcheidet lich, febr günſtig von 
enoſſen im Gefängnis am unbeliebteſten fin, der der franzöſiſchen In den franzöſi⸗ 
Dagegen werden geſchickte Diebe recht be“ ſchen e wird morgens um acht Uhr 
wundert. Ja, ſelbft Mörder werden geduldet, eine dünne Suppe verabreicht und mittags gibt es 
wenn die Gründe ihrer Tat begreiflich ere Kartoffeln oder Reis oder Linſen. a 


Beſonders intereſſant war, was der Mann Während der vier Jahre, die der Mann in 
über das Alltagsleben im Gefängnis zu dem Gefängnis geſeſſen hatte, waren neun 
berichten batte Der größte und geh einzige Fluchtverſuche unternommen worden. Keiner 

tenge AESA Ry Boten 


Troſt des n ift. das ON, : i 
n ſuch gewagt „werden beſonders ſtreng d 

es Um ſieben Uhr des Abends Werben Mae 

ihre Kleider abg 


; Halten bon 
Mäuſen. e mit ßieſen Tier- 
chen iſt oft das einzige Mittel, um ihm ſein gei⸗ werk 5 
Tars m nee e Kor Gelee ganze Nacht in er e 3 N er = 
ängnisverwaltung tet nämli ange- ga! 1 2 x 
nen, die ſich gut führen, das Halten von Mänſen bringen, damit ſie beſſer zu beobachten ſind. 
und ſtellt den Gefangenen ſogar Fleiſch⸗ In den Freiſtunden am Abend wird viel 
abfälle zur Fütterung der Tiere zur Ver- gefeſe n. Der Mann am Mikrophon hatte ſich 
fügung. Andere Tiere werden aber in den! ellen während ſeiner Gefängniszeit 
unter keinen Umſtänden geduldet. Der Ex-Ein- Scott. Dickens, Tackeray, Arnold nett 
brecher meinte allerdings, daß „bie Gefängnis- und Shaw vertraut gemacht. Ein Sträfling, der 
behörden noch nicht fo recht begriffen haben, was zu lebenslä licher Haft verurteilt worden war, 
ein Tier einem von der Welt abgeſonderten Men- |z ei 7 U ganzen Abend, ein zweiter be⸗ 
ſchen bedeuten mag. Sonſt würden ſie ſicher auch ſchäftigte ſich mit Tapezierarbeiten ein dritter, 
das Halten eines Hundes, eines Vogeks, der muſitaliſch begabt war, spielte Violine. 
einer Katze oder eines anderen Tieres erlauben.) Hp dieſer eigenartige Vortrag zur Vermin⸗ 
Ueber die Cefängniskoſt batte fidh der derung der Straftaten beitragen mag, iſt ſchwer 
ehemalige Sträfling nicht zu beklagen. zu Tagen, obgleich „der Sachverſtändige“ ja aus⸗ 
feit einigen Jahren weſentlich verbeffert drücklich verſichert bat, ß ih das Verbre- 
Es ift nämlich für die Gefängniſſe ein chen auf die Dauer nicht lohnt. Jeden- 
Erxnährungsausſchuß gebildet falls hat der Vortrag aber einen intereſſanten Ein- 
ſich aus Aerzten, Gefängnis-Direk- blick in das Leben und in das Innenleben der 


mit Werken von 


toren und einem Koch zuſammenſetzt und der eine Strafgefangenen gewährt. ; 
neue Gefangenendiät eingeführt hat. Und wäh⸗ 2 


zerlegte alles. ; Ich rannte jeden Tag, mindeſtens 
zweimal, zu meiner Freundin. Sie nahm mi 
e noch zu Bett, wenn i 


immer an. Oft lag 
kam, oder badete nebenan. f 

In diefem Salon, in dem ich heute ſchreibe, 
empfing ſie mich, während ſie 7 langes fließen⸗ 
des Haar bürſtete, oder nebenan in ihrem 
Schlafgemach. Der Teetiſch ſtand neben dem 
breiten Himmelbett, das unter feinem Betthim⸗ 
mel eine roſa Ampel trug und mit Valeneienner⸗ 
pigen reich verziert war. Auf ihrem Bettrand 
[Bern mußte ich Tee mit ihr trinken. Ich röftete 


ſeitdem geleſen, und doch hat dieſer auf pe einen 
unauslöſchlichen Eindruck gemacht, weil er 
mich mit dem Roman verwob, der ſich neben mir 
abſpielte, in einer Stadt, 
bigt glückliche Ehen gab. Ich war überzeugt, 
daß alles tragiſch enden müſſe Eine Frau 
mit einer Vergangenheit! ... Ich erinnere mich 
noch des Schauders, der mich bei dieſem Wort 
überlief. Das engliſche Kränzchen ſaß wie das 
emegericht über einer ſolchen Frau zu Gericht. 
ch fühlte faſt etwas wie Neid, daß ich niemals 
eine Vergangenheit aufzuweiſen haben würde. 


das Weißbrot auf dem Gas und fie erzählte: $ ea 20 MU 
a ie er Nele aun, ane Sie (dien mir ber Fre dere, 
a 7 . . „ dieſer großen 
Leizenſchaft. „ der Flucht und 9 fü Ich bewunderte ſie grenzenlos. 


Beſſems aben- 
denen ſie ihn durch einen 
Leider ahnte das 
eſſems, und es war noch nie gelungen, ihn zu 
aſſen. Darüber kam gewöhnlich die Beifeufe, 

e eibchen im Rad⸗ 
Dann ſprachen wir Franzöſiſch. .. Ich 


rung. 
trug ihr die ſtarkduftenden 
Regen zur Poſt, ich lief eine 
nächten Dorf, nach 

ſchönen Unbekannten s 
zwar unter der Chiffre: Haushälterin 100. Ich 
ertrug es ohne Wimperzucken, als mich der Be- 
amte eines Tages ironiſch abe ob ich immer 
noch keine Stelle gefunden habe. — 


Dieſer Roman fand im Herbſt ein jähes Ende, 
; € Hahn, nicht] aber ein anderes, als wir gedacht | 
ſchien mir ſelbſtverſtändlich. Mama hing mit dem Beſſemſchen Hauſe noch 


lila Briefhen im 
Stunde weit zum 
Mundel, um die Briefe des 


für meine Freundin. Daß man 


and ihn abſtoßend. Der andere, ſchlank, ge- geſchäftlich zuſammen. Sie verſtand nichts von 
[mei Are en, durchdringenden Augen, Geldangelegenheiten und überließ 1 en 


warzem Haar, der fo wohl⸗ 


Bruker, einem Kölner Juſtizrat, dafür zu jorgen, 
So hatte ſie eines Tages ihren Namen unter 
eine 1 e Hypochel geſetzt, die Herr 
efem auf iem Beſitztum aufnahm... Wenn 
Mama geſchäftskundig geweſen wäre, fo hätte fie 


ann, er war Spanier. Das ſagt alles .. fi i j 
( Be Me ich gejagt, daß ein Beſſem, der auf allen Banken 


l einem Zirkus und hieß „Satanella”. 
ie Heldin ſprang durch Reifen und wurde von 


ten zum Siegen geboren zu fein, einer 
anner, die in die Welt geſandt werden, 


brauchte, um Geld zu erhalten, aber fie vertraute 
meinem Onkel, 
Herr vertraute wieberum dem Reichtum Beſſems, 
haben wir alle etwas getraut, was eigent⸗ 
ch von Frau Metas roten Haaren abhing . 


Gortſetzung folgt.] 


iebt immer unglücklich, glaube ich —, während 


Zirkusdirektor die 
Wie viele Romane habe ich 


Goethe gegenüber von 


enheit | {heiden mochte, ob die Koſt eines Gefangenen vere- 


glückte Gefangene, die einen Fluchwer⸗ 


ich für 
in der es nur beglau⸗ 


poſtlagernd abzuholen, und 


offene Depots hatte, keine ſechs Prozent zu geben 


al 


N 


— —œ 


dem Juriſten, und dieſer joviale 


Nach glücklich überstandenem Krankenlager hat es Gottes unerforschlichem 
Ratschluß gefallen, unsere liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau verw. Fabrikbesitzer Auguste Mazurek 


geb. Beine, 
in fast vollendetem 62. Lebensjahre plötzlich und unerwartet von uns zu nehmen, 


Julienhütte - Bobrek OS., Berlin, Bilbao, Steinau a. O., Kattowitz, 
Freiburg i. Schl., Merka, den 12, März 1930. 


In tiefstem Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Freitag, d. 14. März, nachm. 8 Uhr, in Beuthen von der Kapelle des Knappschafts- 
Krankenhauses, Parkstraße, nach dem alten evangelischen Friedhof. 


8 Die glückliche Geburt ihres zweiten 


$ 
S Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Dr. Schaefer und Frau, Ilse, 


geb. Hartmann. 
BEUTHEN OS., den 11. März 1950 


Hoßenzollernsteaße 10 


7 un 


Wir sind am 10. März 1930 in Breslau getraut 


Gerichtsassessor 


Heinrich Kleinwächter 
und Frau, URSULA, geb. Bollmann. 


* 


Ein Ufa-Großfilm nit Tonaufnahmen 


Alles seht am freitag 


zu den 


6 Tage-Fahrern‘ 


Preuss, Resiger, Rieger, Knappe, Junge, Skupinski 


in die 


| ee aboka PISILNI 
gegenüber der Hauptpost 


dee dh tnt ede 


FE 
Oberschl. Landestheater 


Beuihen Donnerstag, 13. März Sie fin noch zu fung batir! Uber 
20 (8) Uhr Erstaufführung auch wer im reiferen Alter ift, ſollte 


bennoch Javol ſofort probieren. 

M û ini Javol hat ihon geholfen, wo andere 
i Mittel verſagten. Es erfriſcht und 

6 ki belebt den Haarboden, ſtärkt die 


Haarwurzeln und gibt Ihnen bei 
Oper in 12 Bildern von Brand 


dauernd. Behandlung ſeidenweiches, 
üppiges Haar. Jedes beſſere Fach⸗ 
Konlursmaſsenverkaufl 


geſchäft führt Javol. Javol fetts 
haltig für trockenes, ſprödes und 
ſtumpfes Haar, Javol jettfrei für zu 
Das zur Konkursmaſſe Johann gi 
Beuthen⸗Roßberg. Elſterbergſtratze Nr. 9 
hörige Warenlager beſtehend aus 


fettiges Goar, Exterikultur Kolberg. 
Kolonialwaren pp. nebſt 
Einrichtung 


ſoll im ganzen verkauft werden. Reflektanten 
erfahren Näheres durch den Ea rnense 
Leo Guttman, Beuthen OS., Ring Nr. 8 


Warum eine Glatze! 


Vermietung RAT 


Schönes, komplettes] für 2 ſolide Herren. 


Schlafzimmer mögl. Nähe Partfir., 


per 1. April geſucht. 
Angeb. unt. B. 1930 
an ein junges Ehepaar ſa. 
1 


a. d. G. d. 8. Beuth. 


Dieses monumentale Filmwerk wird zu einem 

grandiosen Epos wahren Heldentums! Hadschi 

Murat, der Held seines Volkes, der Schrecken 

seiner Feinde, — genannt „Der weiße Teufel“ 

— lebt auf. Wildbewegt ist sein Lebens- 

schicksal, erschütternd und von heroischer 
Tragik sein Ende! 


Sie hören und sehen 


1 Lager⸗ 
raum 


für ſofort geſucht 
im Zentr. der Stadt. 
Eilangeb. unt. B. 1940 
an die OGeſchäftsſtelle 
di Beuthen. 


Faſt neue 


Schreibmaſchine, 


erftes Fabrikat, ſteht Umftände halber billigſt 
zum Verkauf bei 
Sofef Roſenbaum, Beuthen DS., Wallſtr. 1. 


Glogau, 2. Z. auf Reisen. 


Großes, fonniges, gut] 


möbl. Zimmer 
mit 2 Betten, im Ben- 
trum, ſep. Flureing 
an 1 oder 2 


Seneral⸗Vevſammlung 


der Provinzialgruppe Oberſchleſien des vereins 
kath. deutſcher Sozialbeamtinnen 


am Sonntag. dem 16. Marz, in Beuthen OS., Kaiſerhofſaal 


10 Ahr: Gffentliche verſammlung 

1. Herr Oberſchulrat Dr. Sniehotta, Oppe 
„Die beſonderen Schwierigkeiten, die — Kultur · 
pflege in Oberſchleſien entgegenſtehen“. 

2. Frau Miniſterialrätin Helene Weber, Berlin: 
„Wie kann die 1 7 werd die meren, im 
öſtlichen Grenzlande fördern! 

Gäſte willtommen. Eintritt frei 


Nachmittags: Geſchloſſene Mitgliederverfammlung 


verglichen werden kann! 
Die Presse schreibt: 


Freitag, abends 


der großen 


x Zauberrevue 


im Konzerthaus, Beuthen 0$. 


Europas größtes und angosehenstes 
Unternehmen dieser A 
Etwas noch nicht Da bwe 
| || senes? Ramiro läßt 20 Per- 
sonen aus dem Publikum 
verschwinden, , 
Kartenvorverkauf von Mittwoch Vor- 
mittag an der Theaterkasse von 11 
dis 1 Ubr und deo bekannten Vor- 
7 verkanfsstellen 


Beuthen 08. 


Zum Purimfjeste! 
Offeriere: 


Fladen 


sow.alleSorienHauskuchen u.Torten 
Gleichzeitig empfeble ich auch meinen 


rituellen Mittagstisch 


Marie Bergmann, 
Tel. 3005 Beuthen 0.8, Ring 17. 


Unterhalte keinerlei Verkaufsstellen hier 
m Platze, 


a Meeprotten ys 


| DNLLIPLUNEN | 
% undd „ ai 95 


Feinkoſtſpezialhaus 


Geschäfts: Eröffnung! 


Der vollständig renovierte Herren- und 
Damen»Frisiersalon FR. WICHERT 


»Parfümerie« 
wird Sonnabend, den 15. März, eröffnet, 
Erstklassige Bedienung / Wiener Spezialisten 
Beuthen OS., Gymnasialstraße 15. 


Millionenerbſchaft! |e 


Bum Ausfechten einer folden wird 


betſönlichleit 


(evtl. Konſortium) bei entſprechender Ente 


poſtlagernd Beuthen DS, 


in diesem Film den weltberühmten 


Don Kosakenchor! 


Dirigent: Serge Jaroff. 


Musik: SCHMIDT-GENTNER 
mit dem 100köpfigen Ufa-Tonorchester! 


Eine meisterhafte Spitzenleistung der Weltproduktion, 
die nur mit den ganz großen Werken der Filmkunst, 
wie „Madame Dubarry“, „Die Nibelungen“, „Ben Hur“ 


Ein Spitzenwerk modernster Filmgestaltung, 
eine Symphonie herrlichster Szenenbilder, 
stärkster dramatischer Episoden, ergreifend, 


Premiere morgen 4 Uhr! 
Kammer-Lichtspiele 


tale, 
ESTER Frege 


zu beriani: 
Vesdesendüng e en Be ; 
rechnung zur Verfügung 


a. M 
ce 5 AR 


Frankfurt a Main. Tageszeit leichglltig. Gt In; p 
Ar meh ellen⸗Geſuche 
pa a 15 ae lich. Angeb. N 1933| N ue 


v Feurich 


Flügel, 


neu, Zmal gefpielt, ift 
Umſtände halber 


Beuthen O.-G., Barkaſſe und 

! weit unter 
Carl Albert, Farior . unter $ san 
— 8 3 
. d. Stg. O. d. Bta. Hindenburg. E 


Motorrad 


arapo aa oom Tehe] in feiner Küche Bewandert, fut Stellung, 


en 56, 
ſchädigung geſucht. Angebote unter O. R. 100, Bea de ch Nr. 17 | Angebote unter B. 1986 an die Geſchäfts⸗ 


2 Treppen links. 


Stellen- Angebote ; 
2 ; 2 Beuthen OS., 


Großdsiaton mit Asschankbehieh o f: Ae 
erg ATETEA umſichtigenſ g ; Fo omal⸗Deli⸗ 


Herrn lüteſſengeſchült. 
lá 


gut eingeführt, auf 
9 Gleis 
3 TOASA mig, eränderungs · 
nicht unter 25 Jahren, möglichſt aus der b 11 bil. zu verkauf. 
Branche. Selbiger muß in der Lage ſein, * unt. Gl. 5996 
in Abweſenheit des Chefs, denſelben zu ver⸗ d. G. d. Z. Gleiwitz. 
treten. Bewerbungen, Zeugnisabſchriften und 
Bild mit Angaben von Referenzen erbitte 
unter B. 1938 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


— Tehhich, 
1 Verkäuferin, Seo 


Ein gut möbliertes 


Zimmer 


möglichſt im Zentrum, 
per 1. April zu mieten |] 
geſucht. 
Angeb. unt. B. Ee 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


gut erhalt., ca. 3—4 m, 
egen Kaffe zu taufen 


20.15 Uhr, große Fern ae moderner tüchtig, für Abteilung Damen » Konfektion, Aelt. Chepaat ſucht ghidt —. — er 
Eröffnungsvorsel. ung g Š gut möblierte u en. 5 


1 jüngere Dame 


für die Warenausgabe per ſofort geſucht. 
Zuſchriften mit Levenslauf und Gehalts: 
anſprüchen unter B. 1935 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Zimmer! nN 


in Nähe d. Bahnhofs. 
Ausführliche Angebote gebraucht, zu kaufen 
erbeten unter B. 1937 geſucht. Angeb. unter 
an die Geſchäftsſtelle B. 1939 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Ha 


Das zeitgemäße Durch- 
schreibeverfahren D. R. P. 
Ohne Kohlepapier ver- 
schiedene Formulare mit 
einer Niederschrift zu 
erledigen, / Vorschläge 
und Angebote durch die 


Derlagsunstal Kirsch & Müller 


G. m, b. H., Beuthen OS, 
Alleinige Lizenzinhaberin für die Provinz Oberschlesien 


Sntelligentes 


Lehrmädchen 


für den Verkauf von 

Parfümerien gefucht. 

Damen » Friſier Salon 
1. Krawezykt, 


Beuthen OS., 
Piekarer Straße 3/5. 


Wiederverkäufer 
find geeign. Bezugs. 


ammo = 


Maxfeldſtraße 23. 
Probenummer koſtenl. 
— e eee e eee 


per Tofort geſucht. 
Hotel Kaiſerhof, 


Wein, 1120er, — D6. — DOS. 


(Nebenerwerb) Kathe t 
Gtundenpreis > 


an die Geichäfisttele 

dieſ. Zeitg. Beuthen. Ber 

Ein tücht., ordentl. Einfache 
Haus⸗ Stütze, 

mädchen, 26 Jahre alt, ſucht 


Stellung wo Hilfe 
das auch etwas Koch vorhanden ab 1. 4. er. 
kenntniſſe beſitzt, wird Angeb. unt. B. 1932 
für bald oder fpäterlan die Geſchäftsſtelle 
ge, Bufär. unter min —— anna. 
„ f. 246 a. d. Geſchſt. ; 
———— le, Zeitg. Beuthen. 


Zühtiger übel Chel, 


Puder in loser und fester Form 
Puder in Golddosen 
Puder Einsätze 
Puder Uhren von 4.50 an 
Puder Uhren massiv Silber 
Puder Dosen massiv Silber 
Sehr reiche Auswahl 


H. Volkmann 


Spezial-Parfümerie 
Bahnhofstr. 0 Beuthen 08. Forrof 3895 


ofort 


dh zu 


evtl. auch in Saiſon. Erſtkl. Empfehlungen. 


ſtelle defer Zeitung Beuthen O. S. erbeten, 


— . 


y: 


Htdentiche Morgenpoſt Re. 72 


13. März 1930 


Banditenstreich bei Kreuzburg 


Aaubäberfan auf einen Cand-Bofttcaftioagen 


1400 Mark erbeutet — Die Täter entkommen 


(Eigener Bericht!] 


Kreuzburg, 12. Mär; 


Als in den ſpäten Abendſtunden ein Land Poſtflraftwagen vom Poft- 
amt Kreuzburg nach der Poſtbeſtellung nach Haus zurückkehrte, bemerkte der 
Kraftwagenführer, Oberpoſtſchaffner Herde, auf der Chauſſee in der Nähe des 
Dorfes Ruhnau einen friſch gefällten Baum als Hindernis. Kaum hatte 


er den Wagen zum Sichen gebracht und war ausgeſtiegen, um das Hindernis zu 
beſeitigen, als zwei Banditen aus der Dunkelheit mit erhobenen Karabinern 
hervorſprangen und die Herausgabe der Kaſſeuſchlüſſel forberten. Als der Wagen- 
führer ſich weigerte, hielt der eine Bandit ihm den Karabiner vor den Mund, wäh: 
rend der andere ihm die Schlüſſel aus der Taſche riß. Der Bandit durchſuchte nun 
den Wagen und erbeutete eine Kaſſe mit Poſtgeldern in Höhe von 1400 Mark. 
Während ſich der eine Bandit ruhig mit ſeiner Beute entfernte, hielt ſein Genoſſe 
den Poſtſchaffner und eine mitfahrende Kran kenſchweſter weiter in Schach, 


um dann plötzlich zu verſchwinden. 


Von Kuh nau ans alarmierte ber Straftwagenführer ſofort die Kriminalpolizei und 


Gendarmerie, die ſofort mit Spürhunden die Verfolgung aufnahmen. Man 
fand auch auf den Feldern die fort geworfenen Poſtbriefe, von den Tätern 
fehlt aber bis jetzt jede Spur. Leider kann von den Banditen keine Beſchreibung 
gegeben werden, da der Poſtbeamte, durch jeine Scheinwerfer geblendet, 
die Banditen nicht genau erkennen konnte. — Wie wir noch erfahren, ſoll in den 
Nachtſtunden noch eine Verhaftung erfolgt ſein, doch iſt es zweifelhaft, ob es 


fih um einen der Täter handelt. 


Zusammenstoß zwischen Autobus und Lastwagen 


Schweres Aukobus⸗ungld in Hohenlinde 


3 Schwer⸗, 2 Leichtverletzte 


N [Eigener Bericht) 


Königshütte, 12. März. 


Verletzungen liegen. Neben ſchweren Wunden 


Unweit der Hohenlinder Grenze ereignete ſich am Kopfe wurden bei ihm zwei Beinbrüche feft- 


in den heutigen Vormittagsſtunden ein ſchweres 
Autobusunglück, bei dem drei Schwer 
verletzte und zwei Leichtverletzte zu 
beklagen find. An der Wegekreuzung zur neuen 
Chauſſec nach Brzezyny ſtieß der in Richtung 
Beuthen verkehrende Autobus der Tow. Komuni- 
kacji Samochodami mit einem Laſtauto des 
Schwientochlowitzer Landratsamtes zuſammen. 
Der Zuſammenſtoß war derart heftig, daß das 
Laſtauto in den Graben geſchleudert wurde. 
Der Wagen wurde dabei vollſtändig zertrümmert. 
Der Schaffner des Autobuſſes wurde bei dem 
heftigen Anprall durch die Scheibe geſchleu⸗ 
dert und blieb auf der Straße mit ſchweren 


Bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden wei⸗ 
terhin unbeſtändiges Wetter. Die Schneedecke be⸗ 
dingt nachts einen ſtärkeren Strahlungsfroſt. 


Oberſchleſier! Kauft Loje der oberſchleſiſchen 
[4 [4 
Ke iu b oſuu⸗Tolluisia 
Ein Los uur 50 Pfg. 


Hauptgewinn 10000.— RM. 


ME Bichung am 22. März 1930 ur 


Kunſt und Pifjenjchaft 


Abiturient — und daun? 

Ein Hochſchulkurſus der Univerſität Halle 

Die Univerſität Halle hat im Einvernehmen 
mit dem Provinzialſchulkollegium in Magdeburg 
und der Unterrichtsverwaltung des Freiſtaates 
Anhalt für die Tage vom 24. bis 27. März zu 
einem Kurſus nach Halle eingeladen, der den 
Abiturienten einen Ueberblick über die 
von ihnen gewählten Studienfächer geben 
und ihnen, ſoweit fie ſich noch nicht für ein be- 
ſtimmtes Gebiet entſchloſſen haben, bei der 
Wahl behilflich fein will. Für etwa 100 Teil- 
nehmer wird Freiquartier in den Studentenkon⸗ 
vikten beſchafft werden. Die Kurſe ſelbſt, die mit 
Führungen durch die wichtigſten Jorſchungs- und 
Unterrichtsinſtitute verbunden ſind, ſind gänzlich 
koſtenlos. 


Hochſchulnachrichten 

Von der iniverjität Breslau. Der Leiter des 
phyſtkaliſch-chemiſchen Laboratoriums der J. G. 
Farben induſtrie in Ludwigshafen und a. o. Pro- 
feſſor an der Univerſität Karlsruhe, Dr Her- 
mann Mark, iſt auf den durch den Weggang von 
Prof. Eucken an der Techniſchen Hochſchule 
Breslau erlebigten Lehrſtuhl der phyſikaliſchen 
Fhemie berufen worden. f k 
Gg ite Bieſe J. Der bekannte Literarhiſto⸗ 
titer Geh. Rat Prof. Dr Alfred Bieſe iſt im 
Alter von 74 Jahren pah kurzer Krankheit in 
Bonn geſtorben. Bieſe war 1856 in Putbus 
auf Rügen geboren Zuerſt als Gymnaſiallehrer 
in Norddeutſchland tätig, wurde er als 
Direktor an das Kaiſer⸗Friedrich⸗Gymnaſium nach 
Frankfurt berufen, das er bis vor kurzer Zeit 


leitete. Seit Jahresfriſt lebte er in Bonn. ber 
Bieſes beſondere Liebe gehört Goethe und Storm. auf, 
Das Werk, das ihn in weiteſten Kreijen bekannt] rauſchen und Siegfriedmotipe, Strauß und Puce 
idhtej cini ſtanden Pate, anatole Perſiflage wird diskret 


geſtellt. An feinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Von den Fahrgäſten erlitten einige nur leichtere 
Verletzungen und Hautabſchürfungen. Die übri⸗ 
gen kamen mit dem Schrecken davon. Der Führer 
des Laſtwagens, der mit Arbeitern beſetzt war, 
kam unverletzt davon. Zwei der Arbeiter trugen 
Arm- und Beinbrüche davon. 
wurden leicht verletzt. 

Die ſofort alarmierte Sanitätswache brachte 
die Schwerverletzten mit den Krankenwagen nach 
dem Lazarett. Die Leichtverletzten wurden an 
Ort und Stelle verbunden. Das Grenzkom⸗ 
miſſariat nahm ſofort die Ermittelungen nach der 
Urſache des Unglücks auf, doch konnte bis zur 
Stunde die Schuldfrage nicht geklärt werden. Man 


Zwei weitere lihe), 8 Totgeburten. 


Benthener Huſſitentage vor 
500 Jahren 


3u Gramers Chronik von Beuthen 
S. 59 leſen wir 

Im Frühlinge 1436 abenteuerten im Dienſte 
der böhmiſchen Taboriten und Waiſen (Huſſiten⸗ 
parteien) die Fürſten Boleslaus von Oppeln, Si⸗ 
gismund Korybut von Litthauen und Friedrich 
von Rußland. Auf dieſem Streifzuge verbrann⸗ 
ten fie Chorzow und Dom b, belagerten und 
eroberten am 13. April desſelben Jahres Ven- 
then, welches auf flehentliches Bitten 
der angeſehenſten Matrouen und 
durch Geldkontribution verſchont blieb, nah- 
men am 17. April Gleiwitz im Sturm und be⸗ 
mächtigten ſich darauf der Städte Brieg und 
Nimptſch, welches fie als Schlüſſel von neuem 
befeſtigten. Konrad von Oels und Coſel 
aber erwarb ein Jahr ſpäterhin Gleiwitz wieder 
zurück. 

Mit Rückſicht auf dieſe Gedenktage wird in 
der Vortragsverſammlung des Beuthener 
Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins am 
14. März, abends 8 Uhr, in der Baugewerk⸗ 
ihule in einem Vortrage der Huſſitenüber⸗ 
fall auf Beutheu behandelt werden Die 
Augaben in der dürftigen Notiz Gramers wer⸗ 
den durch neuere Forſchungsergebniſſe, über die 
geſprochen werden wird, ergänzt werden. 


Beutģen und Kreis 


» Reifeprüfung am Staatl, Realaymnaſium. 
Unter Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr Ha d- 
auf den am Mittwoch, am erſten Prii- 
fungstage, die Oberprimaner: Walter Baum⸗ 
gart, Ernſt Blachnitz ki, Hermann Blach⸗ 
nitz li, Ernſt Bloch, Richard Boſchin, Kurt 
Fabianek, Walter Fiedler, Gotthard 
Flieanex, Hans Frey. Dapon beſtanden 
Bloch und Fliegner mit dem Prädikat „Gut“. 

* Sanitätsrat⸗Richter⸗Stiftung. Aus der auf 
letztwillige Anordnung der Frau Sanitätsrat 
Richter errichteten Sanitätsrat⸗Richter⸗Stif⸗ 
tung ſollen nach der Stiftungsurkunde die 
jährlich aufkommenden Zinſen „einem bedürftigen 
und ehrenwerten“ Studenten der Medi- 
Lin aus Beuthen überwieſen werden. Die 
Zinſen betragen in dieſem Jahre 160,05 RM. 
Die Auszahlung erfolgt in balbjährlichen Raten 
zum Anfang eines Semeſters. 


* Intereſſantes vom Standesamt. Im Fe- 


bruar waren in Beuthen zu verzeichnen: 150 
Geburten ee 129. a und 21 mehe- 
Verſtorben find 98 


Perſonen (52 männliche und 46. meiblihe. Es 


fanden 104 Eheſchließungen ſtatt. Die Zahl der 


Einwohner ſtiegt von 96 371 auf 96 575. 

* Cine Schiedsmänner⸗Vereinigung für den 
Stadt- und Landkreis ift vor einigen Tagen im 
Tucher⸗Bräu bei Juſczyk zuſtande gekommen. 
Einberufer der Verſammlung waren der Kauf⸗ 
mann Joſef Kohn und Medla Zum brobiio- 
riſchen Vorſitzenden wurde Kaufmann Joſef 
Kohn gewählt Am 20. März findet die Grün⸗ 
dungs⸗ bezw. General⸗Verſammlung im Amts⸗ 
gerichtsgebäude im Stadtpark ſtatt, in welcher der 


ijt der Anſicht, daß der Zuſammenſtoß auf das Geſamtvorſtand gewählt wird. 


Verſchneien der Windſchutzſcheiben zurückzufüh⸗ 
ren iſt. Der Führer des Laſtwagens ſoll den 
Omnibus überſehen haben. Erſt nach Beendi⸗ 
gung der Unterſuchungen kann die wahre Urſache 
feſtgeſtellt werden. Feſt ſteht, daß der Laſtwagen⸗ 
führer entgegen den Vorſchriften, nach denen der 
Omnibus das Vorfahrtsrecht hatte, da er auf der 
Hauptſtraße fuhr, vorgefahren war. 


Geſch 


pemont hat, ift feine dreibändige 
Au einer Neun- 


er deutſchen Literatur. 


hat er bis in ſeine letzten Tage gearbeitet. 


Geſtorben. Im Alter von 40 Jahren iſt in 
Würzburg der a. o. Proſeſſor für Haut- und 
Geſchlechtskrankheiten, Dr. Hermann Förtig, 
geſtorben. Förtig wurde erſt vor einem Jahre 
zum a. o. Profeſſor ernannt. 

Berufungen. Auf die durch Berufung des o. 
Profeſſors Noack an die Univerſität Halle er- 
ledigte Profeſſur für Botanik an der Univerſität 
Erlangen iſt Privatdozent Dr Julius 
Schwemmle von der Uniperſität Berlin 
berufen worden. Prof. Schwemmle babifftierte 
N für Botanik an der Univerfität Berlin im 
ar; 1929. ) 

Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der Privatdozent an der Hamburgiſchen Univer- 
lität Dr th. W. Danzel, Abteilungsleiter am 
Völkerkundemuſeum, it nach Shanghai be 
rufen worden und hat den Ruf angenommen. 
Die Berufung Danzels lautet auf ein Jahr. Er 
ſoll in Shanghai die Grundlagen für völkerkund⸗ 
liche Sammlungen ſchaffen. 

* Aus deu Schleſiſchen Sendern, Im Auf- 
trage der Schfeſiſchen Funkſtunde hat Muſikdirek. 
tor Franz Kauf, Gleiwitz, eine Kompoſitian für 
den Rundfunk geſchaffen, die am Dienstag, um 
20,30 Uhr, zur Urſendung aus dem Gleiwitzer 
Sendehaus kam. Das Thema bildete das be⸗ 
lannte Volkslied „Das Wandern iſt des Müllers 
Luft”, das dann romantiſch, wagnerianiſch, im- 
preſſioniſtiſch, atonal, neufachlich und für Tanz⸗ 


freunde abgewandelt wurde. Der Einfall iſt ge⸗ 


auflage dieſer volkstümlichen Literaturgeſchichte] ſuch gelingt. 


Anlehnung an ebenfalls bekannte Motive; W c-l gegenſtändlicheren Wert er 


Kellerbrand. Am Montag gegen 16 Uhr brach 
in einem Grundſtück der arleyer 
Straße ein Kellerbrand aus Verbrannt ſind 
Kohlen und alte Sachen. Der Sachſchaden iſt 
unbedeutend Die Feuerwehr war zur Stelle und 
löſchte den Brand nach kurzer Zeit. Die Brand- 
urſache iſt noch nicht ermittelt. ' 

* Gerätekampf der Volksſchulen. Heute, früh 
10 Uhr, findet in der Turnhalle der Schule V. 
Kurfürſtenſtraße, als Abſchluß der Reichsjugend⸗ 


r — 


0 1 
agners Pathos klingt aus bem Waldez- 


angedeutet, wie auch neuſachlich ein knapper Ver⸗ 

11 rmloſem Tango klingt der 
Scherz verſönlich aus. Der Komponiſt leitete das 
Orcheſter perſönlich und die Uebertragung war 
außerordentlich klar und techniſch einwandfrei. 
Aus den letzten Tagen darf man noch von de 


g 


Vortrag Alexander Runges ſprechen, der über | ich 


die Entwickelung und Entfaltung ſchleſiſcher 
Dichtung ſich verbreitete und damit eine febr 
verdienſtliche Aufgabe löſte, die um fo höher zu 
bewerten iſt, als er den Verſuch machte, bis auf 
den gegenwärtigen Stand der Dinge 
vorzudringen. Er begann chronologiſch mit Paul 
Barid, widmete Fritz Engel warme Worte ließ 
Alfred Kerr ſelbſt ſprechen, ſkigzierte Paul Keller 
mit ſeinem beſten Roman „Das letzte Märchen“, 
erwähnte Wilhelm von Scholz, würdigte Mecht⸗ 
hild Lichnowſty als die klügſte und feinſte Frau 
ſchleſiſcher Dichtung, gedachte des ernſten Joſeph 
Wittig und gab eine Charakteriſterung von Emil 
Ludwig, den in ſeinem Schaffen der Schnittpunkt 
von Genie und Charakter intereffiert, ſtellte den 
Ueberſetzer Hans Reiſiger ins rechte Licht, ſetzte 
ſich freundſchaftlich echt für Max Herrmann, 
Neiße ein, gab eine Skizze vom Weſen und 
Schaffen von Arnold Zweig und Arnold Ulitz. 
umriß die Erſcheinungen von Franz Jung un 
Hans Chriftoph Kaergel. Erich Ernſt Schwabach 
und Kurt Heynicke, ſtellte Peter Martin Lampel 
und Gerhard Menzel nenenüber und endete mit 
Will Exich Peukert, Gerhart Pohl und Fritz Wal- 
ter Biſchoff, dem Intendanten des Breslauer 
Sendehauſes. in dem der Vortrag gehalten wurde. 
Es iſt da manches kluge Wort gefallen, dem man 
wünſchen möchte. daß es nicht im Aether ver 


ſchloſſen und mit Geſchick durchgeführt, in fteter | vaufcht ift, fondern einmal in knapper Buchform 
is, 


hält 


e Klänge pringen aus Flöte und Violine 


dl[densfeſt“ 


wettkämpfe 1929 ein Geräte- Vierkampf 
der Volksſchulen ſtatt, an dem ſich die hun⸗ 
dert beiten Geräteturner ſämtlicher Volksſchulen 
beteiligen. Die beſten erhalten Urkunden. Die 
Schule, deren 6 Beſten die höchſte Punktzahl er⸗ 
reichen, erhält den Wanderpreis der 
Stadt Beuthen, ber dieſes Jahr zum erſten 
Male ausgekämpft wird. 

* Muſtervereinsabende. Der Stadtper⸗ 
bank für Jugendpflege veranſtaltet aus 
Anlaß des „Tages des Buches“ Muſtervereins⸗ 
abende in der Zeit vom 19. bis 26. d. Mts. Sonn- 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Das Märzheft der Zeitſchrift „Oberſchle⸗ 
ſiſche Wirtſchaft“, das im Verlag Verlags- 
anſtalt Kirſch & Müller, GmbH., Beuthen, 
erſcheint, bringt wieder eine Reihe intereſſanter 
Aufſätze aus berufener Feder, in deuen die 
aktuellſten Wirtſchaftsfragen des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietes behandelt werden. Der Bräfi- 
dent der Oberpoſtdirektion Oppeln. V. Wawr⸗ 
zik gibt in ſeinen Ausführungen über „Das 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen in Oberſchleſien im 
Jahre 1929“ einen lehrreichen Einblick in die 
poſtaliſchen Verhältniſſe und den 
Ausbau des Verkehrsdienſtes. — Den Konkur⸗ 
renzkampf zwiſchen Eiſenbahn und Kraft- 
wagen, die Vorteile und Nachteile dieſes Wett⸗ 
bewerbes und den Weg zu einer geſunden Ent- 
wicklung, die beiden Teilen nützlich iſt, behandelt 
ausführlich Dr Paul Jaryſſek. Borſigwerk. 
Beſondere Beachtung verdient die Abhandlung 
„Aus dem Einführungsgeſetz zu dem Geſetz über 
die kommunale Neugliederung des rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebietes“ von Regie⸗ 
rungsaſſeſſor a. D. Helmuth Daniel. Hier 
werden alle Möglichkeiten angedeutet für die 
Neugliederung des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietes. Eine gründlich 
durchgearbeitete Arbeit legt Dr Penkert, 
Gleiwitz, vor, der in einem Aufſatz die Kar⸗ 
tellierung der deutſchen Stahlinduſtrie be⸗ 
handelt, und dabei auf Grund eines reichhaltigen 
[Zahleu materials die Anteile Oberſchle⸗ 
ſiens feſtſtellt. 


tag, den 23. März, 11,30 Uhr, findet in der Aula 
der Mittelſchule eine Kundgebung „Jugend und 
Buch“. ſtatt. Da der diesjährige „Tag des 
Buches“ unter Mitarbeit aller Jugendorganiſa⸗ 
tionen zu einem Ereignis der Jugend und der 
jurendintereilierten Kreiſe zu werden verſpricht, 
wäre zu wünſchen, daß die Beteiligung b>ionders 
an dieſer Veranſtaltung recht rege wird. Auf die 
in der Baugewerkſchule — Eingang Feldſtraße — 
vom 17. bis 23. März ſtattfindende Hu Haus- 
ſtellung wird beſonders aufmerkſam gemacht. 


* Katbholiſcher Leo⸗Verein. Der Verein hielt 
am Dienstag in den Altdeutſchen Bierſtuben 
ſeine Mitglieder⸗Verſammlung ab, die vom Prä⸗ 
ſes, Kaplan Kempa, eröffnet wurde. Ein Mit⸗ 
glied wurde neu aufgenommen. Hierauf hielt 
das Vorſtandsmitglied Kubainſki einen Vortrag 
über „Der Prieſtermord in Beuthen“ 
nach einer alten Ueberlieferung. Dem Redner 
wurde reicher Beifall für den te me Vor⸗ 
trag zuteil. Der Präſes machte dann die Mit⸗ 

teilung, daß die Kreuzweg⸗ Andachten 
nicht mehr am Sonnabend, ſondern jeden Don⸗ 


Joſef Roſenſtock nach Mannheim berufen. Ka⸗ 
pellmeiſter Joſef Roſenſtock, der vor kurzer 
geit feine Stellung an der Metropolitanoper in 

ew Pork aufgab, hat einer Berufung nach 
Mannheim Folge geleiſtet. Der Künſtler 
wurde als Generalmuſikdirektor an das dortige 
Nationaltheater verpflichtet. Sein Ber- 
trag läuft drei Jahre. 

Die „Geſpenſterſonate“ als Oper. Der om- 
poniſt Julius Weismann hat eine Oper ge⸗ 
rieben, die den Titel „Geſpenſterſonate“ 
führt, und deren Buch nach dem Drama von 
Strindberg verfaßt wurde. Das Werk wird 
feine Uraufführung am Münchener National- 
theater erleben. 


©. Hauptmanns „Friedensfeſt“ 
Im Berliner „Schiller⸗Theater“ 


Die große Aufgabe, vor der Intendant Lc- 
gal, der neue Leiter der Staats⸗Theater in Ber- 
lin ſteht, iſt: Geſtaltung eines Spielplans 
und eines Enſembles. Die Arbeit ſetzt zu⸗ 
nächſt am Staatlichen Schiller⸗Theater 
ein, weil hier ein treues Abonnenten⸗Publikum 
da iſt, während das Staatliche Schauipielhaus 
mitunter nicht mehr als 30 bis 50 Mark Tages- 
einnahme hat. Richard Weichert hat mit ſei⸗ 
ner Inſzenjerung von G Hauptmanns „Frie⸗ 
im Schiller⸗Theater ſich und dem 
Jugendwerk einen erheblichen Erfola geſchaf⸗ 
fen. Der Kenner ſieht natürlich heute wie vor 
40 Jahren die Vorbilder Ibſens an dieſem Stück, 
in dem unter Duälereien und gegenſeitigen Bos⸗ 
beiten der heimkehrende Vater zugrunde geht 
und keine Luft für Harmonie und Glück herrſchen 

nn. Eine aroßartige Leiſtung bot Heinrich 
George. der den Dr Scholz nörgelia-zer⸗ 
8 krank-nervös. namentlich am Schluß 
des 2. Aktes, außerordentlich intereſſant ſteigerte. 
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- Dem 


Aufteilung des Kreiſes 
Guttentag 


Wie aus zuverläſſiger Stelle bekannt wird, ſoll 
der nach der Ne Er entſtandene Kreis 
Guttentag dem |. 3. der Reſtkreis Lubli⸗ 
nis zugeſchlagen worden ift, aufgeteilt wer- 
den. Der größere Teil des Kreiſes mit der Stadt 
oll dem Kreiſe Groß Strehlitz, der kleinere 
Teil dem Kreiſe Roſenberg zugeſchlagen wer ⸗ 
den. Der Guttentager Kreis iſt der Einwohner⸗ 
jol nach — 17 000 — einer der kleinſten Kreiſe. Er 
at durch den Landrat Ulitz ka eine verhältnis⸗ 
mäßig ſtarke Bebauung erfahren, die andere 
Städte, bezw. Kreiſe, ſich nicht leiſten konnten. 
ernehmen nach ſoll Landrat Ulitzka einen 
anderen Poſten als Landra erhalten. Man 
nennt u. a. den Oppelner Kreis. 


Großer Fehlbetrag 
in der Gemeindekaſſe Zembowitz 


Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt im Laufe der 
Zeit ein Fehlbetrag von mehreren 
tauſend Mark bei der Gemeindekaſſe in 
Zembowitz entſtanden. Dieſe Unregelmäßigkeit 
ift auf die ſchlechte Verwaltung der Kaſſe 
durch den Gemeindevorſteher Liſſy zurückzufüh⸗ 
ren, der inzwiſchen ſein Amt abgeben mußte und 
jetzt von den Sozialdemokraten in den Kreis 
tag gewählt worden tft. Die Angelegenheit 
beſchäftigt den Oberſtaatsanwalt in 
Oppeln. 
eee een eee 


nerstag, abend 7% Uhr, in der St. Trinitatis⸗ 
kirche abgehalten werden. 


* Jahresprüfung in der Maler- und Lackierer. 
Zwangs⸗Innung. Unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
meiſters Frankowitz fand in ber Berufs- 
ſchule eine Jahresprüfung der Lehrlinge in der 
Maler- und B ſtatt. Als 
Meiſterbeiſitzer fungierten die Malermeiſter 
Pitas und Helbig. Der Prüfung unterzogen 
ich 109 Lehrlinge des 1., 2., 3. und 4. Jahrganges. 
Die Lehrlinge wurden im praktiſchen, fachmänni⸗ 
iden und Materialkunde geprüft. Da im nächſten 
Jahre in Beuthen der Malerbundestag 
ſtattfindet, fo follen die Lehrlingsarbeiten aus⸗ 

tellt werden. Etwa 10 Lehrlinge wurden mit 
Fleißkonten ausgezeichnet und einige Lehrlinge 
erhielten lobende Anerkennung. 


Vorträge der Reichszentrale für Heimat⸗ 
dienſt. Die Landesabteilung chleſien der 
Reichszentrale für Heimatdienſt ver⸗ 
anſtaltet am Freitag, abends 8 Uhr, in der Aula 
des Hindenburg Gymnaſiums einen 
ſtaatsbürgerlichen Abend, der e Pro- 
gramm vorſieht: Vortrag von Dr Wolf, 

irektor der Landesabteilung Schleſien der 
Reichszentrale für Heimatdienſt über „Politiſches 
Denken bei den großen europäiſchen Völkern“ 
und Vortrag von Stadtrat Dr Shimmel- 
pfennig, geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied 
der Zentralſtelle der Schleſiſchen Arbeitgeberver⸗ 
bände, über: „Schleſiſche Wirtſchaftsprobleme“. 

s Zauberkünſtler Ramiro im Konzerthaus. Von 


Freitag bis Montag wird der große Zauber⸗ 
ünſtler Ramiro mit feiner eſellſchaft im 
i Ramiro, ein 


Konzerthaus Beuthen gaſtieren. í 
außerordentlicher Künſtler, wirt unter vielem 
anderen 20 Perſonen aus dem Publikum auf 
hell erleuchteter Bühne verſchwinden lafe 
fen, desgleichen zeigt Ramiro die Likörfabrik 
in der Waſſerkaraffe. Der Künſtler arbeitete be⸗ 
reits in Gleiwitz mit großem Erfolg. 


x 

AKV. Am Donnerstag, abends 8,30 Uhr, 
findet im Sitzungszimmer des Cafés Jusczuk die 
fällige Geſchäftsſitzung ſtatt. Rechtsanwalt Dr. 
Wichmann wird einen Vortrag halten über 
„Steuerrecht und Steuerſtrafrecht“. 

und Königin Lniſe nimmt an der Traner- 
feier für die Gefallenen des Weltkrieges teil. 
Sonntag, vormittags 12 Uhr, im Schüßenhaus. 
„ Kueippperein. Freitag, abends 8 Uhr, M o- 
natsverſammlung mit Vortrag im Ver⸗ 
einszimmer der „Gaſtſtätte zum Schultheiß“ 
[Schmatlochl, Gymnaſialſtraße. j 


. auch a 


= 
* 


Ganz fehl am Platz war Fritz Geuſchow als 
Wilhelm, weil er ihn nüchtern, flach, ohne muſiſche 
Atmoſphäre ſpielte. Dagegen eindringlich und 
ſcharf: Lothar Müthel als Robert. Maria 
Koppenhöfer als Auguſte, Hedwig Wan⸗ 


gel als Frau Scholz: gütig und überlegen: Lina] 


Loſſen als Frau Buchner. Offenbar kannte 
das Publikum das Hauptmannſche Jugendwerk 
kaum noch: es folgte mit ſpürbarem Intereſſe der 
bochſteherden Aufführung eines angreifenden Dra- 
mas. das feit einem Vierteljahrhundert in Berlin 
nicht mehr geſpielt worden iſt. 

y Hans Knudsen. 


Gin Gerum gegen Şleittyvhus entdedt 


Dem Lemberger Univerſitätsprofeſſor Dr 
Weigel ſoll es nach langjährigen Verſuchen ge- 
lungen fein, en Serum gegen Flecktyphus 
zu entdecken. Die an mehreren hundert Perſonen 
vorgenommenen Impfungen ollen außeropr. 
dentlich befriedigende Ergebniſſe gezeitigt haben 
Man hofft. daß die uno dieſer Seuche da⸗ 
durch weſentlich erleichtert wird. 


Vorbildliche Tierſchutzgeſetze in Polen. Wie aus] Side 


tem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der Liga für 
Tierfreunde hervorgeht, beſteht in Polen eine 
Vorſchrift, die eine Höchſtbelaſtung von 
Fuhrwerk vorſieht. Den Droſchkenkutſchern und 
Fuhrwerksführern, die gegen dieſe Beſtimmungen 


ungefähr 50 Schulkinder 


n Konserven 


— Schon wenig 


Mit der Kamera in der Lüneburger Heide 


Boltragsabend zur Pflege der Helmatphotographie 


[Eigener Bericht) 


Venthen. 12. März. 

Zu dem tom hieſigen Verein der Biebhaher- 
Photographen am Mittwoch in der Aula der Be⸗ 
rufsſchule veranstalteten Vortragsabend hatten 
ſich zahlreiche Kunſtfreunde eingefunden. Der 
Vereinsvorſitzende M a civ f a et begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen namens des Vereins. Beſondere Be⸗ 
grüßungsworte entbot er dem Redner des Abends, 


Oberlehrer Peterſen, Hamburg. 


Oberlehrer Peterſen ift ein Amateur⸗Photograph 
großen Formats und Organiſator des Verban⸗ 
des deutſcher mateur⸗Photogra⸗ 
phen, Als beſondere Kulturaufgabe gilt ihm 
die Heimatphotographie. Der Redner 
entwickelte die Gedanken der Heimatphotographie, 
um durch fie die Freude an der Heimat und die 
Heimatliebe zu wecken. Dann ſprach er in feinem 
Vortrage „In und um Wilſede“ an der 
Hand reichhaltiger und vorzüglich gelungener 
Lichtbilder über fein intereſſantes Gebiet feiner 
niederſächſiſchen Heimgt, die Lüneburger 
Heide. Er führte beſonders den Natur⸗ 
ſchutzvark dieſes Gebietes im Bilde vor. Eine 
ganze Reihe von Bildern zeigte das Heide- 
muſeum im reizenden Heidersdorf. Es ift 


das erſte Dorfmuſeum Deutſchlands 


und eine Schöpfung des Heidepaſtors W. Bode, 
der den Naturſchußagedanken beſonders gehegt und 
gepflegt hat. Dieſe Bilder ließen das Leben der 
Vorfahren in jener Gegend ſowie die Kulturfort⸗ 
ſchritte erkennen. Künſtler, Schriftſteller und 


Maler ſuchen dort Anregung für ihre Arbeit. 
Den weiterhin vorgeführten Bildern von Herre 
lichen Naturaufnahmen lag als vornehmſte Auf- 
gabe zugrunde, das Licht wahr in die Erſchei⸗ 
nung treten zu laſſen. Der Vortragende ließ alle 
Jahreszeiten ſprechen. Nicht nur im Sonnen⸗ 


Kein Zufammengehen des Zentrums 
mit den Kommuniſten 


Hindenburg macht eine Ausnahme! 


Die Anſtrengungen des Hindenburger Zem 
trums, mit Hilfe der Kommuniſten, denen ſie 


dafür bei Bewilligung von untragdaren und 
teils ungeſetzlichen Beihilfen Pate ſtanden, die 
Wahl des Oberbürgermeiſters Franz für ungül⸗ 
tig erklären zu laſſen, haben weit über die polis 


ihein, auch beim Regen iſt die Heide, wie die Auf» tiſchen Kreiſe Oberſchleſiens hinaus größtes 


nahmen zeigten. ſchön. Man unternahm im Geiſte 
einen Spaziergang durch den Totengwund und 
den Steingrund. Man ſah in der prächtigen 


Aufſehen erregt. Niemand hätte dem Hin- 
denburger Zentrum zugetraut, daß es, um einer 


Heidelandſchaft weite, blühende Heidekrautflächen. Niederlage zu entgehen, für einen geſetzwidri⸗ 


die Heidſchnuckenherden, die ſchönen 1 
bäume der Heide, die Wacholderbäume, Kiefer⸗ 
plantagen und Birken. Man ſah auch packende 


Bilder von troſtloſer Einfamfeit, 


ſowie einige Bergeshöhen 
licher Ausſicht. Die Tonwerte waren in den 
Bildern vorzüglich wiedergegeben. Andere Bil- 
der zeigten die weißen Sandwellen, veranſchaulich⸗ 
ten die Bienenzucht und ſonſtige Eigenarten 
der Heide. 


Chaxakter-[gen Antrag der Kommuniſten ſtimmen würde, 


der ſchlankweg die Streichung des Ober 
bürgermeiſterpoſtens fordert. Das Zuſammen⸗ 


gehen mit den kirchenfeindlichen Kommuniſten hat 


mit herrin allen maßgebenden und ernſten Kreiſen des 


oberſchleſiſchen Zentrums einen Sturm der 
Entrüſtung hervorgerufen, der ſich alsbald 
durch Austritte aus der Hindenburger Zentrums⸗ 


Der Redner ſchloß der eriten Teil des | partei bemerkbar machen wird. Schon die Tat« 


Vortrages mit der Bitte, fih der Bewogung ans ſache, daß nicht alle Fraktionsangehörigen bei 


zuſchließen. i 
Im zweiten Teil zeigte er neue tehnijóe 


der Abſtimmung der Parteiparole Siara = 
Opperskalſki Folge leiſteten, gibt zu denken. Herr 


Errungenſchaften durch die Pan-Emulſion Siara, der Fraktionsvorſitzende, hat mit dieſer 


unter Gegenüberſtellung der Auswirkung der Taktik feiner Partei einen wahrhaft 


unheim⸗ 


Tonwerte. Durch die Abtönung können gut lichen Dienſt erwieſen. War ſchon das Verhal 


erkennbare bildmäßige Effekte erzielt werden. 


Der intereſſante Vortrag wurde mit ſtarkem[ Vorver handlungen 


ten der Hindenburger Zentrumsführer bei den 
zur Oßberbürger⸗ 


Beifall aufgenommen und dürfte der Liebhaber⸗ meiſterwahl und in der Stadtverordnetenſitzung 


Photographie viele 


nene Anhänger gewonnen 
haben. 


Tagung 


der Bergbanangeitellten. Der] Gefährdung der 


öffentlichen Sicherheit 


Reichsverband deutſcher Bergbau Anzeige. 


angeſtellter, Fachgruppe Bergbau im Ge- 
ſamtverband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften, 
Bezirk Oberſchleſien, hält am Sonntag hier ſeinen 
4. ordentlichen Bezirkstag ab. Siehe 
Inſerat im Anzeigenteil der heutigen Nummer. 
* Hindenburg⸗Bund. Freitag, General- 
verſammlung im Vereinslokal Pakuſa. 


Bobrek⸗Karf 


* Schleſiſche Bühne. Am Montag, um 20 
Uhr, findet im großen Saale des . 
Kaſinos eine 5 der Schleſi⸗ 

ufführung 


ſchen Bühne ſtatt. Zur gelangt 
der „Biberpelz“ von Gerhart Haupk⸗ 
mann. 


* Orthopädiſches Turnen. Auf vielfeitigen 
Wunſch wird in den Schulen beider Ortsteile 
ortbopädiſches Turnen eingeführt wer- 
den. Das orthopädiſche Turnen wird als Pflicht⸗ 
fach an Stelle des bereits beſtehenden Turn ⸗ 
unterrichts eingeführt. Nach vorläufiger 
Unterſuchung kommen für dieſes Turnen im 
Ortsteil Bobrek rund 150, und im Ortsteil Karf 
in Frage. Die Leitung 
des Turnens werden Frl. Wie nch und Turn- 
und Sportleher Gonſchior ithernehmen. 


+ Srieger-Verein. Am Sonntag, anläßlich 


des Volkstrauertages, findet um 12 Uhr mittagg | Monatsverſammlung 


am Kriegerdenkmal an der katholiſchen Kirck 

Bobrek⸗Karf U eine Totengedenk⸗ 
feier ſtatt, an der ſämtliche Ortsvereine teil- 
nehmen. Um 6 Uhr abends iſt eine nochmalige 
Zuſammenkunft im Etabliſſement „Tivoli“ zu 
einer offiziellen Feier. 


Rokittnit 


„Wie zu Großvaters Zeiten. Der Kutſcher 
Erich Weimann aus Miechowitz ſchlief am 
hellichten Tage auf ſeinem Milchwagen ein und 
wurde erſt an der Chauſſeekrenzung durch das 
eindringliche Hupen der Kraftfahrzeuge aus dem 
fügen Morgenſchläfchen geweckt. Der Polizeipoſten 
brachte den ſorgloſen Kutſcher, der ſich ſicherlich 
noch die „gute alte Zeit“ zurückwünſchte, wegen 


verſtoßen, wird der Fb rerſcheln ent⸗ 


zogen. Das gleiche gilt für die Ad e 
führer, die in betrunkenem Zuſtand ihre 
Fahrzeuge führen. 

Türkiſches Lexikon in lateiniſchen Lettern. Ein 
entſcheidender Schritt im Kampf „gegen die tür- 
kiſche Schrift wurde mit der Veröffentlichun 
eines 1 Lexikons getan, das vollſtändig 
in lateiniſchen Buchſtaben gedruckt iit. Der 
Titel des Werkes lautet „Veni türk lugate“. 
Die erſte chriſtliche Kirche Holſteins. Die unter 
Leitung von Dr Kamphauſen vorgenomme⸗ 
nen Ausgrabungen beim Korfer haben 
einwandfrei ergeben, daß es ſich hier um Reſte 
der erſten chriſtlichen Kirche in Holſtein handelt, 
die bereits im Jahr 790 errichtet wurde. 


Wer trinkt am meiſten Kaffee? 


ift von großem Intereſſe, an Hand der 


Es 

Statiſtiken feſtzuſtellen, daß der Kaffeever⸗ 
brauch eines Landes ganz deutlich fih nach 
ſeiner geographiſchen Lage richtet. In 
Europa, dem einzigen Erdteil, aus dem genügend 
re Zahlenmaterial vorliegt, beiſpielsweiſe 
keigt der Kaffeekonſum, je weiter wir von 

n nach Norden, fällt er, je weiter wir 
von Weiten nach Oſten vordringen. Eine Aus⸗ 
nahmeſtellung nimmt nur das teetrinkende Inſel⸗ 
volk der Engländer ein, wo auf den Kopf 
der Bevölkerung jährlich nicht mehr als 0,37 Kilo⸗ 
gramm Kaffee entfallen. 


emüse M 
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ſebbſt nicht dazu angetan, der Partei Freunde zu 
erwerben, jo wurde die Lage noch verworre⸗ 
ner nach den Entgleiſungen der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung, die praktiſch das Aufgeben des 


zur] Parteiprogrammes bedeuten, das den Schutz der 


katholiſchen Kirche als höchſte Pflicht betrachtet. 


+ Taubendiebſtahl. Dem Kaufmann Vinzent] Das Zentralparteiorgan des Zentrums, die Ger- 


Schymanietz, wohnhaft 


Peiskretſchamer | mania”, verurteilt das Verhalten des Hinden- 


Straße, wurden zwei Tauben, die vor kurzem burger Zentrums, das ihm recht ungelegen 


ausgebrütet hatten, geſtohlen. Dadurch 
Sch. einen weiteren Verluſt, indem die Jungen 
eingingen. Gegen den Dieb wurde Amzeige 
erſtattet. 


Vom Caritasverein. In der Monatsver⸗ 
ſammlung, unter Vorſitz von Pfarrer Blon fa, 
wurde die Beſchenkung bezw. Einkleidung 
armer Erſtkommunikanten beſprochen. 
Es wurde beſchloſſen, die Wäſche und Kleider 
möglichſt ſelbſt durch Caritasmitglieder herſteller 
1 lafen. Für die Caritasnähſtube wurde der 
Ankauf von zwei Nähmaſchinen be⸗ 
ſchloſſen. Ferner wurden einige Mitglieder be- 
ſtimmt, die ſich der Sammeltätigkeit für die 
Trinkerheilanſtalt Patſchkau widmen 
nn 5 3 1 der 
Caritasſek; „ ſind noch nich cl Ten 
Warrer Piotta hielt eine Easy i 
Thema „Caxitasarbheit nach dem Bericht der 
Apoſtelgeſchichte“ Die wá dfe Sihß ung findet 
am Mittwoch. dem 2. April, ſtatt. 

* Katholiſcher Geſellenverein. In der letzten 
hielt Pfarrer 
Plonka einen Vortrag über die jetzige ſchwie⸗ 
rige Wirtſchaftslage und die Stellung der chriſt⸗ 
lichen Arbeiterorganiſationen. Nach dem aj- 
ſenbericht und dem Bericht über den in 
Kandrzin abgehaltenen Gautag wurde der auf 
den 6. April angeſetzte Theaterabend be⸗ 
ſprochen und Lehrer Freiherr zum Vergnü⸗ 
gungsmeiſter gewählt. Zum Erſatzordner wurde 
Naczinſki gewählt. i 

* Berein der Gewerbetreibenden. Am Frei- 
tag, 20 Uhr, Vorſtandsſitzung im Hurdes- 
ſchen Lokale. 

* Verein reiſender Schauſteller. Am Freitag 


findet im Vereinslokal (Stodolka), abends 8 Uhr, 
die Mitglieder⸗Verſammlung ſtatt. 


Am meiſten Kaffee wird alſo in Nordeuropa 


getrunken, in Danemark pro Kopf und Jahr 
7,27 Kilo., in Schweden und Norwegen gleich⸗ 
mäßig 7,13 Kilogramm. In zweiter Linie kommt 
der Weſten und zwar Belgien mit 5,5 Kilo⸗ 
gramm, Holland mit 4,89 Kilogramm und Frant- 
reich mit 4,05 Kilogramm. In Mitteleuropa 
entfallen in der Schweiz 3,38 Kilogramm auf 
jeden Bewohner, in Deutſchland genau 
2 Kilogramm, in Oeſterreich 1,26 Kilogramm. 
In Südeuropa treffen auf Italien und Spanien 
je 1,17 Kilogramm, auf Griechenland 1,04 Kilo- 
gramm. Am wenigſten Kaffee getrunken wird 
in Oſteuropa, und zwar in der Tſchechoſlo⸗ 
wake i 09 Kilogramm jährlich, in Jugoſlawien 
0,78 Kilogramm, in Ungarn 0,45 Kilogramm und 
in Polen 0,26 Kilogramm. 

Gehen wir über bie Grenzen Europas noch 
weiter nach Oſten, ſo wird der Kaffeeverbrauch 
ſtändig geringer, bis er in Japan bei einem 
jährlichen Verbrauch von 23 Gramm pro Kopf 
der Bevölkerung anlangt. Zum Vergleich ſei an⸗ 
geführt, daß in den Vereinigten Staaten 


von Amerika pro Kopf und Jahr 6 Kilogramm, 


in Auſtralien 3 Kilogramm verbraucht werden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend 


findet in Beuthen um 20 Uhr die Erſtaufführung! ten in der Buchhandlung Czech. 


AGGI’Wü 


erlitt Ifommt; das Blatt erklärt, daß die Zentrums. 


partei nicht gewillt fei, mit den Kommun'ſten 
gemeinſam Geſchäfte zu machen, und daß der Hin. 
denburger Vorfall als Ausnahme betrachtet mer- 
den müſſe. Auch nach der Anſicht der „Germania“ 
beſteht die Wahl des Bürgermeiſters Franz 
zum Oberbürgermeiſter zu Recht. Die Hinder- 
burger Zentrumsfraktion aber kann ſich noch 
nicht über das Wahlergebnis beruhigen. Sir 
hat aus den bisherigen Niederlagen noch nichts 
gelernt und will die ganze Angalegenheit noch 
einmal „aufrollen“. Der Hindenburger Magiſtrat 
hat den Beſchluß des Stadtparlamentes auf 
Streichung des Oberbürgermeiſterpoſtens für 

ſetzwidrig und ſomit ungültig erklärt. 


4 0 . 25 en. gi N 2 2 5 
lejana über das Die Zenkrumsfroktion glaubt aber dazu eine Er- 


klärung abgeben zu müſſen. Man darf geſpannt 
ſein, was ſie dazu heute zu ſagen haben wird. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Phönix. 


Im Jahre 1929 wurden 132680 neue Lebensver⸗ 


ſicherungen über ein Kapital von 360 Millionen 
Goldmark abgeſchloſſen. Der gegenwärtige Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand hat die impoſante Summe von 
1 Milliarde 400 Millionen Goldmark, die Garan- 
tiemittel 160 Millionen Goldmark erreicht. Der 
„Phönix“ zählt zu den allergrößten und kapital ⸗ 
kräftigſten internationalen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, deſſen Arbeitsgebiet ſich auf 19 
Staaten erſtreckt. 


Wie entferne ich Flecken aller Art? Verlag Wilh. 
Stollfuß, Bonn (Preis 0,75 Mark). Ein praktiſche⸗ 
Hilfsbüchlein für alle Hausfrauen. Der Verfaſſer hat 
die erprobteſten Mittel in einer 10 7 zuſammengeſtellt, 
die es in jedem Falle ermöglicht, ſich Rat zu verſchaffen. 


rze 


ne — 


— — e e 


der Opernneuheit „Maſchiniſt Hopkins“ 
von Max Brand ſtatt. Dieſe Oper hatte bei 
ihrer Uraufführung in Duisburg einen großen 
Erfolg, der ſich in einer Reihe von Aufführungen 
weiterer größerer Städte, wie Leipzig, Braun- 
ſchweig, Breslau uſw. beſtätigte. Die Inſzenie⸗ 
rung beſorgt Paul Schlenker, die muſikaliſche 
Leitung liegt in den Händen von Erich Peter. 
Beſchäftigt iſt das geſamte Perſonal. Am Sonn- 
tag nachmittag findet um 15% Uhr in Beuthen 
zum letzten Male eine Aufführung der Operette 
855 Czardasfürſtin“ zu kleinen Preiſen 
tatt. 


Frei Volksbühne Beuthen. Heute, Donners 
tag, ag 3 der Oper „Maſchiniſt 
Hopkins“ für Gruppe A. Am Sonnabend, 
dem 15. März, „Boccaccio“ für Gruppe C, 
Auf die muſikaliſce Morgenfeier am 
Sonntag, dem W. März, in der aeitgenöffiiche 
Kompoſitionen unter Leitung des Opernkapell⸗ 
meiſters Peter zu Gehör gebracht werden, wird 
beſonders hingewieſen. 


Wilhelm von Scholz auch in Hindenburg. Der 
Dichter W. von Scholz wird auf feiner Vor ⸗ 
tragsreiſe durch Oberſchleſien auch in Hinden- 
burg aus ſeinem neuen Roman „Perpetua“, der 


in Schleſien ſpielt, leſen. Der Vortragsabend 
findet am Montag, dem 17. März, 20 Uhr im 
Kaſino⸗Saal der Donnersmarckhütte ſtatt. Kar⸗ 


Gewinnauszug 


5. Klaſſe 34. üdde 
260. Preuß) 22 
Ohne Gewähr 


Nachdruck verboten 
ezogene Nummer ſind zwei gleich 


Auf fede 


bohe Gewinne Rx und 1 je einer 
auf die Loſe Rz cher Nummer in den beiden 
teilungen I und II 


27. Ziebungstag 11. März 1930 


In der heutigen "nei gan wurden Gewinne 
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2 @omtnne m 10000 WM. 278618 


2 Gewinne zu 5000 M. 337705 
10 Gewinne zu 3000 M. 13911 48563 248888 281811 
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. 3916 N 6816 8003 9026 
41995 60277 53504 


1 
el m 107040 
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un 2 Gewinne zu fe 25000, 8 zu je 1 

zu je 5000, 80 zu je 8000, 54 zu 105 2000, 

100 am je 1000, 266 zu ie 500, 803 zu ie 800 M 


Berlin. 12. März 
55 


Nachmittagsziehung 
Mark: 100 256, 261 306. 
Mark: 170 029. 

Mark: 103 912. 


Gleiwitz 
Modenſchau und Kaffeeſtunde 


Im Saale des Epangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes verſammelte fih am Mittwoch 
die Gleiwitzer Damenwelt, um eine von den Bi 
men Bie rer und Rector gemeinſam 
mit Schleſiſchen Hausfrau“ ber- 
anſtaltete Modenſchau in Augenſchein zu neh- 
men. Der Conférencier Alfons Fink rühmte 
mit Recht das farbenfrohe, freudigbunte Bild, das 
der Saal bot, und Elli Voelkel N die 
Erichienenen als Vertreterin der „Schleſiſchen 
Aale el Breslauer und Berliner Bühnen- 

nſtler boten zu Beginn der dritten Modenſchau⸗ 
Abteilung. die van am Nachmittag als auch am 
Abend W rt wurde, Erei N Unter: 
haltung. ande von Wunſch mit tempera- 
mentvollem und gekonnt dargebotenem Tanz, 
Emma Schmidt mit Rezitationen in ſchleſiſcher 
Mundart, Gerda Specht mit vorzüglich zum 
Vortrag gebrachten Liedern. Dazwiſchen ließ Al⸗ 

3 Fink feine geiſtreichen und witzigen Gin- 
fälle aufblitzen und konferierte den eriten Teil 
der Modenſchan, während Käthe Habel⸗Rei⸗ 


„Die kosmetischen 0 Oele der Palmolive-Seife 
reinigen die Haut, ohne sie zu reizen” 


Aus den Erfahrungen der bekannten 
Schönheits Spezialistin Frau 8 


Reppe in Dusseldorf. 


e 
a Een ı un Bei Mi oe 


die Frau pon 
; chmackvo 


Der Kampf gegen das Schankstättengesetz 


Neue Proteſtverſammlung der 
Beuthener Gaſtwirte 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. März 

Auf Anordnung des Deutſchen Gaſt⸗ 
wirtsverbandes Berlin fand am hen- 
tigen Abend im Konzerthaus eine Verſammlung 
des Gaſtwirtsvereins Beuthen Stadt 
und Land ſtatt, um gegen die Steuerbelaſtung 
und das neue Schankſtättengeſetz Stellung zu 
nehmen. Der erſte Vorſitzende, Gaſtwirt S H T e- 
finger, begrüßte die Verſammlung und 
brachte zum Ausdruck, daß am heutigen Tage der 
in den geſamten 1500 Ortsvereinen im Reiche 
zuſammengeſchloſſene Verband eine Kundgebung 
des Gaſtwirtsgewerbes gegen die 


drohende ſteuerliche Belaſtung 


und gegen die in der erſten Defunto des Schank⸗ 
ſtätten⸗Geſetzentwurfs d e Be⸗ 
ſchlüſſe des Volkswirtſchaftlichen Sſchuſſes des 
Reichstages 8 werden ſoll. 
Einmütigkeit, Geſchloſſenheit 
Diſziplin aller Kollegen in Stadt und Land 
hänge der Erfolg diefer allgemeinen Kundgebung 


Von der 
und 


Darauf erteilte der Redner dem Geſchäftsfüh⸗ 
rer des Gaſtwirtsvereins Beuthen Stadt und 
Land, chauner, das Wort, der die Licht⸗ 
und Schattenſeiten des neuen Schankſtätten⸗ 
geſetzes darlegte. Daraus ift nach § 18 zu ent- 
nehmen, daß eine Ablehnung bezw. Zulaſſung 
ſchriftlich mit Gründen und Belehrung 
über zuläſſige Rechtsmittel zu fertigen ſei, wäh- 
rend 8 19 vor Erteilung der Schankkonzeſſion die 
örtliche Polizeibehörde und die oberſte Landes⸗ 
behörde beſtimmen kann, daß der . 
ſichtsbeamte, das Wohlfahrtsamt, der Arbeitne 
mer⸗ und Arbeitgeberverband zu hören ſind. Fer⸗ 
ner ſollen Geſuche um Schank⸗ und 
See ban de Een m mindeſtens vier 


Wochen vor der Entſcheidung ortsüblicher 
Wee veröffentlicht werden. Nach 8 20 darf die 
Erlaubnis, falls ſie mangels eines Bedürfniſſes 


verweigert worden iſt, erſt innerhalb dreier 
Jahre nach Rechtskraft der Entſchei⸗ 
dung für denſelben oder einen aleichartigen 
a a aa auf demſelben ee nur erteilt 


mers die Folge der modischen Vorführungen, die 
von einer Truppe reizender Mannequins gefällig 
vorgeführt 5 A w 5 
Man fah von Morgenkleidern un piama 
über Stridtfeiber, Mäntel, Koſtüme und Abend⸗ 
kleidet bis zum Schlafanzug ſo ziemlich alles, was 
p ieite dor und 1 15 Men mab 
1155 m, in guten Stoffen 
iding Verarbei Beende starken ri 
fanden ie ie 155 den abendlã 
ſchen re ein morgenländiſches Aussehen |29 
gaben. Beifall 1 ferner entzückende Wiener 
und Pariſer Modelle von Kleidern und Complets. 
Das Complet iſt die bevorzugteſte Bekleidungsart 
des Jahres und wird in wunderſchönen Verarbei⸗ 


tungen getragen. 
wieder erfunden, 


Für den Mantel iſt das Cape 
das auch am Complet in ver⸗ 
ſchiedenen Formen erſcheint. 1 Abendkleid iſt 
lang und 185 in den weichen Linien, in denen 
vor allem Crepe Charmeuſe fällt. Seiden und 
Crepes ſind die bevorzugteſten unter „den zahl 
loſen Stoffen, in denen fih nur eine Frau ange 
tennen fann. 5 1 105 5 
Die Modenſchau fand ſehr großen Anklang. 
Mit F ig 1 peara er 
pilide Huaneng ie Ausſtellung „ 
“ 5 die ch“ in Augenſchein 2 
Der Staats litiche Lehrgang. Die ner 
für den Staatspolitiſchen Lehrgang der Reich 3 
zentrale fü Heimatdienſt, über den 12 
bereits ee wurde, Ken nummehr 1 6 
ye 5 werde „dem 


Kriege“; am 

Freiherr von 1 1 
über „Sowjetrußland und ſeine Buoßieme und 
am Montag, dem 31. März, um 20 Uhr, Shrift- 
leiter Joos, DON., Köln, über „Nationale Ent- 
wickelung und pick Gemeinſchaft“, Tagungslokal 


Tage um 20 Uhr, 
© 


iſt das Haus Oberſchleſien. 
* Mädchenüberſchuß im Februar. Die Stati- 
ſtik über A A i ee zeigt das ſtete 


An wa inwohnerzahl in 
Gleiwitz lens ihg 8 r brachte bereits eine 
nennenswerte . — die teils durch den 


IN 
N OT N 


ternberg, Berlin, 1 


| 


weſentlich geändert haben. 
ers die Strafvorſ 
worden ſind, ſo ſei das Schankſtättengeſetz in der 
vorliegenden? 55 für das Gaſtwirtsgewerbe un⸗ 
Die Ausführungen des Geſchäfts⸗ 
aufgenom⸗ 
folgende 


annehmbar. 
führers wurden mit großem Beifall 
men, worauf der erſte Vorſitzende 
Entſchließung verlas: 


öffentlichen Abgaben aller Art haben die 
wirtſchaftliche Lage des geſamten Gaſt⸗ 
und Schankwirtſchaftsgewerbes 
verſchlechtert, daß eine weitere Erhöhung 
der Bierſtener in Verbindung mit der ſeit 
1. Januar d. J. in Kraft getretenen ſtarken 


Erhöhung des Benzinzolls, 


rung der Gemeindegetränkeſteuern 
zur wirtſchaftlichen und ſozialen Verelendung 
des Gaſt⸗ und Schankgewerbes 


daß die weitgehende ſteuerliche Mehrbelaſtung 
wie fie das Reichsfinanzminiſterium 3 
reſtlos dem Verbraucher aufzubürden wäre. 
einen weiteren kataſtrophalen Niedergang 
Gaſtwirtsgewerbes zur Folge hätte. 


Dieſe Entſchließung wurde einſtimmig m- 
genommen, worauf nach weiteren Ausführun⸗ 


ſchäftsführer Tſchauner die 
geſchloſſen wurde. 


VV von 169 Köpfen, FFV 
durch den Zuzug von 485 Perſonen entſtanden iſt. 
Gleiwitz zählte am 1, März 109101 Einwohner. 
Die Zahl der Einwohner iſt im Monat Februar 
um 191 geſtiegen. Das Verhältnis der Aue und 
Abgänge im abgelaufenen Monat 
folgendes Bild: 
iik ‚406. Köpfen, 330. 9198 männliche und 
eibliche N 
To 


292 ledig 


PER: 5 Sit 270 
ft 8 5 260 ledig Ba 
17 97 4 Witwer und 9 Wiwen. Im 2 


ay 


find umgezogen 288 Familien, 245 ledi 
männliche und 261 ledig weibliche Perſonen. 
ſtandesamtlichen Beurkundung gelangten im Vor⸗ 


monat Februar 183 Geburten, und zwar von 


fälle, von denen 52 auf die Männer und 50 auf 
die Frauen entfielen. 


her den D Vÿ ß 
au Oppeln, hielt im großen wea 
n Gewerkſchaftshauſes in Gleiwitz i 


thi 
Ele Reichsbahnlo! 


Ichreshanptverfommlung der 
empfänger ab. 
rektionsbezirks waren ungefähr 300 Vertreter er⸗ 
ſchienen. An Stelle des inzwiſchen ausgeſchiedenen 
L Bezirksvorſitzenden Scholz begrüßte der 
5 Pompſch die 

Namens des Ortsverbandes Gleiwitz 


eſuchte Verſammlung. 1 Vorſtandswahl für 
den Bezirksverband der Reichsbahnhandwerker 
und Arbeiter 1 mit einigen Abänderungen die 
ee fr des bisherigen Vorſtandes. Als 
. wurde Kollege Po my 


ich, Der Leiter der Tarifabteilung der Gde., 
Klein, Berlin, hielt einen groß angelegten Vor⸗ 
trag über Manteltarif und Lohnfragen. Abgeord⸗ 
neter Kreker, Gleiwitz, berichtete über die Pen⸗ 
ſionskaſſentagung. Gran ieczuy, Ratibor, bes 
handelte wichtige Fragen der Betriebskranken⸗ 
kaſſe. Gauleiter ee AN nahm sur fommen- 
den Betriebsrätewahl er Du 8 en Tarif: 
und Lohnfragen wurde zum Schluß eine Ent- 
ſchließ ung angenommen. 


„Die reinen Palm- und Olivenöle in der Palmolive-Seife fördern die Funk 
tionen der Haut, ohne ste anzugreifen.“ Diese Pflanzenöle geben der 
Palmolive auch ihre. frische, grüne Farbe, ihren natürlichen Duft, der 
erner Bemischung starker Parfum, nicht bedarf. 
Seife 1st Rerntgung der Haus nicht mog- 
lich. Die rchtige Seife wırd die Haut nie- 
- mals angreifen — sie heißt Palmolive,” 


„Ohne die A 


c 


dermaßen] und Schankgewerbes führen müſſe. 


m. Mitteilung des 


gen durch den Gaſtwirt Karas und den Ge- Vorſitzende noch darauf aufmerkſam, 
Verſammlung] Pflicht zur Einreichung des Formulars bezüglich 


9 When. Erfahrungen. s 


Monat Fer] kurbel, 1 Aktentaſche mit Verfi 


79 Knaben und 104 Mädchen und 102 Sterbe-|! 


hre 51 55 Maa fe m k 
„wurden als fie mit je zwei Kofferm die Sos⸗ 
Aus faſt allen Ortsgruppen des nitzaer Straße, je ô 4 


r 


Die Proteſtverſammlung 
der Hindenburger Gaſtwirte 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 12. März 
Heute nachmittag fanden ſich in Stadlers 
Marmorſaal die Mitglieder des Gaſtwirts⸗ 
vereins „Glückauf“ zahlreich zu einer Pro- 
teſtkundgebung ein. Der Vorſitzende, Wieſner, 


werden, wenn ſich die Verhältniſſe inzwiſchen erklärte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß ſich 
Da auch ganz bejone die Gaſtwirte im 
riften verſchärftſeiner ſolchen Kundgebung heute zuſammengefun⸗ 


ganzen Deutſchen Reich zu 


den hätten. Die gefaßte Entſchließung ging in 
haltlich dahin, daß eine weitere Erhöhung der 
Bierſteuer in Verbindung mit der feit dem 
1. Januar 1930 in Kraft getretenen ſtarken Er⸗ 
höhung der Tabakſteuer, der ab 5. März 
durchgeführten beträchtlichen Erhöhung der Zölle 


Die heute verſammelten Gaſtwirte erheben auf Kaff Y 

fee und Tee, die geplante Erhöhung 
aus tiefſter Not mit allem Nachdruck Pro- des Benzinzolls, die beabsichtigte Einfüh- 
teſt gegen die drohende ſteuerliche Belaſtung] rung 
lebenswichtiger Verbrauchsgegenſtände Die ganz beſonders in Verbindung mit der von ge- 
bisherigen außerordentlich hohen Steuern und wiſſen Kreiſen verlangten Wiedereinführung der 


einer Mineralwaſſerſteuer und 


Gemeindegetränkeſteuer zur wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Verelendung des Gaſtwirts⸗ 
Eine ſo weit⸗ 
gehende ſteuerliche Mehrbelaſtung müßte das 
Gewerbe dem Verbraucher aufbürden. Da- 
durch würde aber der ohnehin ſchon auf 50 Pro- 
zent der Vorkriegszeit geſunkene Verzehr in den 


Erhöhung der Tabakſteuer, der ab 5. März Gaſtſtätten einen Tiefſtand erreichen, bei dem 
d. J. durchgeführten beträchtlichen Erhöhung eine Aufrechterhaltung der Betriebe nicht mehr 
der Zölle auf Kaffee und Tec, der geplanten möglich fein würde. 
der beabſichtigten nicht nur 
Einführung einer Mineralwaſſer ſtenerſſchaftsminiſter, ſondern auch dem Steuerausſchuß 
und ganz beſonders in Verbindung mit der und dem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des 
von gewiſſen Kreiſen verlangten Wiedereinfüh⸗ Reichstages zugehen. 


Dieſe Entſchließung wird 


dem Reichsfinanz- und Reichswirt⸗ 


In der nun folgenden außerordentlichen 
Monatsverſamm lung berichtete der Vor- 


führen muß.“ ſitzende eingehend über die Sitzung des Schlich⸗ 


tungsausſchuſſes vom 18. Februar. Zum 


Weiterhin wurde in der Gntiöfiebung betont. Delegiertentage am 19. März in Patſchkau 


werden die Vorſtandsmitglieder Werner und 
Folwaczuy entſandt. Wichtig ift noch die 
Verſicherungsamtes, daß die 
Gaſtwirte nicht nur die ſtändigen Angeſtellten 
wegen Unfalls verſichern laſſen müſſen, ſondern 
auch die Muſiker, auch wenn dieſe nur vor⸗ 
übergehenb tätig find, Zum Schluß machte der 
daß die 


der Lohnſtenererſtattung am 31. März 
abläuft. 


* Hausfrauenbund. Einen beſonders inter⸗ 
W Vortrag „Helfer des täglichen Lebens 
wird am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, der 
Chemiker Dr Kaufmann, München, im Blüth⸗ 


Februar zeigt] nerſaal halten. Der in feiner Reichhaltigkeit ee 
Zu 9250 gen find 77 Familien zigartige Vortrag bringt eine Fülle von praktiſ 


Winken für Die Hauswirtſchaft, nach netten 
Prüfungen. Forſchungen und Bere 
ſuchen im eigenen Forſchungslaboratorum. 
* Vom Fundbüro. Gefunden wurden 1 Auto⸗ 
icherungsformularen“ 


brar fanden insgeſamt 794 Umzüge ſtatt und 1 Aktentaſche mit 1 Geldbörſe und Taſchentuch. 
ig] Näheres im Fundbüro, Zimmer 35 des Polizei⸗ 
Zur präſidiums. 


* Einbruch in ein Schuhgeſchäft. In der Nacht 
zum 8. März wurden aus einem Sambada 
in Sosnitza 17 Paar verſchiedene Herrenſchuhe 
Größe 40—45, 7 Damenhandtäſchchen, 6 Bulian- 
koffer, 1 Creppgummi Größe 100 mal 30 Zenti⸗ 


* Jahreshaupwerſammlung der Reichsbahn: | meter, mehrere Gummiabſätze und mehrece Schach 
haft deutſcher Eiſen⸗ teln Schuhereme im 0 


Werte von ungefähr 500 Mk. 
Es kommen zwei 


Männer als 
die um 0,30 Uhr 


geſeben 


entwendet. 


Richtung Sunn entlang 
gingen. Der eine war mittelgroß, kräftig, trug 
ein graues Jackett und eine ebenſolche Jockey 
mütze, der andere war klein und ſchmächtig. trug 


Verſamm⸗ einen dunklen Anzug und eine graue Jockehmütze. 


be- 
2 255 I Hoppe die außerordentlich ſtark Die beiden 


Männer begegneten einer Angah! 
Arbeiter, die von der Arbeit nach Haufe gingen. 
Vertrauliche Mitteilungen über die beiden Koffer ⸗ 
träger erbitten die Kriminal- Inſpektion Gleiwih 
bezw. die Kriminal⸗Nebenſtelle in Sosnitza. 


* Verkehrsunfälle. Am Dienstag wurde 


3 Bezirksvorſitzender Kollege Ko wo 118 $ adfahrer aus Mi-Gleiwig auf der Rieter. 


von einem Lieferwagen angefahren. 
Er kam zu Fall, blieb jedoch unverletzt. Das 
Fahrrad wurde leicht beſchädigt — Ein anderer 
Lieferwagen ſtieß auf der Bahnhofſtraße Ecke 

Ebertſtraße mit einem Perſonenkraſtwagen zu⸗ 
ſammen, der leicht beſchädigt wurde. Der Schaden 
8 etwa 65 Mark. Perſonen wurden nicht 
verle 


Handtaſchenräuber. Am Freitag wurden 
einer Frau auf dem Ring aus der am Arm hän⸗ 


Fran Maja Reppe, die auch in ihrer Praxis stets 
die Verwendung von Palmolive-Seife empfiehlt. 


„ eee 


ddr 


Ein ungültiger Beschluß des Beuthener Kreistages 


Was wird aus den Neberschäſſen der Kreissparlaſse? 


Erfolgreiche Rückſprache bei der Regierung Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Ein Hilferuf Natibors 


Staat und Regierung ſollen helfen 


(Eigene Meldung) 
Ratibor, 12. März 
Im Anſchluß an die Stadtperordnuctenſitzung. 
in welcher der Haushaltsplan für 1930, 
der mit einem Fehlbetrage von 1 438 763 Mark 


= fane in Matih 


1 Endlich haben wir ihn, den großen Matſch, 
À der uns ſchon den ganzen Winter über gefehlt 
en. hat. Ganz Oberſchleſien liegt weich gebettet in 
N eine feuchte, eben noch weiße, jetzt ſchon trübe 
4 und graue Maſſe, die zwiſchen den Schuhſoh⸗ 
E len durchſickert und es den Fußgänger empfinden 


läßt, daß alles Menſchenwerk, auch jeder Stiefel, 
eitel iſt. Denn gegen dieſen Schmadder iſt kein 
Kraut gewachſen und kein Leder gegerbt. 

Die Autos haben es am ſchönſten. Sie 
rutſchen mit elegantem Bogen um die Ecken und 
zeichnen breite Streifen auf die Fahrbahn. Die 
Paſſanten flüchten in weitem Bogen, ſchon 
wenn ſo eine Benzindroſchke in Sicht kommt, und 
wehe dem, der nicht ſchnell genug iſt. 

Die Spatzen ſind ſehr ſchlimm dran; die 
wiſſen nicht, wohin ſie ſich ſetzen ſollen. Ueberall 
auf den Aeſten liegt fingerdick der Schnee, und 
die Decke in den Gärten iſt auch noch zu ſtark, 


Beuthen, 12, März. 


In der im Januar abgehaltenen Sitzung 


des Kreistages wurde lebhaft die Vertei.“ 


lung der Ueberſchüſſe im Betrage von 26 000 Mk. 
aus der Kreisſparkaſſe erörtert, da die Regierung 


feſtgelegt hatte, daß dieſe Ueberſchüſſe nicht zu 
Wohlfahrtszwecken verwendet werden dürfen. Die 
Kreistagsabgeordneten waren aber in der Mehr- 
heit der Meinung, daß die Verwendung der 


Ueberſchüſſe für Wohlfahrtszwecke 


auch die Regierung nicht verhindern 


kann, wenn ein ordnungsgemäßer Be⸗ 


abſchließt, feine Genehmigung durch die Stadt- 
verordneten gefunden hat, und in der unter Be⸗ 
rückſichtigung der drückenden Not der Bevölke⸗ 
rung die Erhöhung der Steuerzu⸗ 
ſchläge abgelehnt wurde, gelangte nads 
ſtehende Eutſchließ ung zur Annahme, die 
an die zuſtändigen Behörden abgeſandt wurde. 
„Der von der Stadtperorbuetenverſamm⸗ 
lung verabſchiedete Haushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1930 iſt mit größter 
Sparſamkeit in den Ausgaben auf⸗ 
geſtellt und ſchließt unter Bewilligung der 
Steuerhundertſätze des Haushaltsplanes für 


lung bei der Regierung gewählten Kreistags⸗ 
abgeordneten von dem Regierungsdirektor Dr. 
Delhaes in Oppeln den Beſcheid erhalten, daß 
der Beſchluß des Kreistages, wonach die Spar- 
koſſenüberſchüſſe als einmalige Wirt- 
ſchaftsbeihilfe für Ortsarme, Klein- und 
Sozialrentner ſowie für Arbeitsloſe verwendet 
werden follen, dem § 36, Abſatz 4, der Spar- 
kaſſenſatzung widerſpreche, wonach die Sparkaſſen. 
überſchüſſe nicht zur Unterſtützung einzelner 
Bevölkerungskreiſe verwendet werden dürfen. ſon⸗ 
dern der Geſamtheit zugute kommen müſſen 
und wonach die Sparkaſſenüberſchüſſe eg zur 


rm einen ſicheren Halt zu gewähren. So flattern ſchloßen des o reinen barlint Es wurde Berg Füllung geſehlicher VBerpflich 1929 mit einem gehlbetrug 1.438 763 
A die Tierchen ängftlich umher und find d ſchloſſen, zwei Mitglieder des Kreistages zu be- mit einem ğehlhetrage bon 
4 fi 3. Bee ee auftragen, mit der Regierung über die Verwen tungen verwendet werden dürfen. Gegen en Mark ab. Eine weitere Anſpannung der 


für jeden Platz, an dem ſie ungeſtört ausruhen 
können. 


Die Kinder aber ſind, wie ſtets, froh, und 


dung der Ueberſchüſſe zu verhandeln, obgleich der 
Landrat erklärt hatte, daß er auf Anordnung der 
Regierung den Beſchluß des Kreistages wegen 


Faſſung des Beſchluſſes dahin, daß die Beträge 
dem Wohlfahrtsamte zur Verfügung geſtellt wer. 
den zu Gewährung von Geſchenken an Bedürflige 


anerkannt auf das Höchſtmaß der Tragbar 
keit feſtgeſetzten Steuerhundertſätze der Neal- 
ftenern ijt für die Wirtſchaft Ratibors 


5 nehmen die Di Seite lub des jeglicher Art iſt nichts einzuwenden. Dieſer Be⸗ s Indi 
E Sie föneesallen Ti, Joe e * Verwendung zu Wirtihaftzbeihilfen bean ſtan⸗ſcheid der Regierung iit allgemein mit großem rer en fündig an nachſenbe 
, den müſſe. Nun haben die beiden zur Verhand⸗[Erſtaunen aufgenommen worden. Erwerbsloſigkeit, das Darniederlie- 


ſchlittern in den kurzen Abendſtunden, wo es ein 
wenig unter den Gefrierpunkt ſinkt. 
Und noch ein Gutes hat dieſe Ueberraſchung: 


gen von Handel und Gewerbe, die ſteuerliche 
Belaſtung der Landwirtſchaft, die Abſchnü⸗ 
rung der Wirtſchaft und des Handels von 


Gegen die Kirchenverfolgung in Rußland 


Die Straßenreinigung bekommt zu tun äfti i Zänd 
| und kann Aushilfskräfte einſtellen. Auf dieſe 5 8 Su — 
Y Beije wird für die Erwerbsloſen eine E m Es ſchreckende Rückgang der Iudu« 
k>. Kleinigkeit getan werden können, und das ift auch jtrie und die Regelung der Zoll» und Hans 
1 Katholischen Frauenbundes Beuthen SEE 
Uebrigens: Haben Sie Ihre Ruffen- notleidende Lage der Stadtgemeinde 


Ratibor in der bedrohten Südoſtecke des 
Deutſchen Reiches. 


ſtiefel noch, gnädige Frau? Jetzt dürfen Sie 
dieſe Heidfamen Dingerchen in die Feuerprobe des 
Schlammwaſſers ſchicken 


[Gigener Bericht!] 


Beuthen. 12. März. Volk ſoll durch die Schule religions⸗ und got Um die Aufgaben der aus unzähligen 

r ( | > Kath oliſch⸗Deutſche Frauen- gemacht werden. Der Bolſchewismus führe Yes Wunden blutenden Stadtgemeinde Ratibor 

- bund veranſtaltete am Mittwoch i ßen] Volk dem ſittlichen Verderb entgegen, in der äußerſt ſchwierigen wirtſchaftlichen 

genden Handtaſche Brieimarien, 2 Quittungen . en och im groben denn ein ſittlich verkommenes Voll wird von Lage an der Südoſtecke des Deutſchen Reiches 

des Beerdigungsvereins der jüdiſchen Gemeinde] Saale des Promenaden-Reſtaurants eine Pro- Gott und Religion nichts halten. Man entzieht löſen zu können, iſt ein dringender 

eine 8 ed mit 8 teſtverſammlung gegen die Kirchen- das Kind auch dem Einfluß der Eltern und unter- Ruf um Staatshilfe aus der harten 
Geldbetrage geſtohlen. Zweckdienliche "Iverfolgung in Rußland. Es hatten fich | gräbt den Beſtand 17 porie Prälat Schwierk Not geboten.“ 


berührte dann das kirchliche Gebiet. Auch 
unter der Zaren regierung habe es die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche in Rußland nicht gut gehabt; ſie 
war nur geduldet. 


Der Bolſchewismus kenne jedoch keinen 


gaben erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 
Nr. 62 des Polizeipräſidiums. 
* 


a ee in den UP.⸗Lichtſpielen. Ab Freitag 
treten in UP.⸗Lichtſpielen die Sechstagefahrer 
Preuß, Reſiger, Rieger, Knappe, Junge 


vier- bis fünfhundert Frauen eingefunden. Die 
Vorſitzende, Frau Studienrat Prau'ſe, begrüßte 
die Erſchienenen, beſonders den Geiſtlichen Bei: 
rat, Prälat Schwierk, Pfarrer Strzybnuy, 
Pfarrer Bonczkowiß, Dombrowa, Pfarrer 


Wieviel ſolcher Notrufe wurden an die Re- 
gierung geſandt und wie wenig haben ſie bisher 
genutzt? 


und Skupinſki auf. Sie ſtarten auf der Bühne zu 


einem Siebentagerennen auf ſinnvollen Maſchinen. Die 
Fahrräder laufen auf Walzen, die die Bewegung wieder 
endloſe Kilo» 
meter zurücklegen und doch auf der kleinen Bühne Diet- 
Ein raffinierter Mechanismus überträgt die Um: 
drehungen der Räder auf eine Scheibe, an der genau 
Fahrer zurückgelegt 

Durch Spiegel 
können ſich auch die Rennfahrer ſelbſt jederzeit über den 
Stand des Rennens 


zurückverwandeln, ſodaß die Radfahrer 


ben. 


orſichtlich ijt, welche Strecke die 
haben und wer an der Spie liegt. 


orientieren. 


ſchuß für Jugendpflege hielt am Diens⸗ 
tag eine außerordentliche Juge endführertagung ab, 
in der die Mitglieder dieſes Stadtausſchuſſes 
wiedergewählt wurden. Hinzu kamen Poſtor Wahn 


So findet diesmal 


Komor, Bobrek, ſowie die Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe Bobrek, Frau Bürgermeiſter Trzeciok, 
und die Vorſitzenden der übrigen katholiſchen 
Frauenvereine Beuthens. Der Redner der Pro- 
teſtverſammlung, 


Prälat Schwierk, 


nahm darauf das Wort zu einer ernſten 5 in 


und mit ihr ganz Oberſchleſien, arg verwüſtet 
worden. 


Nach der ruſſiſchen Revolution kamen Männer 


Gott unb keine Kirche, Sportgeräten verwendet wird. Der bisherige 


denn die Kirche lehrt etwas ne. als der Bol- Vorſtand wurde N eh, wiedergewählt, und 
ſchewismus. Man will alſo die Kirche als Gea- zwar: Franz Adamies, 1 Vorſitzender, Joſef 
ner vernichten. Der Redner führte die Angriſſe Biela, 2. Vorſitzender. Herbert Röhrig, 
gegen die Kirche, die Verhöbnungen und Schän⸗] Schriftführer Karl Kowarſch, Kaffierer, Karl 
dungen der Religion vor Augen. Das Kirchen- Weber, Schießwart, Willy Scholinus, 
vermögen wurde abe die Gotteshäuſer Sportwart. Zu Beſitzern wurden die Schützen 
geſchloſſen und anderen Zwecken dienſtbar gemacht. Joſef Röhrig und Joſef Pilarſki gewählt. 
Für Benutzung von Kirchen werden bohe 


auch der Sport im Lichtſpielhaus neben den Filmen ein der er die Leiden und Unterbrüdum en 1 Brü- Steuern erhoben. 10 0 dem bringt das arme 
rein hn ebenes mein. derſ der und Schweſteen in Rußland 3 lee, ‚Er Volk arope Opfer ſich den Gott Ratibor 2 K ; 
3 erinnerte an die Rüſſengefahr für Beuthen in den | erhalten. re Teich die Hinridtungen + Päbagogijhe Tagung. Dieng t ſund r as 
= ind b Septembertagen von 1914, in denen die Mütter der Geiftlihen, Mönche und Nonnen. Dies kann mes 
* Hindenburg um ihre Söhne bangten, die dann ins Innere der übrigen Belt wicht leiten iq fein. Beſon⸗ Centralhalle eine Pädagogiſche Tagung 
ei t nbführertagung. Der TEE gl verſchickt wurden. Die Stadt blieb] ders der Papſt klagt über die SKirchenverfolgung | ftatt, die ſich ſeitens der Lehrerſchaft des Stadt- 
von den Ruſſen verſchont, andernfalls wäre ſie, in Rußland und forderte alle gutgeſinnten und und Landkreiſes Ratibor ſowie aus den Kreiſen 


gläubigen 8 aller Kulturſtaaten auf, gegen 
dieſe Kulturſchande aufzutreten. Dieſer 
Aufruf habe einen erfreulichen Widerhall gefun⸗ 
Die ganze Kulturwelt horche auf und ſagt, 


Leobſchütz und Coſel eines ſtarken Beſuches zu 
erfreuen hatte. Taubſtummen⸗Oberlehrer Kluß 
begrüßte die Oberſtudiendirektoren Dr Fröh⸗ 


3 obne Herz und ohne Glauben in Rußland zur | den. 4 

s für dien eee Ekobtiugenböffeger Herrſchaft. : j 2 h niet Beet. N erg N lich und Schuſtal a. Taubſtummenanſta l! 

Seta ke teilte bann nah mit, bab der] Auf den Trümmern des Kapitalismus wurbe f iert. Co wollen 1 Die guete e i De ZU Im ann em Ghalat Sai a- 
1 Oſtern beendet ſein werde. Ex bat, der Bolſchewismus aufgebaut, Beuthens gegen die Kulturſchande und die Ver⸗ſczek als Güfte. Seninar-Oberlehrer Kem⸗ 


die 8 in den zuſtändigen Stellen 

abholen 150 laſſen. — Die Stadtingendpflegerin Frl. 
Zajik machte bekannt, daß die Regierung im 
S ade einen gan; ztägigen Schwimm 
kurſus vom 10.—16. April abhalten laſſe und 
fortan an jedem Freitag von 8—10 Uhr ein Abend⸗ 
ſchwimmkurſus ſtattfinden werte, nur für Fib- 
rerinnen. Außerdem ſoll im Mär; und April an 
zwei Abenden in der Woche ein Säuglings- 
pflegekurſus abgehalten werden. 

* Die Einbrüche mehren fidh. In der Peter⸗ 
Paul⸗Straße verſuchten Unbekannte in ein 
Uhrengeſchäft einzubrechen. Eine Mauer 
war bereits durchbrochen worden, doch müſſen die 
Täter geſtört worden ſein, denn es iſt nichts 
geſtohlen worden. Das Metropol Kind 
im Stadtteil Zaborze wurde in der Nacht vom 
10. zum 11. d. Mts. von Unbekannten erbrochen. 
Die Diebe nahmen ſämtliche Glühlampen 


der auf wirtſchaftlichem Gebiete alles enteig- 
nete, Niemand ſei recht imſtande, einen tiefen 
Einblick in die Verhältniſſe Sowjetrußlands zu 
gewinnen. Eingeladenen Ausländern werde nur 
das gezeigt, was die bolſchem ehe Regierung 
für gut findet. Jedoch ſei durch Schriften manche 
Kenntnis zu uns gedrungen. Durch die Schrift 
„Moskau ohne Maske“ wurde klar geſchil⸗ 
dert, daß durch den Bolſchewismus materiell für 
Arbeiter und Bauer'n nichts erreicht 
worden ſei. Sie führen ein beſcheidenes, mühe⸗ 
volles Leben. Auf ethiſchem und moraliſchem Ge- 
biet werde für das ruſſiſche Volk nichts getau. 
Mit der Schule ſei es traurig beſtellt. Es mi 
uns aber beſonders zu Herzen gehen, daß m 

durch die Schule in Rußlan 


Glauben ſuſtematiſch zu ent JJC ˙ c Ada a ſucht. 


19. März wir 


den Kindern 4 — jedem Dienstag, nachmittags 4 Uhr, in derſelben 
Das! Kirche ſtattfinden. 


brechen im weiten Rußland laut proteſtieren. Am 
d der Papit eine Sühnemeſſe 
leſen. Der katholiſche Frauenbund wird als 
Sühne * den Kreuzweg beten, um 
Gott zu bitten, daß er Rußland erleuchte, damit 
es erkenne, daß es falſche Wege geht. Durch das 
Gift des Bolſchewismus würden die Völker dem 
Untergange geweiht. 

Die verſammelten Frauen bezeugten innige 
Teilnahme mit den ernſten, erſchütternden Ber- 
hältniſſen in Rußland. Die Vorſitzende gab be⸗ 
kannt, daß am Donnerstag, früh 8 Uhr. eine hl. 
Meſſe für den Frauenbund in der Trinitatiskirche 
geleſen wird und die Sühne⸗Kreuzweggebete an 


pinſki, Oppeln, hielt einen Vortrag über „Das 
Erlebnis im Unterricht“. Profeſſor Dr Weide l, 
Direktor ber Breslauer Pädagogiſchen Akademie, 
gab einen Ueberblick über den „Kampf um die 
Erziehungsziele“. 


Falkenberg 


Kommt das ſchleſiſche Turujugendtreffen 
nach Falkenberg? 


Die Kreisleitung des Turnkreiſes U (Schle⸗ 
Be) beabſichtigt das Kreisjugendtrefſfen 
den Pfingſtfeiertagen in der ſchönen Umgebung 

ben Falkenberg abzuhalten. Verhandlungen 
zur Klärung der Plaßfrage ſchweben bereits. 
Wenn dieſe zur allſeitigen Zufriedenheit gelöſt 
werden, ſo würden viele Jugendturner und Kur- 


und einen Rad io⸗Verſtärker mit. — In 

4 einem Lokal am Bahnhofsplatz wurde FFFFCFFCFCCCCCCCVVC E A A ein. Von den in dieſer Sibung gefaßten zum kath. Gottesdienft Hofſeite am Kamillianer⸗ Ich mn peme p Arne eher 
eine braune Nappalederjacke mit Papieren, auf] Beihlüffen wäre zu erwähnen: Die Teilung der kloſter. — Nach Gottesdienſt Kranznieder⸗ Br x Salt abe * 5 Gi eit 1 x 
den Namen Erwin Rede lautend, geftohlen. Es] Schule I im Stadtteil Biskupitz in 2 Hut. leaung. am Ar: und Selbſtſchußdenkmal. — F En N pa 


wird vor Ankauf gewarnt. Sachdienliche 
gaben find an bie Kriminalpolizei Hindenburg, 
Serrmannftvape zu richten. Der Kutſcher 
Joſef B. aus 9 A verſuchte in der Nacht 
vom 11. zum 12. d. Mis. in den im Hausgrund⸗ 
ſtück 8 10 befindlichen Tanben- 


An⸗ 


ſyſteme wurde abgelehnt, dagegen wurde die Tei- 
lung der Schule 9/10 (Peſtalozziſchule, 
Kronprinzenſtraße) beſchloſſen. — Die Schulamts⸗ 
bewerberin Helene Dudek ift für eine katholische 
Lehrerinnenſtelle im Schulverbande Hindenburg 
in Vorſchlag gebracht worden, desgl. die techn. 


Kaſino DH. 

* Katholiiher Beamtenberein. Nächſte Monats: 
ſitzung am kommenden Dienstag, um 20 Uhr, in 
Stadlers Marmorſaal. 

„Vereinfachte Steuerzahlung. Steuern, Mieten, 


ſchlag einzubrechen. B. konnte * peen Schulamtsbewerberin Marie Wanke für eine d K* : 
werben Sein Komplize entkam un katholiſche techniſche 1 Die Kon⸗ en en De pp a gimen eb! 7 
Jahre im Dienſte. Am 15. April ind es] rektorin Czmiel wird vom 1. 4. 1930 ab in die an die Stadthauptkaſſe en Inn Stadtteil 
30 Sobee — daß Stad terre Ba ru le lhe freie Konrektorinſtelle an der Schule III über⸗ Zaborze iſt neben k tovinaiafbant auc j f 
Dienſt bei der Stadtverwaltung Hindenburg auf, wieſen. — Der Haushaltsplan der Volks⸗ Lie Deutſche Genoſſenſchafksbank dafür zuſtänd "und manches 
j nahm. ſchulen . Ku wurde — e geha go r Den 
k * einigen erungen zur Annohme empfohlen 
3 £ 1 2257 0 og Me Ere TaS Ne die Für 4 Kinder wurde die Schulpflicht bezw. Auf Gro ê D t re 6 li $ er der feinste" 
* Näta fällige Bäder omg in Form Fe nahme in eine Taubftummenanftalt aug- * Landesſchützen Kruppamühle. Die Dris- de e Zusatz 
RS. inen Feier in Stadlers Marmorſaal ftatt. geiproden. Kb n 775 ae Sure 75 ia orriari 2 8 
. ichte und Geſanasvorträ wechſelten it * Hochſchulportrag: Die Trennung von Kirche Adamie ihre resverſammlung —— 
* uführungen der Jugendgruppe ab m Miitel- und Staat. Am Ponner tag, dem 20. März, ab, die ſich eines A Besuches 777 e Er- Ya en lut 
F. pitit ber Beranſtaltungen ſtand in Seltanfpraßie abends 3 Uhr ipricht im Bibliothelſgal der Don- ſchienen waren zo dr Dr. Qan gelot h, Ober⸗ —— h inenWe 
È von Frl von Wimmer, Beuthen, die, na nersmarckhütte im Rabmen der Vorträge des | ingenieur Paal t 1, Fe tar 1 5 auptet. 
$ in lurzen Umriſſen das Leben der Königin Univerfitätöbundes Univ.-Prof. Dr Seppelt, und als e es Verbandes e Er heißt 


e 
Bure geſchildert hatte, auf zeitgemäße Fragen 
und iusbeſondere auf das Problem der Kinder⸗ 


erziehung überging. Reicher Beifall wurde 


Lalſki die 21 erſchienenen Mitglieder in ihr 


reslau, über das Thema ie Trennung 
von Kirche und Staat” Der Eintritt aut 
diefer Veranſtaltung der. Volkshochſchule Hinden⸗ 
burg iſt frei. 


der Rednerin zuteil. Die Zuſammenkunft brachte Krei 
dem Bunde eine große Anzahl neuer f Artillerieverein. Am Sonntag, um 8 Uhr a Mugen Ta 11 5 > 
die ſeitens der Vorſigenden. Frou Rolffsipormmittog, Antreten zum Wirch haana. Hof. 3. Platz. Auch die Kaſſenverhältniſſe, über die 
berpflichtet wurden. feite, am Kamillianerkloſter. Anſchließend] Kaſſierer Karl Kowarſch berichtete, find als 
E Sitzung der Ibeputation. In der Sitzung Kranzniederlegung. gut zu bezeichnen. Aus dem Verkauf von Wohl- 
22 neu zuſammengeſetzten Schuldeputation führte * Landesſchützeubund. Am Sonntag, um fahrtsbriefmarken konnte der Kaffe ein — 
der Vorſitzende, Stadtſchulrat Dr Opper «730 Uhr, ev. Gottesdienſt in der Friedenskirche. werter Betrag zugeführt werden, der ausſchließ⸗ 


Antreten vor der Kirche. — Um 8 Uhr: Antreten 


lich zur Anſchaffung von Liederbüchern und 


2 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigene Berichte). 


Benthen, 12. März. 
Verbrechen im Amte 

Vor dem erweiterten Schöffen 
gericht hatte ſich der beim hieſigen Amtsgericht 
beſchäftigt geweſene Kanzlei⸗Hilfsarbeiter Richard 
D. wegen Beiſeiteſchaffung von Akten, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrugs zu verantworten. Er 
hatte wiederholt Geldbeträge aus dem Er- 
lös von Koſtenmarken unterſchlagen und 
ſich des Betruges dadurch ſchuldig gemacht, daß 
er ſich von verſchiedenen Perſonen Geldbeträge 
hatte geben laſſen, die zur Anſchaffung von Koſten⸗ 
marken Verwendung finden ſollten. In Wirklich⸗ 
keit aber hatte der Angeklagte dieſen Leuten etwas 
vorgeſchwindelt und das Geld in ſeine 
Taſche geſteckt. Am ſchwerſten wog aber ſein 
Verbrechen durch die Beiſeiteſchaffung von 
Akten und Beſtandteilen aus Akten. Das Ur⸗ 
teil lautete auf 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus. 


Ausſchreitungen in der Silveſternacht 


‚ Jat an Landesfriedensbruch grenzt 
die Tat, wegen der am Mittwoch die Arbeiter 
Max K., Ludwig P. und Johann P. zur Verant⸗ 
wortung gezogen wurden. Ibnen wird Wider 
ſtand gegen die Staatsgewalt, ver- 
ſuchte Gefangenen befreiung und ge- 
meinſchaftliche Körperverletzung zur 
Saft gelegt. Zwei Polizeibeamte, die in der Sil- 
veſternacht die Bahnhofſtraße abpatroullierten, 
wurden von einem 14jährigen Jungen, 
kannt war, daß die Polizei in der Silveſternacht 
Nachſicht übt, perhöhnt und angepöbelt. 
Als die Sache den Beamten doch zu bunt wurde, 
ſtellten jie den Burſchen zur Rede, und die Folge 
davon wor daß ſich ſofort eine große Anzahl hafb- 
wüchſiger Burſchen, unter dieſen die Angeklagten, 
arſammelten und die Polizeibeamten umring- 


ten und bis auf den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
abdrängten. Da die Haltung der Menſchenmenge 
immer drohender wurde, und die Beamten 
mit dem Gummiknüppel nichts ausrichten konn⸗ 
ten, griffen ſie zum Revolver und drängten die 
Menſchenmenge in die Dyngosſtraße. Auf dem 
Wege dorthin wurden die Beamten mit Stei⸗ 
nen beworfen. Von einem Bauzaune auf 
der Dyngosſtraße wurden Bretter losgeriſſen. 
Schließlich wurde der Angeklagte K. feſtge⸗ 
nommen, der mit den beſtiefelten Füßen nach 
den Beamten hackte. Jetzt ſprang der Angeklagte 
P. einem Beamten an die Keble und verſuchte 
dadurch K. aus der Gewalt der Beamten zu be⸗ 
freien. Der Angeklagte P. war mit einem offe⸗ 
nen Taſchenmeſſer in der Hand herum⸗ 
gelaufen und hatte damit einen anderen jungen 
Mann bedroht. Alle drei Angeklagten entſchuldi⸗ 
gen ſich mit ſinnloſer T'runkenheit und 
wollen ſich auf nichts entſinnen können. Vom 
Gericht wurde ſtrafmildernd in Betracht gezogen, 
daß es ſich um eine Ausſchreitung in der Sil- 
veſternacht gehandelt hatte. So kamen die Ange⸗ 
klagten mit geringen Geldſtrafen davon. 


Gefleddert 


Ein Mechaniker aus Berlin hatte in einem 
hieſigen Vergnügunaslokal ſeinen Geburtstag bei 
mehreren Flaſchen Wein fo lange gefeiert, bis er 
ſchließlich vom Stuhle ſank. Er wurde in 
eine Taxe geladen und nach ſeinem Quartier ge⸗ 
fahren. Am anderen Morgen mußte er die un⸗ 
angenehme Wahrnehmung machen, daß ihm ſeine 
Brieftaſche mit 70 Marl fehlte. Den Um⸗ 
ſtänden nach konnte nur der Kellner, der den 
Gaſt bedient hatte, die Brieftaſche an ſich genom⸗ 
men haben. Wegen dieſes Diebſtahls angeklagt, 
ſtand der Kellner am Mittwoch vor dem Schöffen⸗ 
gericht. Das Gericht hatte auch keinen Zweifel 
an der Schuld des Angeklagten und verur⸗ 
teilte ihn amftatt einer an ſich verwirkten Ge» 
fängnisſtrafe von 10 Tagen zu 50 Mk. Geldſtrafe. 


Stadtverordnetensitzung in Katscher 


Einihruc) gegen die Ungültigkeitserllarung 
der Magſſtratswahl 


[Eigener Bericht) 


Katſcher. 12. März. 


ſechs Dringlich⸗ 
die 


Stad werordnetenvorſteher 
keitsanträge des Magiſtrats bekannt, 


1 n ; deute. Bezüglich des Antr der jtäbt 
Dienſava nung kangelederbeit des Rektora Herz iter um Ber b debe nge be 35 eser 


mann Da es fih um den Stad we rordneten 
vorſtaher ſelbſt handelte, wurde von feinem Stell- 


vertreter Breuer die Leitung übernommen. ten nicht nach der Kopf 


Rektor Herrmann erklärte, daß die Wohnung als 


Dienſtwohnung zu Recht beſteht, weil ein Beſchluß [ien EAT gi 
die frühere | Verſammlung ſchloß fi 


der Stadtverordnetenverſammlung, 


Geislerſche Wohnung als Dienſtwohnung aufzu- giſtrats an. 


heben, nicht gefaßt worden ift. Die Entſcheidung. 
ob eine Wohnung als Dienſtwohnung aufgehoben 


i um 
eldes hat tr f 
aſſergeld für die Mieter in den ſtädtiſchen Bau⸗ 
zahl der Familie, ſondern 
nach dem bewohnten Raum zu berechnen. 
Dadurch ſoll kinderreichen Fami⸗ 
ngekommen werden. Die 
dem Beſchluß des Ma- 
Zum Schluß erklärte fh die Ve: 
ſammlung mit dem Proteſt des Magi⸗ 
Beet gegen die Aufhebung 
eldeſtelle der Landkrankenkaſſe 


wird, unterliegt der Regierung. Eine Rückſprache in Katſcher mit Rückſicht auf die den Arbeit 


mit den Regierungsſtellen ergab, daß der Stadt 
die Umbaukoſten zurückerſtattet 


ebern und 
rigkeiten ei 


Arbeitnehmern entſtehenden Schwie⸗ 
tanden. 


werden, fofern bie Narben eren de 400 Prozent Nouftadt und Kreis 


eg Dem Antrage des 
ektor 
Wohnung als Dienſtwohnung zuzuweiſen, wurde 
entſprochen unter der Vorausſetzung, daß der 
Stadt die zum Ausbau der Wohnung aufgewende 
ten Mittel in Höhe von 3000 Mark ſeitens des 
Staates zurückerſtattet werden. 


Herrmann aus Billiakeitsgründen die im 


» Beſtandene Prüfungen. Die a 
Schneiderhandwerk beitanden Eduard Hi- 
cher aus Leuber und Klemens Paulus aus 
abſtein. — Schulamtsbewerber Auauſt Mens 

zel aus Mühlsdorf hat die Prüfung zur endgül⸗ 

tigen Anſtellung beſtanden. — An der Handels- 
hochſchule Berlin beſtad der aus Neuſtadt ſtam⸗ 


Als nächſte Vorlage ſtand die Magiſtrats⸗ mende Dipl.⸗Handelslebrer Wilhelm Pick das 


wahl auf der Tagesordnung. N 
ruh der Zentrumspartei hin 
egierung entſchieden. daß bei der Wahl 
unterlaufen find, Von einer i 
weislich nichts gejont worden Dr Suhan 
erklärte, daß ein Antrag auf 3 won 
abiy. 


ſolange die Ber 


ſind, da nur dann ein gederhliches Arbeiten zum 
Wohle der Stadt möglich ſei. P. 
welke ſich für eine Neuwahl des Magiſtrats 
ausgeſprochen hatte, wurde trotz Widerſprüche 


Auf den Ein⸗ techniſche Examen — Zum 
at die an der Univerſität Münſter Hubert Walter, 
ängel Sohn des früheren langjährigen Neuſtädter Stu- 
Neuwahl ift jedoch diendirektors Walter. 


Nachdem Dr Pa- 


Dr. phil. promovierte 


* Handwerkerverſammlung. In der Berfamm: 
lung der Handwerkerpereinigung Oberglogau ſtand 
im Mittelpunkt ein Vortrag von Dr Hans Hoe ⸗ 
niſch über „Die Wichtigkeit der faufmänni- 
ſchen Buchführung in den Handwerker ⸗ 
betrieben. Auf Anregung des Vorſitzenden be⸗ 
ſchloß die Verſammlung den Beitritt zum Ober 
ſchleſiſchen Handwerkerbund. 


des Beigeordneten Dr Suchan der Antrag Rother, | Mitglieder an. Im übrigen bot der Jahresbericht 


daß die Wahl rechtsgültig erfolgt ſei. mit St 

ee angen 1 Dem piae n 
inglichkeitsantrage, illigung von f 

„ der Realſchule. wurde ſtatt⸗ 


—— ———— G ͤ—ẽ—ö— — — 
Die Rra rü in e und Antwort, zu- 
ſammengeſtellt 3 were n. Martin 


1930, 5. Aufl., Prei 1,50 Mark. fonds 100 Mark. ; 
mann, Deſſau 1930 fl Mand 12 85 50 


des Sto 
en Erklärungen, die zahlreichen 
schließlich das Vademekum der Verkehrsvor⸗ 


ſchriften und die Verordnung über Kraftfahrzeugverkeht an. In den Vorſtand wurden neu Frau Gnilka 


im Anhang Verkehrszeichen, rvor · 


16. 3. 28, 
e Länder, 


ſchriften der europäiſchen 
Sup 

Büchlein 12 eden Kraftfahrer einen hohen praktiſchen 
Wert. Die Bufemmenfenung des. Kraftfahrzeuges, die 


Geſchwindigteits.“ wies auf die religiöſe Betätigungspflicht der Mit- 
ein ſehr wertvoller Ueberblick über empfeh-| glieder 2 en 1 


ftänbe hin. Lehrer Koſian ſprach ſodann über 
Baften- und Oſtergebräuche. 
* Die älteſte Einwohnerin von Zellin geſtorben. 
ie älteſte Einwohnerin von Zellin, die Witwe 
lara Polatz ki, wurde am 10. März zu Grabe 
getragen. Sie ſtand im 92. Lebens jahre. 


Berufswahl der Mädchen 


Von der Ortsgruppe Gleiwitz des Ver⸗ 
bandes weiblicher Handels und 
Büroangeſtellten wird uns geſchrieben: 
In kurzer Zeit ſchließen ſich für große Scharen 
junger Menfchen wieder die Pforten der Schule. 
Aus dem frohen Kinderland müſſen viele den 
wichtigſten und entſcheidenſten Schritt ihres Qes 
bens tun; hinein in den Beruf mit all ſeinem 
Ernſt und ſeinen Schwierigkeiten. Schon 


Wochen hindurch beſchäftigen ſich Eltern, Erzie⸗ 


her und Kinder mit den Fragen der Berufs- 
wahl und ausbildung, betrachten die Be⸗ 
rufswünſche, die Anforderungen und Ausſichten, 
die ein Beruf ſtellt und bietet, um eine richtige 
Wahl treffen zu können. Oft ſind aber die ein⸗ 
zelnen Erfahrungen, die im eigenen Kreis ge⸗ 
ſammelt werden konnten, nicht weitgehend genug, 
um die endgültige Entſcheidung zu treffen, ſodaß 
der Wunſch auftaucht, ſich an anderer Stelle noch 
Rat und Aufklärung zu holen. Das Weſen eines 
Berufes, ſeine Vorteile, aber auch ſeine Schwie⸗ 
rigkeiten kennt am beſten die Berufs⸗ 
organiſation, deren Arbeit ja dem Wohle 
des Berufsſtandes gilt. Der Verband der weib⸗ 
lichen Handels- und Büroangeſtellten (VWA)) 
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, der weiblichen 
Jugend bei dem Eintritt in den kaufmänniſchen 
Beruf mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen und 
ihr zu helfen, die beſonderen Schwierigkeiten und 
Hemmniſſe des Anfangs zu überwinden. Allen 
jungen Mädchen, die den kaufmänniſchen Beruf 
zu ergreifen gedenken, wird von der Geſchäftsſtelle 
des VWA. Gleiwitz, Ebertſtraße 26/28 gern jede 
gewünſchte Auskunft erteilt. Die Zuſammen⸗ 
künfte der Jugendgruppe finden am Dienstag 
jeder Woche, abends 8 Uhr, im Katholiſchen Ver⸗ 
einshaus, Peter⸗Paul⸗Platz 12, ſtatt. 


Meichslandarbeiter⸗Proteſt gegen die 
Chriſtenverfolgung in Sowietrußland 


Auf der 10. Reichstagung des Reichsland⸗ 
arbeiterbundes, die unter außerordentlich großer 
Beteiligung aus allen Ganen des Deutſchen 
Reiches in Landsberg (Warthe) ſtattfand, wurde 
am Schluß der Hauptverſammlung eine Ent⸗ 
ſchließung einſtimmig gefaßt, aus derem Inhalt 
nachſtehende Ausführungen beſonders beachtens⸗ 
wert ſind: 

Der Reichslandarbeiterbund dankt den chriſt⸗ 
lichen Kirchen für ihre Stellungnahme gegen di 
ungeheuerlichen Chriſtenverfol ⸗ 
gungen in Rußland, die ſich von denen Dio⸗ 
kletians oder Neros im alten Rom nicht unter- 
ſcheiden. Der Reichslandarbeiterbund bittet aber 
die Chriſtengemeinden aller Konfeſſionen, auch 
auf die immer mehr fortſchreitende Entchriſt⸗ 
lichung des deutſchen Volkes zu achten und ſich 
immer vor Augen zu halten, daß der ruſſiſche 


Bolſchewismus die letzte Form des Sozialismus! 5 


Oſtoberſchleſien 


Gemeinde⸗ und Kommunalwahlen 


In den Gemeinden: Bielſzowice, Chorzow, 
Janow, Mala Dabrowka, Rozdzien, Knurow, 
Jeikowice, Jedlownik, Skrzeczkowice und Potomia 
finden am 27. April Gemeinde- bezw. Kommunal- 
wahlen ſtatt. Niemand darf am Wahltag zur 
Wahlurne, der nicht ordnungsgemäß in den 
Wählerliſten eingetragen iſt. In der 
Zeit vom 10. bis 23. März liegen die Wählerliſten 
in doppelter Ausfertigung zur öffentlichen Ein⸗ 
ſichtnahme aus. Bei Nichteintragung oder unrich⸗ 
tiger Eintragung iſt ſofort beim Gemeindeamt 
Proteſt zu erheben. 


Auf ſchreckliche Weiſe verübte der 24jährige 
Arbeiter Felix Patroczynſki aus Emanuels⸗ 
ienen Selbſtmord. Der junge Mann warf fih vor 
einen aus Richtung Kattowitz heranfahrenden Zug 
und wurde ſofort getötet. Nach den Ei 
lichen Erhebungen dürfte man es bei dem Selbſt⸗ 
mörder mit dem Täter zu tun haben, der auf der 
gleichen Gleisſtrecke das Attentat durch Le- 
gung ſchwerer Bohlen verübte. Es wird ange- 
nommen, daß der Täter aus Furcht vor einer 
Beſtrafung freiwillig in den Tod ging. 


* 


Auf der Gleisſtrecke Römergrube—Niedobſchütz 
entaleiſte infolge Achſenbruchs ein ge vn 
eines Güterzuges. Die Gleisſtrecke ſowie die 
Weichenvorrichtung wurden durch den ſchleiſenden 
Waggon beſchädigt. Der Güterzugverkehr wurde 
für einige Stunden unterbrochen, der Perſonen⸗ 
verkehr dagegen durch Umſteigen aufrechterhalten. 


* 

Dem Fleiſcher Paul Œ ep ert von der Garten- 
ſtraße in Kattowitz wurden von einem Dieb, der 
in die Wohnung mittels Nachſchlüſſels eingedrun⸗ 
gen war, 12000 Zloty entwendet. m 
Dieb gelang es mit ſeiner Beute unbehelligt zu 
entkommen. 


iſt. Der Sozialismus in jeder Jorm ift driften- 
tumsfeindlich. Es kann eine chriſtliche Gemeine 
ſchaft nicht den Bolſchewismus beſchuldigen, wenn 
ſie dem Sozialismus Hilfsdienſte leiſtet. 


Kirchliche Nachrichten 
Gottesbienft anläßlich des Purimfeſtes: 

Donnerstag: Abendgottesdienſt in beiden G 3 
5.45 Uhr; Freitag: Mo ottesdienit, große — 
6.45 Ahe; > Egnagager 6.30 Uhr, 
—ü— — — ä — nn nn 

Die Folgen vernachläſſigter Verdauung oder roni- 
fher Stühlverſtopfung find häufig Matkigkeit in den 
Gliedern, allgemeine Abgeſpanntheit, dumpfes Ge 
im Kopf, Appetitloſigkeit und ſchlechte Stimmung. n 
Sie in die nächſte Apotheke oder Drogerie — 2 
Sie zum Preiſe von 3 Mark ein Originalglas „Nep. 
Kruſchen⸗Salz“ in der weltbekannten gelb⸗ſchwarzen 
Padung, fein Inhalt deicht für hundert Tage, dens; 
Täglich Krüſſchen bedeutet: Täglich Wohlbefinden! 


N 


Viele Fleischg 


erichte 


geben wenig Soße... 


Wenn die Hausfrau Beefsteak, 
Leber, Nieren, Klopsbraten, Brat- 
wurst, Kalbskopf und ähnlicheGe- 
richte vorsetzt, hört sie oft die 
Klage: „Es ist zu wenig Soße da.” 
Knorr-Bratensoße hilft, wenn die 
natürliche Soße nicht ausreicht. 


Gutschein u. Gebrauchs- 
anweisung auf jedem 
Würfel. Preis 15 Pt. 


Ein Würfel, in / Liter kaltem 
Wasser aufgelöst, gibt in wenigen 
Minuten eine ausgiebige und im 
Geschmack vorzügliche Tunke, 
die auch ohne Fleisch sehr gut 
schmeckt, und mit der die natür- 
liche Soße verlangert werden kann. 


K 
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Die Ausloſung zur 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft 


Wer ſpielt gegen Wen? 


Anfang Mai werden die 16 Vertreter der Ver⸗ 
bände für die Endſpiele um die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft bereit ſtehen. Die Anſetzung der erſten 
Runden bereitet nun allerlei Schwierigkei 
ten, denn eine direkte Ausloſung iſt nicht mög⸗ 
lich, um zu verhindern, daß vielleicht zwei Vereine 
eines Verbandes zuſammentreffen. Der Vor⸗ 
ſitzende des Deutſchen Fußball⸗Bundes, Linne ⸗ 


mann, hat nun vorgeſchlagen, den Austragungs⸗ 


modus der erſten Runde jeweilig auf vier 
Jahre feſtzuſetzen. Dieſer Vorſchlag hat 
manches für ſich und es kann deshalb damit ge⸗ 
rechnet werden, daß der Spielausſchuß ent⸗ 
ſprechend ſchon die diesjährige Vorrunde an⸗ 
ſetzt. Die Zwiſchenrunden ſelbſtverſtändlich kön⸗ 
nen erſt nach Austragung der Vorrunde feſtgeſetzt 


werden und hier ſind inſofern die Schwierigkeiten 


geringer, als in der Regel doch verſchiedene Ver⸗ 
eine in der Vorrunde in der Heimatſtadt gewin⸗ 
nen, die alſo in der erſten Zwiſchenrunde reiſen 
müſſen. Die Vorſchluß⸗ und Schlußrunde ſollen 
nach den Streitigkeiten der letzten Jahre in neu⸗ 
tralen Gebieten durchgeführt werden. 


Um nun auf Linnemanns Vorſchlag zurückzu⸗ 
kommen, ſo y ung feine 19 1 7 für die erſten 
vier Jahre bekannt. Man kann fich alſo bereits 
ein Bild darüber machen, wie die erſte Runde im 
Mai beſetzt ſein wird, vorausgeſetzt natürlich, daß 
der berg Spielausſchuß innemanns Syſtem 
annimm 


Welche Vereine vorausſichtli in der Bor- 
runde aufmarſchieren werden, ſteht auch ſchon in 
3 Zügen feſt. So werden wir in Süddeutſ er 

nd wahrſcheinlich eine Reihenfolge Eintracht 
Frankfurt, Spielv. Fürth, 1. FC. Nürnberg, er⸗ 
leben. Weſtdeutſchland hat zwar jetzt erſt mit den 
Endkämpfen begonnen, man erwartet — 1 ſchon 
heute Schalke 04, Sülz 07 vo Dar erger © 
in dieſer Placierung am K Auch in Nord- 
deutſchland kann mit zie licher Sicherheit vor⸗ 
ausgeſagt werden, daß wieder der Hamburger 
SV. und Holſtein Kiel vorn enden werden, ebenſo 
in Mitteldeutſchland VfB. Leipzig und Dresdner 

Berlin hat wieder Hertha⸗BSC. vorn und 
. Tennis⸗Boruſſia als zweiten. Im 

Südoſten = Beuthen 09 vor Preußen Baborze 
und a. den letzten Leiſtungen werden die beiden 
oberſchleſiſchen Vereine erſtmalig Breslau über- 
flügeln und vorn bleiben. 
„Det den VfB Königsberg t wieder als ziemlich 
icheren Meiſter, Titania Stettin wird 1 
als zweiter durchs Ziel gehen. Im nächſten Jahre 
eh ja dann die Stettiner im Berliner Verband. 


Berliner Börse vom 12. März 1930 


Termin-Notierungen 
Anf.- | Schl- Anf.- | Schl- 
kurse kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 104% |106 ge Ph. 08 98 
Hansa Dampf. 145 Ilse Bergb. 251 251 
Nordd. Lloyd _ 1071, |108!4_| Kaliw. ee en 5 
Barm. Bankver. |1280 |128i5 4 |129 
Berl. Handels-G. 180½ |179%% Kiðeknerw. 105% 104 
Comm.& Priv.-B. 155½ |156 | Köln.-Neuess. B. 199, 1982, 
` Darmst.&Nat-B. 23012 |230 Mannesmann 107% 10772 
Dt Bank u. Disc. 146 145½ | Mansf. Bergbau 1043/4, 104½ 
Dresdner Bank 14714 11464 | Masch.-Bau-Unt. 146%, |46 
ee — 2:7) | Metallbank a 1061/2 
Aku ‚105% 110512 | Oberbedart 68 
Allg.Elektr.-Ges. 164% 1641/4 Oberschl.Koksw |100%/ 100 
Bemberg 157 1156 | Orenst.& Koppel |7334 74 
Ber Elek. 202 1202 | Ostwerke 210% [2111/4 
er O NTAN T Otavi 57918 157518 
Chari. asserw. 1 Berg 
Daimler-Benz 39%% 388/8 5 b. N 2 8 
Dessauer Gas 170½ 169% | Rhein. Braunk N 
Dt. Erdöl 101½ |101 | Rheinstahl 1155/s 115 ¼ 
Elekt, Lieferung 164 64 Rutgers 77 |77 
Essener Stelnk. 142 142 Salzdetfurth 362 (3621 
I, G. Farben 164%8 |1634 | Sohl. Elekt. u. G. 116512 [1651/2 
— ketip ei) Schultheiß 270 271 
r 
Ver. Stahlwerke 96 951/2 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien wen pans N 
otne. 
heut | vor. bh 101½ 101 
Aachen-Münch. 282 281 1 i — Bank 147½ 140 
Lebens. 225½ 227 Oesterr.Cr.-Anst 1 
Allianz Stuttg. 196 2 Preuß. Bodkr. |130t/2 ia 
Frankf. 7 — do. Centr. Bod. 
Viktoria Allgem. 2100 2100 do. Pfandbr. B. 180 180 
Reichsbank 2841/2 281½ 
. Schiffahrts- und S 14 1561 
Verkehrs-Aktien | Soni Bod Kred. 198 19715 
* I 
A.G.t.Verkehrsw.|115% 114½ Wiener Bank- V. |12!/s (121/3 
Ailg. Lok. u. Strb. 156% 155 l 
Canada 2 r. * 
Dt, Reichsb. V. A. er 88% PENNETTE re 
Gr. Cass. Strb. Berl. Kindl-B. 595 590 
Hapag 104 102% f Dortm. Akt.-B. 210½ 208 ½ 
Hamb. Hochb. 72½ 72½¼ do. Ritter-B. 2487 246 
Hamb.. Südam. 50½ fdo. Union-B. 245¼ |248 
Hannov. Strb. 141 0. elhardt-B. 218 218 
Hansa Dampf. 145 144 Leipz. Riebeck 131 120 
Magd. Strb. 63% Löwenbrauerei 265 
- Nordd. Lloy: 1073/4 |105 Reichelbräu 248 245 
1 43½ 42 ½ Schulth.Patzenh. 269 264% 
DE Dpr Co 55i fv. Tuchersche 11381 182ʃ½ 
Zschipk. Finst., 190 |189 i | 
Industrie-Aktien 
Bank-Aktien 
A Accum. Fabr. 111½ |110%4 
Adca 120½ 120% Adler P. Cem. 75½ 75 
Bank f. Br. Ind. 145 142½ |A. E. 164% 161½¼ 
Bank f. elekt. W. 127% |1261% | do. Ven B 992 
Barmer Bank-V. 128 |1271% m ee 8 99 
Bayr. „ u. 132½ 132 auaus 4 34% 
do. Ver. Bl 148 Aifeld-Dellig 4 40 
Berl. Handelsges * 179% [ Alg. Kunstzſſde |106 103 
Comm. u. Pr. B. 1531 | Ammend. Pap. 139% 14% 
Darmst. u. Nat. — 220½ Anhalt. Kohlen w 75, 784 
Dt Asiat. B. 46% 47 Aschaff. Zellst. 153½ 11501, 


5 145 / fanem. Nürnb. pe pe 


Der Baltenverband | 


Selbſtverſtändlich kann es noch mancherlei 
N ungen geben, im großen und ganzen 
werden a Ep ie genannten Vereine den Endkampf 
um den Dehiſchen Meiſtertitel aufnehmen. 

Nach Linnemanns Vorſchlag würden wir alſo 
im Mai folgende Vorrunde erleben: 


Eintracht Frankfurt (Süd 1) — Homberger 
SV. (Weſt 3) in Weſtdeutſchland, 
Schalke 94 (Weſt 1) — Dresdner SC. (Mit- 
tel 2) in Weſtdenutſchland, 
VfB. N [REDE 1) — VfB. Königsberg 
(Balten 1) in Mitteldeutſchland, 
Hamburger S. (Nord 1) — Spielt. Fürth 
(Süd 2) in Suddentſchland, 
Hertha⸗BSC. Berlin (Berlin 1) — 
Nürnberg (Süd 3) in Berlin, f 
Beuthen 09 (Südoſt 1) — 
(Balten 2) im Baltengebiet, 
Sülz 07 715 2) — Holſtein Kiel (Nord 2) 
in Norddeutſchland, 
Tennis-Boruffia Berlin (Berlin 2) — Pren- 
ßen Zaborze (Südoſt 2) in Südoſtdeutſchland. 
Die Vorrunde würde alfo gleich Spiele brin- 
gen, die nach dem bisherigen Anſetzungsſyſtem 
micht zuſtande kommen würden. So, wie im letzten 
Jahre die Vorrunde ausgetragen wurde, kämen 
diesmal zwiſchen den l Vereinen fol⸗ 
gar Spiele 1 euthen 09 — Hertha⸗ 
VfB. Königsberg Preußen Zaborze, 
Tennis-Boruffia Titania Stettin, Dresdner 
SC. — Schalke 04, Spielv. Fürth — Sülz 07, 
$i IC. Nürnberg — VfB. Leipzig, Holitein Kiel 
Fe Frankfurt, 0 5 SV. 
Hamburger SV. Alſo ein weſentlich anderes Bild. 
Nun wollen wir uns noch einige Wochen ge- 
dulden und dann werden wir ſehen, ob uns 
oben aufgeführte Vorrunde in dieſer Vale 
geboten wird. Pn. 


Wieder 58. und Holſtein Kiel? 


Als letzter der ſieben Landesverbände des 
B. nimmt nun auch der Norddeutſche 
Sportverband feine Entſcheidungsſpiele 
um die Fußballmeiſterſchaft auf. Ein Aussſchei⸗ 
dungsſpiel hat bereits ſtattgefunden, das Han⸗ 
nover 97 über Polizei Hamburg erfolgreich fah; 
aber die erſte Hauptrunde ſteigt erſt am kom⸗ 
Bann Serum mit Tolonen Spie plan: 
Hamburger SV. gegen Bvaunſchweig: 
Hannover 96 gegen rapit ee Boruſ⸗ 
ſia Kiel Legen Altona 93, Phönix Lübeck gegen 
Bremer Sportverein, Bremer Sportfreunde gegen 
Arminia Hannover, Wilhelmsburg 09 gegen Hol⸗ 


1. JC. 


Titania Stettin 


heut | vor. 


heut 
Bacnm. & Lade. 1819 55 


vor. 


13112 |Goldina 2434 |28 
Bun ya @ E rm, ar It 
r Wa; 
Bayer. Motoren |78% 7618 Gruschw. Text 67% 68 
Bayer. Spiegel 67 681/4 Í 
Bemberg 1563/4 |1501/2 f 
Berger J., Tiefb. |3081/ |302 Hackethal Dr. |92 9 
en 2001 |1971 |Hageda 100 99% 
Berl. Gub. Hutt. |2311% 231 |Hamb. H. W. [131 139 
do. Holzkont, 42 42 Hammersen 101% [10118 
do. Karlsruh. Ind. (693/4 66% |Hannov. Masch. 37½ 37½ 
do. Masch. 60 64% Harb. E. u. Br. 74 74½ 
do. Neurod. K. 46½ 6 461 Ben Bergb. 131½ |182%/4 
Berth. Messg. 1391 301, wigeh. 7 186 
Beton u. Mon. 122% |1201 [Hemmor Sr Pu. 182 |161 
Kösp. W. 5314 52½ Hilgers 70½ 70½ 
Braunk. u. Brik. 146 1451% Hirsch Kupfer 113 113 
Braunschw.Kohl 240 240 Hoesch Eisen 109% |108 
Breitenb, P. Z. |180 128 |Höffm. Stärke |67 188 
Brem. Allg. G. 130% |137 Hohenlohe 87 84 
rd 4 6 ee a 605 605 
$ j 
J Guldenw. 116% 115% Tmoteibetr-G. 11451 |145 
Huta, Breslau 80 79/4 
Carlshutte Altw. |39 38%, Hutschenf. C. M. 62% 60% 
5 wart En a. 
em. F, Heyden 
do. Ind. Gelsenk. 59 57 [Use Bergbau 1250 [250% 
do. Schuster 53½ |517 do, Genußschein. 1317/3 128% 
L G, chemie 184½ |1831 Industriebau 169% [66 
finant pp Eu 54ta 
mpania 32512 
Conc. Spinnerei 45 45% u Co. 5 9 — 
ont. Gummi 146 46 r h 
Jungh. Gebr. 10½ 140 
Daimler 382/4 |8814 5 
Dessauer Gas |1697/s 167% 8 Ei EN 1 
Dt. Atlant. Teleg. 114% |Kali. Aschersl. 212 210½ 
do. ‚Erdöl 101 % |Kali-Chemie 519, |150 
do. Jutespinn. 68 68 3 
do. Kal 64 64 Karstadt 1273/4 127½ 
A wakipi 215 210 [Kirchner & Co. |62 . 
e eee 2 Klöckner 104% 102 
40 ae 170 hia eee I0 e 
ene eee rer an 
3 1204 122% [Kölsch-Walzw. 1504 |49 
do. 9 ah 69 Körting Elektr, |109 110 
15 ip andel 4% is |Körting Gebr. ` [5214 1501. 
Dresd. Gard. , Bi KronprinzMetatl be (57: 
e ; ronprinzMe 2 
Dynam. Nobel 6 76% "(Kunz Treibriem. 104 1103 
ig 1475148 1 Eo. 16418 163 
Verkehr. 1190 e a m. au lbih 
Rlektr.Lieferung 162 161 [Leduh. Brau ee 
1555 Wi.-Lieg. 127 |1281 ee ee — a ig 
do. do. Schles. 109 ¼ 1109 Lindes Eism. 170  l1661% 
do. Licht u. Kraft 1.5 — Lindström 1 568 568 
Essener Steink. 114134 |141 Lingner Werke 12 ae 
udw. Loewe 1 
Fahlbg. Er C. [631 Lorenz C. 126 124/4 
J. G. 1631/2 161% | Lüneburger 
Feldmühle "Pa 177 11731 Wachsbleiche 49 49/4 
a 0 | 
öther Masc 
‚Fraust. Zucker „ aa 
Froeb. Zucker 48 48 do. Mühlen 47 47 
Ma C. D.“ 23 Bl 
Gelsenk. Bg. 138½ 138½ [Mannesmann R. |126 |1030: 
Genschow & Co. |61 61 Mansfeld. Bergb. 103% 110312 
Germania Pt. 151 153 Mech W. Lind. 92½ |93 
Ges. f. elekt. Unt. 171½ |169 Meinecke P 7 87 


ſchloſſen, eine neue Körperſchaft, den Shmwei- 
zeriſchen Fußball⸗ Bund, ins Leben zu 
i] rufen. Die Vorarbeiten für die Gründung des 


ſtein Kiel, Vf. Schwerin gegen Union Hamburg. 
Die erſten Runden werden nach dem Pokal⸗ 
stem durchgeführt, die verlierende Mannſcha' 

ſcheidet alſo aus. Unter den letzten vier Vereinen 
gelangt das Rundenſyſtem zur Anwendung. 
Bei etwaiger Punktgleichheit entſcheidet das 
beſſere Torverhältnis. 


Kriſe im Schweizer Fußballſport 


Gründung einer neuen Körperſchaft? 


Alle Anzeichen deuten darauf bin, daß es dem⸗ 
nächſt zu einer Sprengung des Schwei ⸗ 
zeriſchen Fußball⸗ und Athletik-Wer⸗ 
bandes kommen wird. Die großen Clubs wen⸗ 
den ſich ganz energiſch gegen das in Vorbereitung 

befindliche neue Spielſyſtem und ſind ent⸗ 


Bundes ſind bereits im Gange. Mit welchen 
Schwierigkeiten der jetzige Verband zu 
kämpfen hat, geht am beſten daraus hervor, daß 
für den Länderkampf mit Frankreich am 23. März 
haft aufgeſtellt werden 


noch keine Manni 
abgeſagt 


konnte, da faſt alle guten Spieler 
haben. 


Rudi Wagener gegen Roberti 


Die Weſtfalenhalle in Dortmund wartet 
am 6. April mit ihrem 25. Boxkampftag auf, der 
ein dem Jubiläum würdiges Programm aufpei⸗ 
ſen ſoll. Für den Hauptkampf ſind Rudi Wa⸗ 
gener und der neue italieniſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Roberto Roberti auserfehen, doch 
will man erft abwarten, wie Roberti in feinem 
Kampf mit Larry Gais am 16. März in Mai- 
land abſchneidet. Die von Roberti an den Bel⸗ 
gier Pierre Charles gerichtete Herausforderung 
um den Europameiſtertitel im Schwer⸗ 
gewicht iſt ſetzt von der Internationalen Bor- 
Das Ben muß den 


Union genehmigt worden. 
Juli erledigt 


Satzungen entſprechend bis zum 4 
werden. 


Der deutſche Schwergewichts⸗Boxmeiſter Quis 
mig Haymann hat nun endlich nach vielen 
Fehlſchlägen ſeinen Aufenthalt in 8 arn 
brochen und die Rückreiſe nach Deutſ 
land angetreten. In ſeiner Begleitung befinde 
ſich der deutſch⸗amerikaniſche Mittelgewichtler 
Erwin Stiegler, ein ponor Stuttgarter, 
AEZ die Abſicht hat, mit Hein Domgörgen um bie 

Meiſterſchaft im Mittelgewicht zu 
Sollte dies nicht möglich ſein, will 


Stiegler den Weg über die Yusigeibungen be⸗ 
Jahre in 


ſchreiten. Der Stuttgarter hat aiie 

Amerika zugebracht und in di Zeit etwo 
30 Kämpfe mit guten Gegnern und gutem Erfolge 
ausgetragen. 


kämpfen. 


Bartneck enttäuſcht in Prag 


Bei den Berufsboxkämpfen in Prag gab der |90 


Breslauer Bartneck Anlaß zu n 
Pang. Er ging 4 ſeinem 

tat Heny g in der 
Zeit zu Boden und gab dann in der folgenden 
Runde grundlos auf. Der Berliner Walter Peter 
verlor gegen Dyk a ſt knapp nach Punkten. Von 
fehr guter Seite zeigte ſich wieder der Tſcheche 


Haymann kehrt zurück 
Mit einem Mann, der H. Domgörgen boxen will 


Kampf mit 
en Runde an R 


Netolny, ber am Freitag in Berlin mit Del- 
muth Schulz in den Ring gehen wird. Nekolny 
ar ſicherer Punktſieger über den Franzoſen 

Munos. Der Deutſchböhme Hampacher ln 
den Franzoſen Marmouget in der 3. Runde 
entſcheidend. 


Startverbot für Petkiewicz 


Wie aus New Mork gemeldet wird, hat die 
amerikaniſche Angteur-Achteije Un on dem pol- 
niſchen eifterläufer Petkie wiez jeden wei⸗ 
teren Start auf amerikaniſchem Boden verboten. 
Die Angelegenheit hat einen politiſchen 
Nee e denn es dreht ſich um die 
lebenslängliche Disqualifikation, die Lettland 

gegen Pekkiewicz, der in Lettland geboren, ſpäter 
aber Pole geworden iſt, durchſetzen will. 


EEE ² AAA TRETEN E 


Frankfurter Spätbörse 


Ohne Aufträge 


Frankfurt a. M., 12. März. Die Abendbörse 
war fast ohne Aufträge. Dresdner Bank 146%, 
Metallgesellschaft 107, Ablösungsanleihe mit 


—— — —.ꝶꝗꝛ—4 — 
Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5% Prozent. 


innen 
Schein 51, IG. Farben etwa 163%, AEG, 163%, 
Schuckert 187, Siemens & Halske %0%, Licht 
und Kraft 167, Deutsche Linoleum 244. Gelsen- 
kirchener 139, Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft 146. Darmstädter Bank 200, Schutz- 
gebietsanleihe 2,90. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 12. März, (Terminpreise) Ten- 
denz stetig, März 835 B. 8.20 G., April 8,45 
B., 835 G., Mai 8,60 B., 855 G. August 9,15 
B., 9.10 G., einig 95 B., 9,30 G., Dezember 
9,55 B. 945 G 


. 
De ena 

Für drahtlose 12.3. 33 

Auszahlung au Geld | Briet | Gela | Brief 

»nosAires 1P. P 1,567 1,57) 1,569 1,578 
RuenosakrootP poe | naoz | san | vum | paaa 
Japan 1 Yen 2.063 2.087 9.086 2.070 
‚Kairo 1 Agypt. St. 20,875 255 015 | 20,908 | 20.948 
K t. 1 türk. St. — — Ss 
Kst | 20388 20 P98, 20303 | 20.433 
New York 1 Doll. 4,1885 4,1965 4,1940 4.2020 
Riode janeiro 1 Milr. 0,488 n490 0.491 0.493 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.726 3.734 8.706 3.714 
Amatd Rotta 100G1. f 187.93 | 168.27 168.26. 168.09 
Athen 100 Drehm. 5.425 5435 5,425 5.485 
Briissel-Antw. 100 Bl. 58.85 58.47 58.42 54 
Bukarest 100 Lei 2,488 9.492 2.495 2.499 
Budapest 100 Peng 73.16 73.30 79.28 73,87 
Danzig 100 Gulden 81.43 81,59 8152 81.68 
Helsingt. 100 finn!.M. 10.526 | 10,556 | 10.548 | 10,568 
Italien 100 Lire 21.94 21,98 21,97 29,01 
eo He: 11774 1 1 1238 
3 100 Kr. as End 1155 us 

ad Escud 18.8 18,85 1 

5 abs 100 Kr. 1 112.25 ae 11840 

i 100 Fre. 1 16.42 
prag 100 Kr. 1 “u ù 3 12483 1 2428 Bas 

i Kr. 02, 31 2. 

Reykjavik 100% EN: | 8072 | 8083 7 
Schweiz 100 Fro. 21,02 81.18 | 21.15 1 
sofia 100Leva 3,034 3.040 3,037 3.048 
Spanien 100 Peseten 51,42 51.52 52,15 52.25 
Stockholm 100 Kr. 1 112,39 112.61 11274 112.76 
Talinn 100 estn. Kr. J 111,59 111,81 111.69 | 111,91 
wien 100 Schill. 68.99 59,11 59.06 59.18 


| heut heut heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen ＋ 5 1890 do. Portl. Z. 983 Piei f Wintershall 192½ |189 Oberbedarf 
Merkurwolle 142 142 Stock R. & Co. 90 901/4 Obschl. Eis -Ind. 87,5 
Metallgesellsch |106%s |106t2 Stehr & Co. Kg. |98 96% 9 0 ord. 10% 10% Schl. Elek. u Gas 
Meyer H. & Co. 139 1136 Stolberg. Zink. 90 85 Kaoko 72 72 
— 275 Kauffm. 3 te Stealzena Brel — 1 Salitrera 130 180 
a sun 3 
Mimosa Mh 55 Svenska 330 ½ 1333 f Chade 6% 3745 kei Staatsanleihen 
nimax i 
Mitteldt. Stahlw. |ti atie Tack & Cie, J107 10 ER estore. Sf 171 |179 
rad 55 557. Te 3 * * enten Verte. x Schatzan. 1447 = 
Motor Deutz 71 71 m . vo Dt. Anl. Able 50,9 155 4% do. Go iye 
h 106 % |Thöris V. Oelf. |85 88 t s. Schweiz kidg. A. 
Muhlh. Bergw. |103 |1081% [Tietz Leon: Iba. de, ge Anl. Anslos. | 87 do: Hundesbahn 
» |Trachb. Zucker 821 |Schutzgeb. Anl. | 2,85 2% 4%, Türk. Admin. | 53 | 5,8 
Nationale Auto 17% |1812 [Transradio 120% 120 ½ 6% Dt wertbest. |, do. Bagdad 68 |62 
Natr. Z. u Pap. 110 100 |Triptis AG. 159% 5% | ‚Anlfällig 1985 191% 1924 | do. von 1905 |68 |68 
Niederiausitz K. 147½ |1463: |Tucht. Aachen |105% 1059, |0% Dt teichsan- do. Zoll. 1911 |64 |63 
Niederschl, Elek. leine von 1927 87,2 |872 | Türk. 400Fr. Los 126 18. 
Nordd.Wollkäm. 85¼ 85 70% Dt. Reichsanl. 98½ 98½ 4% Ungar. Gold „ 26 
Union Bauges. 43½ 48½ | Dt.Kom.-Sammı do. do. Kronenr. | 2,30 
Union F. 8% 38% | Abl-Anl 10% hom Ong Stanter 18 N 
Oberschl. Eisb. B. 68% |686 > do.m. Ausl. Sch. 1 40% 1491/2 den J 50 sr. pe 
Obersebl.Koksw 100 97% y 80% Land C. G. Pfd. 90% |90,75 4½% do. 14 278 
do. Genußsch. 87 / |8614 |Varz. Papierf. 110 ½ 1% 8% Schles.Ldsch. | 
Orenst. & Kopp. 73½% 72% [Ver. Berl. Nr! 115 115¼½ | "Gold-Pfandbr. 92½ 921½ % 
Ostwerke AG. 1209!s N do. Dtsch Nickw. 147% 147 80% Pr. Bodkr.17 9534 5,00 
do. Jat: Sp. s B. 100 100 |do Gtribdkr.27 96% 196.25 | 414% Budap St 1415896 
Phönix Bergb. |102 100½ . Te 1478. 47% 89. Jab e 47 |06 800 Lissaboner Stadt | 9,7 |10 
do. Braunk. 6718 5 2 Stahlwerke 06. fee |oo d a 
Pintsch L. 150½ 150% [do, Seen 17s 179 [gold-Pfendbr. 21 198,5 198.50 
Plau. er 17 712 do. Schmirg.M. 45 43 ap A i 9 94.25 en 
Pü ektr. o. 
Polyphon 275 0 „ BE p do, 1 5 551 xX 9 03,90 | 3%, Oesterr. Ung. 21 
Preußengrube |1201 120½ | yore) Tel. Or. 66½ 66 1099 P 4% do. Gold-Pr. | 8% % 
gel Tel. Dr. Pfandbr.-Ak. 101% 10 | 40% Dux Bodenb. 11½ (tit 
Vogl. Masch. |70 68% | Göldpfdbr.Ser.37 4% Kaschaudde 11 
Rauchw. Walt. 28½ Ido. Tüllfabr. 60 60 auoder 
P 295 Pe m 
Rhein. Braunk. 234½ 229% Seri 14% 112 
do. Elektrizität 144 141 Wanderer W. 48 ½ 42% Industrie- Obligationen 40. Serie * 14,9 14% 
do. We 1900 165 | 1] Wenderoih 69 68½ 19. Farben 6% 101 ¼ }100%% | do. Serie II 16,8 l 
2 8725 Bar Westereg Alk |215 211 |Linke-Hofmann 80, 188,5 
do. Westf. Elek. 17:4 177% | Westtäl "Draht „ 
do. Sprengstoff (611/2 (611/4 Wicking Portl. 2. 1108% |106 7 
do. Stahlwerk |115, 43, Wunderlich & C. |1113 |1127 se 
Ma nt Qa M Breslauer Börse 
erıgru 
Rosenthal Ph. 86½ 86% | Zeitz Masch. 11378 |113 
E 1 e 0 * nR Ikon 76 Breslau, den 12. März. 
Ckfor! — I 
Ruschewoyh 82% 18314 |do: Waldhof‘ 5. > Ser N re mare 5 
1 h — 
Rütgerswerke fre 74 Deutscher Eisenhandel 68 | Schles. Feuerversich, 242 
* Elektr Gas It. B 163 Schles Leinen 10 
Sachsenwerk |96 94 Elektr. Werk Schles. 108 | Schles. Portland-Cement — 
Sächs. Gußst. D. 58½ |57 Neu-Guinea 399 396 Fehr Wolff 62 | Schies. Textilwerke 13 
Salzdetť. Kali 8551/2 [Otavi 5712 |561, | Feldmühle, 174 | Terr Akt+Ges. Gräbsch. 75% 
Sarotti 130¼ 130 Flöther Maschinen 41 | Ver. Freib. Uhrenfabrik 39 
Saxonia Portl. C. 130 Fraustädter Zucker — | Zuckerfabrik Fröbeln 48 
chering 300 300 Amtlich nicht notierte] Gruschwitz Textilwerke 67 do. Haynau 100% 
Schles. Bergb. Z. 68½ 68 ½ Wertpapiere Hohenlohe 88 2 Neustadt — 
Schles. Bergwk. » S Huta in Schottwitz m 
Beuthen 115 |118 |Dtsch Petroleum 52% 51½ [Komm. Elektr. Sagan 69 5% — Kohlenwertanl. 
do. Cellulose 92 ½ 92½ Faber Bleistift 118½ [Königs- und Laurahütte 5014 5% Senles. Landschaft. 
do: Gas La, B. |167 116842 |Kabelw. Rheydt |185 Meinecko in | egen Pfandbrief, 6,0 
do. Lein. Kr. 10% 10 Lerche & Nippert |79 77 Meyer Kauffmann 29 | 8%, Niederschl. Prov. And. 28 — 
do. Portl.-Z. 14734 147% Linke Hofmann 71 65 0.8. Eisenbahnb. — 805 Bresl. Stadtanl. 28 II — 
2; „ pR — zen 200 [Ost- Werke Aktien 207 
chuber z. 4 Neckarsulm 65 
Schuckert & Co. 188% 189% |Oehringen Bgb. 290 200 Valuten-Freiverkehr 
Schwanebeck J. D. Riedel 60 59% Berlin, den 12. März. Polnische Noten: Warschau 
8 3 sor Im Stoewer, Auto 46.90 — 47.10, Kattowitz 46.875—47.075, Posen 46.90 — 47.10, 
gers, erke 0 1 
Siemens Halako 2 24 die enam I 100 (ar. Zloty 46.80-47.20, KI. Zloty  — 
Siem las 3222 11821 
See ee A IA Me = 5 Diskontsätze 
Stett. Chamotte 60 60 Burbach-Kali 181 |180 


Berlin 5½%, New York 4%, Zürich 814%, Prag 5%, 
London 4%, Paris 3%, Warschau 80% 


Es handelt ſich jetzt nicht mehr um einen 
Kampf im Parlament, ſondern es geht 


um das Parlament ſelbſt. 


Unſer Kampf ging von Anfang an um die Er⸗ 
haltung und Vertiefung des demokratiſchen 
Syſtems. Wenn die Uneinigkeit der Parteien 
über Lappalien auch weiterhin die Entſchlußkraft 
des Parlaments lähmt, dann werden die Zwei⸗ 
fel an dieſem Syſtem ſich immer weiter 
im Volke verbreiten. Das Zentrum will 
nicht dauernd die unangenehme Rolle des Make 
lers übernehmen. Wir erwarten, daß nach der 
Entſcheidung für den Noungplan die innere 
Zerfleiſchung aufhört, damit wir vertrauensvoll 
arbeiten können an einer beſſeren Zukunft 
unſeres Volkes.“ 


der Ausſetzungs⸗Antrag 


Während der Rede Brüning iſt von den der Notwendigkeit einer grundſätzlichen Steuer- 
Oppoſitionsparteien der Antrag eingegangen, und Wirtſcha tsreform das Zentrum auf 
der im Falle einer Annahme des Poungplans die unſere Seite getreten ift.” Die gegen den Poung- 
Ausſetzung der Verkündung verlangt. plan opponierenden Parteien gehen leicht hinweg 
4 g i i über den gewaltigen Erfolg, der mit der Pe- 

Von den Kommuniſten ift ein Mißtrauens⸗ 


. N freiung des Rheins errungen iſt. Man 
— 5 gegen den Reichskanzler eingebracht ſbraucht nur zu ale an dis beulich von 


: i Clémenceau und Poincaré geäußerten 

Dr. Bredt (WP.) verlieft eine Erklä⸗ * auf dauernde franzöſiſche Feſtſehung am 
rung, in der es heißt, die Wirtſchafts⸗ hein und auf Zerſtückelung der deutſchen Cin- 
partei ſtehe grundſätzlich auf dem Boden der 71 p A rire. Bas De lan 
Verſtäudigungspolitik, fie könne aber nach ge Kir ki A 5 : } E 
wiflenhafter Prüfung ber wirtſchaftlichen ird mit der „ Rheins. Dieſe Be 
Wirkungen des Nonngplanes angeſichts der 


[reinan ift der Erfolg der ſeit ſieben Jahren ge- 
ührten deutſchen Außenpolitik.“ 
Zerrüttung der deutſchen Finanzen dieſem Plan 

nicht zuſtim men. 


Meyer, Berlin, (Dem.) ſtellt in einer Er- 
ä Ro f feine Fraktion geſchloſſen für die 
bunggeſetze ſtimmen werde. Die Erfüll⸗ 
Dr. Zapf (D Bp.) 
erwidert dem Abgeordneten Dr Brüning, er möge 
ſich über die Bedenklichkeit einer Verquickung von 


barkeit des „Neuen Plans“ hänge nicht allein 
von Deutſchland, ſondern von der zukünftigen 
Räumungs⸗ und Reparationsfrage mit den Zen⸗ 
trumsminiſtern auseinanderſetzen. 


Geſtaltung der internationalen Wirtſchafts⸗ und 
Geldverhältniſſe ab. Die demokratiſche Fraktion 

„Wir freuen uns“, fo fährt der Redner fort, 
„daß hinſichtlich der KRaſſenſanierung und 


Die letzten Vorſtöße der Ippofition 


dung des Poungplanes eine breite Mehrheit die 
von Lindeiner⸗Wildau (Chrifti, Nat.): Thüringen 


Finanzſanierung durchführen werde. 
"Ser en u e eee habe ich folgende Erklärung abzugeben: 


Wir hätten in der Reichskanzlerrede, der wir 
zuſtimmen, eine ſchärfere Formulierung der Er⸗ 


Härung gewünſcht, daß bie, 


Finanzſanierung 


in einem Zeitpunkt erfolgen ſoll, der nur durch 
wenige Tage von der Verabſchiedung des Young- 
planes getrennt iſt. Uns iſt es mit dieſer For⸗ 
derung abſolut ernſt. Wir werden unver- 
züglich die politiſchen Folgerungen ziehen bei 
Verzögerung der Finanzverhandlungen oder 
bei Schaffung von erneuten Schwierig ⸗ 
keiten. Wir wollen den Zuſtand überwinden, 
der die Folge iſt eines übertriebenen Wirtſchafts⸗ 
peſſimismus, der die Arbeitsloſigkeit un⸗ 
nötig ſteigert und ungeheuer viele Exiſtenzen im 
1 Handwerk und Gewerbe Per 
nichtet. 


eine 


bewußte nationale Oppoſition den Poungplan „In ſchroffem Gegenſatz zur Reids- 
ablehnen muß, iſt das verhängnisvolle Er⸗ regierung ſieht die Regierung des Lan⸗ 
gebnis des Mißerfolges eines ſeit fünf Jahren des Thüringen in der Annahme des 


Voungplanes und des deutſch⸗ pol- 
niſchen Liguidationsabkommens 
das größte nationale Unglück und das Ende 


unternommenen Verſtändigungsverſuches. Stre⸗ 
ſemann hatte als Ziel feiner Außenpolitik auf- 
geſtellt: . 
Verſtändigung mit Frankreich auf 
der Grundlage der Gegenſeitigkeit und Gleich⸗ 
berechtigung, Verſtändigung im Weſten, 
um freie Hand im Oſten zu haben. 
Ein Blick auf den Noungplan zeigt, wie 
weit wir von dieſen Zielen der Außenpolitik 
Streſemanns entfernt ſind. Wir ſehen in 
dieſem Vertragswerk eine Verewigung der 
rieg methoden. Es iſt ſchlechterdings 
unerträglich, daß ein engliſcher Miniſter hier 


der einen Seite die uferloſe Erfüllungs⸗ und 

Tributpolitik dem deutſchen Volk auf Ge 

rationen hinaus Laſten auferlegt, 
deren Untragbarfeit die Befürworter 


ſie auf der anderen Seite den Ländern die 
Mittel und nötigt fie zur Beichränkung 
der Ausgaben für die wichtigſten Kulture 
aufgaben.“ 


„Die Erklärung ſchließt mit der Verſicherung, 
die Thüringiſche Regierung wolle den Mittel- 
punkt bilden für einen fanatiſchen Wider- 
ſtands⸗ und Freiheitswillen des deut⸗ 
ſchen Volkes. i 
"inaen 


— 
* 


eine Vereinbarung erzwingt, die ſeinen feierlich⸗ 
ſten eigenen Erklärungen ins Geſicht ſchlägt. 
Das engliſche Volk, das große Vermögenswerte 
außerhalb feiner Grenzen zu riskieren hat und Bre 
ſie nicht mehr ſo unbedingt ſchützen kann, wie vor > 2 N 
15 Jahren, dieſes Volk ſoll ſich ſehr ernft fragen, RR ee - Treat ſteht 
i i i \ anderen Standpun 8 die 
db e3 wohlgetan ift, in die Regelung der Bezie Thüringische Regierung. 


hungen von Völkern und Staaten untereinander j 
Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichs rates 


Methoden einzuführen. die mit den primitiv- 
ſten Grundsätzen der Achtung vor fremdem P ri- haben die Annahme des Youngplanes für not⸗ 
wendig erklärt, aus den im Protokoll niedergeleg⸗ 


vateigentum ſchlechterdings nicht mehr zu 
ten Gründen.“ 


vereinbaren ſind. 
Abgeſehen von den großen materiellen TEE 
Stegerwalds 


Reichsratsbevollmächtigter Dr 


Opfern liegt in dem 
deutſch⸗palniſchen Abkommen Mittellandlanal⸗Sorgen 
(Telegraphiſche Meldung) 


auch die große Gefahr der Zerſtörung jener na⸗ 
tionalen Entſchloſſenheit, die wir brauchen für 
den entſcheidenden Kampf. Wir verlieren nicht 
die Hoffnung, daß das deutſche Volk wieder auf⸗ 
ſteigen und daß es zerreißen wird, nicht nur 
die fremden Ketten, ſondern auch die Ketten, die fi 
es ſelbſt um ſeine eigene Hand zu ſchmieden im 


en kurrenz der Kraftwagen und Kanäle zu ſchützen. 
Begriff iſt. Der ittellandkanal berge die Gefahr h 875 
Reichsbahn in ſich, daß er ihr einen erheblichen 


Straſſer (Nat.⸗Soz.) verlieft eine längere Er- 
klärung ſeiner Partei, in der es wiederholt heißt, 


es feien Lügen, was die Regierung zur Emp⸗ } x 
JJ ten art, Mare Vertalen, Pikoen 
Präſident Löbe erteilt dem Redner einen gvil'chtungen zum Ausbau des Mitt anals 


rdnungs ruf. übernommen und 


* in dem Bau ſo erhebliche 
Schmidt⸗Hannover (Dnat.) erklärt, der Young- 


Geldmittel ſeſtgelegt, daß es die Arbeiten 
nicht mehr einſtellen 45 Die Sicherung der 


der Selbſtändigkeit der Länder. Während auf D 


dieſer Politik ſelbſt überzeugt find, entzieht | b 


mhr CON a ra 


reren 


. er 


Die Abſtimmung 


Präſident Löbe teilt mit, daß mit Nid- 
ſicht auf die Anträge, in denen die Ausſetzung der 
Verkündigung verlangt wird, die Regierungs- 
parteien (ohne Bayeriſche Volkspartei) 
die Dringlichkeitserklärung der Young: 
geſetze beantragt haben. Darauf beginnt bei ſtar⸗ 
ker Beſetzung des Saales und der Tribünen um 
16.25 Uhr die Abſtim mung. \ 


In namentlicher Abſtimmung wird 


Artikel 1 


des Geſetzentwurfs über die Haager Konferenz 
mit 266 gegen 193 Stimmen bei drei Stimment⸗ 
haltungen angenommen. 

Dafür haben geſtimmt Sozialdemokraten, 
Zentrum, Deutſche Volkspartei und Demokraten. 
Die Mitglieder der Bayeriſchen Volkspartei haben 
ſich teils der Stimme enthalten, teils gegen 
die Vorlage geſtimmt. 

Nach Annahme der übrigen Artikel wird das 


Geſetz über die Haager Konferenz, 


das den Younaplan mit den Nebenabkommen um- 
faßt, in namentlicher Schlußabſtimmung mit 265 
gegen 192 Stimmen bei drei Enthaltungen ange⸗ 
nommen. 

Angenommen wird dazu die vom Abgeordneten 
Dr Brüning (Btr.) verleſene Entſchließung der 
Regierungsparkeien über die Außenpolitik, D a- 
für hat auch die Chriſtlich⸗Nationale Arbeits⸗ 
gemeinſchaft geſtimmt. Vom Zentrum haben die 
Abgeordneten B À ; 
mayr und Dr Föhr mit „Nein“ geitimmt. 
Von der DVP., die im übrigen mit Fraktions⸗ 


zwang dafür geſtimmt hat, haben fich die Abgeord⸗ ß 


neten von Gilſa, Günther. Hueck und 
Köngeter an der Abſtimmung nicht betei- 
ligt. Von der PVV., die im allgemeinen mit 
„Nein“ geſtimmt hat, hat der Abgeordnete Dr. 
Bayersdörffer mit „Ja“ geſtimmt, wäh⸗ 
rend ſich die Abgeordneten Emminger, 
Leicht und Troßmann der Stimme ent⸗ 
halten haben. 

Das Reichs bahngeſetz wird in nament- 
licher Schlußabſtimmung mit 299 gegen 156 Stim- 
men bei 3 Enthaltungen angenommen. Dafür hat 
auch die Wirtſchaftspartei geſtimmt, Das 
Reichsbankgeſetz wird in der Schlußab⸗ 
ſtimmung mit 307 gegen 150 Stimmen bei 3 Ent⸗ 
haltunaen angenommen. Das deutſch-amerikaniſche 
Schuldenabkommen wird in einfacher Abſtimmung 
angenommen. 


Das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
P abkommen 


wird hierauf in namentlicher Abſtimmung mit 235 
gegen 216 Stimmen bei 8 Enthaltungen ange⸗ 
nommen. 

Vom Zentrum haben heute gegen das 
Polenabkommen geſtimmt die Abgeordneten Beck, 
Oppeln, Blum Bornefeld⸗Ettmann, 
amm, Diez. Ehrhardt, Fahrenbra 
De Föhr, Baden, Hermes, Im buſch, Dr 
Köhler Neumann. Perlitius. Ulisfa 
und Warnke. Der Stimme enthalten haben ſich 
die Zentrumsabgeordneten Crone Münze 
rock, Dr Drees, Feilmayr, Schlack und 
Wilkens. Die übrigen Zentrumsabgeordneten 
ſtimmten für das Abkommen. 

Von der BVR. haben h die Abgeordneten 
Dr Leicht und Emminger der Stimme ent⸗ 
halten, alle übrigen ſtimmten mit „Nein“. Von 
der DVP. hat ſich der Abgeordnete Dr Becker, 
Eſſen, der Stimme enthalten, der Abgeordnete 
Dr Hugo fehlte. Gegen das Polenabkommen 
ſtimmten die Abgeordneten Cram m, von 
Gilſa, Dr 9 Dr Hueck. Janſon, Dr 
Köngeter, mid, Düſſeldorf und Dr. 
Schnee, 
ſtimmten für das Abkommen. 


off, 


Sch 


Stillſtand der Arbeitsloſigleit 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 12. März. Das Anwachſen der Arbeits⸗ 
loſigkeit lam in der Woche vom 3. bis 8. März 
nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
loſenvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
zum Stillſtand. Die Zugänge von neuen 
Arbeitſuchenden konnten erſtmals durch die Mb- 
gänge an Arbeitsloſen ausgeglichen werden. 
Die Frühjahrsbelebung in den Außen⸗ 
berufen ſtieg langſam weiter an. Die Zahl der 
Hauptunterſtützungse in ber verſiche⸗ 
rungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung, die am 
28. Februar nach r endgültigen Meldung 
2378 521 betrug, ging in der Berichtswoche auf 
2 363 000 zurück; die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der Kriſenunter⸗ 
ſtützung betrug am 28. Februar 277 202; ſie 
ſtieg nach den Vormeldungen inzwiſchen noch 
ſchwach um etwa 1000 Perſonen an. Der Höhe 
punkt der winterlichen Arbeitsloſigkeit dürfte dem. 
nach am 28. Februar bei 2 655 723 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfängern gelegen haben. 


— — 


ornefeld⸗Ettmann, Feil⸗ i 


die übrigen Mitglieder der DUVVI Demokraten wird mit 248 gegen 170 


Die Vorlage, in der 
ſämtliche Liquidationsabkommen zuſammengefaßt 


find, wird dann in der namentlichen Schlußab⸗ 
ſtimmung mit 256 gegen 194 Stimmen bei 8 Ent- 
haltungen angenommen. Damit iſt die mit gro⸗ 


Handelsvertrag 
im Reichstagsausſchuß 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 12. März. Der Handelspolitiſche 
Ausſchuß des Reichstages hat heute mit der Bes 
ratung über den deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrag begonnen, den der Geſandie Ulrich 
Rauſcher vor ein paar Tagen nach Berlin im 
Wortlaut mitgebracht hat. Die Beratungen des 
Ausſchuſſes ſind ſtreng vertraulich. 

* 

Berlin, 12. März. Der Geſandte Rauſcher 
iſt ſeit Dienstag wieder in Warſchau und hat 
dort die letzten Schlußverhandlungen über den 

andelsvertrag wieder aufgenommen. Es ſcheinen 
ich nach Warſchauer Meldungen neue Schwierig- 
keiten ergeben zu haben auf dem Gebiet, das bis⸗ 
her als bereinigt galt, nämlich dem der Kon⸗ 
zeſſionierung deutſcher Schiffahrts ge fell« 
aften für den polniſchen Auswandererver⸗ 
kehr. Die polniſchen Unterhändler wollen für 
die deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften die Meiſt⸗ 
egünſtigung nicht anerkennen. Die pol⸗ 
niſche Regierung iſt der Auffaſſung, daß trotzdem 
in einigen Tagen die formelle Unterzeichnung des 
Vertrages erfolgen könne. 


ßer Spannung erwartete Entſcheidung über alle 
Teile der Nounggeſetzgebung gefallen. : 
Angenommen werden noch Entſchließungen zu⸗ 
gunſten der Liquidations- und Gewalt⸗ 
geſchädigten. Mit großer Mehrheit wird 
auch die Entſchließung der Regierungsparteien 
angenommen, die fih für einen größeren S 
der deutſchen Minderheit in Polen einſetzt. 
Hierauf kommt der Antrag der Oppoſitions - 
parteien auf 


Ausſetzung der Verkündung 


der Younageſetze zur namentlichen Abſtimmung. 
Nach Artikel 72 der Reichsverfaſſung muß bie 
Verkündung eines Geſetzes um zwei Monate aus- 
geſetzt werden, wenn ein Drittel der anweſen⸗ 
den Abgeordneten für die Ausſetzung ſtimmt. 
Für den Antrag der Oppoſitionsparteien werden 
173, dagegen 289 Stimmen abgegeben. das für die 
Ausſetzung erforderliche Drittel iſt alſo erreicht 
(Beifall rechts]. dns 2 
Nunmehr wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 283 gegen 174 Stimmen bei 4 Enthaltungen 
der Antrag der Regierungsparteien angenommen, 
der die Pounggeſetze für dringlich erklärt. 


Eine ſolche — hat, wenn 
Ban vom Reichsrat beſtätiat wird, die 
irkung, daß der Reichspräſident die Verkün⸗ 
dung der Geſetze ungeachtet des vorherigen Mus- 
ſetzungsbeſchluſſes vornehmen kann. 


Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag 
gegen das Reichskabinett wird mit 277 gegen 169 
Stimmen bei 13 Enthaltungen abgelehnt. ; 
Billiaunasantrag der Sozialdemokraten, 
des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der 
Stimmen bei 


SER 


19 Enthaltungen angenommen. 
und durch einen großen Teil der öſterreichiſchen 
Preſſe inzwiſchen dieſe Abſichten ſo 1 


daß für Herrn Poſt nichts anderes übrig b ieh, 
als ſich ins Privatleben zurückzuziehen. 


Gandhi marſchiert 
(Telegraphiſche Meldung) 

Ahmedabad, 12. März. Der aus 70 Freiwilli⸗ 
gen beſtehende Stoßtrupp Gandhis iſt heute 
früh zum 100⸗Meilen-Marſch nach dem Golf von 
Cambay aufgebrochen. Damit hat der Feld- 
zug bürgerlicher Gehorſamsverweigerung zur 
Erreichung völliger Unabhängigkeil Yn- 
diens begonnen. Gandhi will mit ſeinen An⸗ 
hängern an die Küſte ziehen, um aus dem Manon 
Salz zu gewinnen und den Engländern damit 
die Befreiung von ihrem Salzmonopol abzu⸗ 
ringen. 


Die Vorzüge eines 


plan werde Kataſtrophen entwicklungen 


zur Folge haben. Den optimiſtiſchen Feſtſtellun | y 


gen über die glänzenden Ausſichten deutſcher Ka⸗ 
pitalbildung ſtehen ſterbende Aecker, ſteigende 
Konkursziffern und wachſende Arbeitsloſenheere 
gegenüber. Die Jugend wird den von der 
brüchigen Maſſendemokratie unterſchriebenen 
Wechſel nicht honorieren Aus dem PDoung- 
Deutſchland wird ein Jungdeutſchlaud 
entſtehen, für das die Abſtimmungen dieſer Mehr ⸗ 
heit keine Geltung haben. Dieſem kommenden 
Deutſchland gilt unſer Gruß. i 

Präſident Löbe: „Das Wort hat der Reihs- 
rats bevollmächtigte des Freiſtaates Thürin⸗ 


ck. u 


gen, Herr Dr Frick. 
Dr Frick: „Als bevollmächtigter Vertreter des 
Landes 


Poſt geht 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 12. März. Der öſterreichi Ge- 
feet in Wa Jan Pot, deſſen ne un» 


pflanzlichen Abführmittels 


Reichsbahn gegen einen zu ſtarken Aderlaß an x 
Bon Dr. med. Griebel, Frankfurt a. M. 


erkehr würde durch Hochhaltung der Kanal⸗ 
abgaben und gegebenenfalls auch der Schle p 
löhne exxeicht werden müſſen. Eine folde 
Tarifpolitik in den Schiffahrksabgaben werde in 
Wirtſchaft umſo eher Verſtändnis finden, 
als Rückſicht genommen werden müſſe auf die 
öſtliche Landwir ſchaft und auf Oberſchleſien, das 
bei einer zu billigen Frachtengeſtaltung auf dem 
Mittellandkanal in ſeinem Kohlenabſatz nach 
Berlin gefährdet iſt. 3 


Der Preußiſche Landtag erörterte am Mitt 
woch in Fortſetzung der Ausſprache zum Handels- 
miniſterium die Not des Mittelſtandes und 
führte die Abſtimmungen zur zweiten Leſung des 
Innenetats durch. 


äufig mit allgemeinem Unbehagen, Mattigfeit, 
* en und Schlafloſigkeit verbunden Rind. 
zu leiden hat, gebraucht am zweckmäßigſten ein 
ausschließlich aus pflanzlichen Beſtandteilen Her- 
geſtelltes Abführmittel. Dieſes ſteigert nicht nur 
iat Abionderung der Verdauungsſäfte, Jonae 5 
bewirkt au 55 der zur Weiter 90 5 2 
rung und Ausſcheidung der Stoffwechſelſchlacken, 
die ſich durch die Serftobfäug angeiemme „ 
enügend angeregt wird. bei greift es die 
Darmſchleimhaut nicht an und perurſacht weder 
Leibſchmerzen noch lebelkeit. Als Abführmittel 
dieſer Art haben Nic) die rein pflanzlichen Mpo- 
theker Richard Bran t8 Shweizerhilfen, die man 
in jeder Apotheke erhält, hervorragend bewährt. 


reundliche Haltung gegenüber Deutſchland 
ekannt iſt, wird in den nächſten Tagen dem vol⸗ 
an Präſidenten fein Abber zur 8. 
ſchreiben überreichen. Nach der gleichen Mel 
>. um ſeine Benfionierung 
nachgeſucht haben Dieſe Meldung iſt deshalb be⸗ 
ſonders bemerkenswert, weil in den Tagen des 
Hober-Bejuhes in Berlin ee 
durch die Preſſe gingen, wonach der Geſandte 
7 eine beſonders hohe Stellung im Bundes⸗ 
anzleramt in Wien erhalten ſollte, und zwar 
Feder eine ſolche, die außenpolitiſch von 
edeutung war. Offenbar hat die einmütige Ub- 
lehnung dieſes Planes durch die reichsdeutſche 


dun pr 


Wer unter Stublträgheit und Verſtopfung, die 


Handel 


= Abnehmende Kohlenförderune in Ostoberschlesien 


Preissturz auf den nördlichen Märkten | | 


i 


Im Februar 1980 ging die Kohlenförde- 
rung im ostoberschlesischen Revier stark zu- 
rück, da sich die veränderte Absatz- 
lage erst jetzt in vollem Umfang auswirkte. 
Bemerkenswert ist, daß die Förderung sogar 
nicht unwesentlich niedriger war als im glei- 
chen Monat des Vorjahres, der doch durch 
außergewöhnliche Verkehrs- und Absatzschwie- 
rigkeiten namentlich beim Export gekennzeich- 
net war. Die Gesamtförderung betrug 
an 24 Arbeitstagen 2262054 t gegen 2812858 t 
im ‚Januar mit 25 Arbeitstagen und 2379663 t 
im Februar 1929 mit 23 Arbeitstagen. Der 
arbeitstägliche Durchschnitt der Förderung be- 
trug im Berichtsmonat 94 286 t gegen 112514 t 
im Vormonat und 103464 t im gleichen Monat 
des Vorjahres, Der Förderungsrückgang gegen- 
über dem Vormonat, auf Grumd der Tagesförde- 
rung berechnet, belief sich also auf 16,2 Prozent. 
Der Rückgang in Ostoberschlesien ist demnach 
nicht so stark wie im westoberschlesischen Re- 
vier, wo er 23,8 Prozent betrug. 

Der Inlandsabsatz ging a 337 
(1251 770) t zurück, der Re 728505 
(91412) t. Inlandsabsatz wie Export sind also 
um je 200 000 t kleiner als im Vormonat. Die 
Kohlenbestände stiegen am Ende des 
Februar auf 1267724 (1 011 638) t. 


Infolge der großen Bevorratung im 

vorigen Jahr sind alle Inlandsabnehmer 

so reich mit Kohle versorgt, daß ihr 
Bedarf gering ist. 


Abgesehen von der Erwartung eines abermals 
sehr strengen Winters spielte bei der großen 
Bevorratung im Vorjahr auch die Rücksicht 
auf die Frachterhöhung am 1. Oktober 
1929 eine Rolle, so daß ein Teil der Winter- 
vorräte bereits im Sommer 1929 vorweg ein- 
gekauft wurde. Die sonstigen Großabnehmer, 
Eisenbahn, Militär, Kohlenhandel, sind über- 
reich versorgt und fürchten, auf ihren 
Vorräten sitzen zu bleiben. Dadurch ist sogar 
auf dem Inlandsmarkte eine sinkende Preis- 
tendenz entstanden. Die Kohlengruben werden 
durch diese Entwicklung zu immer stärkeren 
Produktionseinsehränkungen ver- 
anlaßt. Sämtliche Gruben haben bereits zwei 
"bis drei Feierschiehten in der Woche eir- 
gelegt und größere Arbeiterentlassun- 
gen stehen bevor. 

Unter diesen Umständen würde der Abschluß 
eines Handels vertrages mit Deutsch- 
land mit einem Kohlenkontingent 

eine sofort fühlbare Erleichterung für den pol- 
nischen Kohlenbergbau bedeuten, wenn auch mit 
einer vollen Ausnutzung des Kontingentes zu- 
nächst nicht zu rechnen ist, da in Deutschland 
genau dieselbe Ueberfüllung des Koh- 
lenmarktes herrscht. Der Vertrag mit 
Deutschland würde wahrscheinlich auch die 
beabsichtigten Arbeiterentlassungen unnötig 
machen. Allerdings ist zu berücksichtigen, daß 
die Kohlenindustrie zunächst ihre Halden- 
bestände räumen wird, so daß eine be- 
sondere Produktionsvergrößerung nicht erfolgen 
dürfte, 

Während im Januar der Export noch auf 
einem verhältnismäßig hohen Stande blieb, er- 

` folgte im Februar ein rascher Rückgang, 
namentlich in der Ausfuhr nach den nörd- 


l lichen Märkten. 


Ueber Danzig und Gdingen wurden nur 
621000 t gegen 805000 t im Januar 
exportiert. 


Die Nachfrage auf den skandinavischen 
und baltischen Märkten ließ sehr nach, da 
auch dort die Läger überfüllt sind. Außerdem 
warten die skandinavischen Importeure auf 
weitere Preisermäßigungen. Im Sep- 
tember 1929 hatten die Verhandlungen der po!- 
nischen und englischen Kohlenproduzenten 
reissteigernd gewirkt. Trotzdem diese Ver- 
andlungen im Januar unter sehr günstigen 
Umständen fortgesetzt wurden, konnten sie 
diesmal die Preistendenz nicht mehr beeinflussen. 
Die allgemeine Lage der Kohlenmärkte ließ 
eine Behauptung des Preisniveaus nicht zu, und 
so gingen die Exportpreise fob Danzig und Gdin- 
gen, die schon bis auf 17 und 18 Schilling sich 
erhöht hatten, jetzt wieder auf 13 Schilling 
zurück. 

Für den 7. März war eine neue englisch- 
polnische Kohlen konferenz in Lon- 
don anberaumt. ‚Auf Bitten der englischen 
Partner wurde die Konferenz vertagt, da die 
englische Aufmerksamkeit noch für einige Zeit 

auf das neue Kohlengesetz und seine 
Auswirkungen gerichtet sein wird. Die Ver- 
handlungen werden zu einem späteren Zeit- 
a stattfinden. Wie bekannt, handelt es sich 

i den polnisch-englischen Verhandlungen nicht 
um eine Verteilung der Märkte. Auch für 
einen späteren Zeitpunkt sind derartige Ab- 
machungen nicht in Aussicht genommen. Die 

Besprechungen dienen nur einer Vorbereitung 
von Preisvereinbarungen und in einer späteren 
Phase der Verhandlungen der Festsetzung von 
generellen Quoten für Export und evtl. Produk- 
tion der beteiligten Produzentenländer. Eine 
Begrenzung oder ein Ausschluß der Ausfuhr 
nach einzelnen Ländern kommt überhaupt nicht 
in Frage. Bei einer späteren Beteiligung des 
rheinisch-westfälischen Kohlenreviers könnte 


wifia 


AAi Adorna hirbad 


eine Einigung über die Gesamtmenge des Expor- 
tes der drei beteiligten Produzentenländer nach 
Uebersee erfolgen. Dadurch würde von selbst 


eine gewisse Einteilung der Märkte, 
den Frachtkosten entsprechend, erfolgen. So 
würde Polen möglicherweise auch ohne jede 


feste Vereinbarung die Ausfuhr nach Frankreich 
und Holland aufgeben, während England 
auf die Belieferung der entlegenen Ostgebiete 
schon mit Rücksicht auf die Frachtkosten ver- 
zichten würde. Der Exportquotenkampf kann 
jedenfalls erst nach einer längeren Periode der 
Verständigungsarbeit, die auf drei Jahre be- 
rechnet wird, einsetzen, wobei eine Beteiligun 
des rheinisch-westfälischen Reviers von polh: 
scher Seite als unumgänglich betrachtet wird. 


Beim Export nach den Nachfolgestaaten 
kommt als Konkurrent Polens der westober- 
schlesische Kohlenbergbau in Frage. 


Polnischerseits wird betont, daß an eine 

Verminderung der polnischen Ausfuhr 

nach Oesterreich nicht zu denken 
sei, 


Die Ausfuhr nach der Tschechoslowakei wird 
in der nächsten Zeit vorübergehned auf Grund 
einer kreundschaftlichen Vereinbarung mit don 
maßgebenden Prager Stellen stark einge: 
schränkt werden. Im tschechischen Mäh- 
risch-Ostrauer Revier herrscht nämlich gleich- 
kalls eine sehr schwierige Lage. Die Preise 
sind auch dort ungünstig, und es mußten drei 
bis vier Feierschichten in der Woche 
eingelegt werden. Auf das Drängen der 
tschechoslowakischen Bergarbeitergewerkschaf- 
ten trat daher die tschechische Regierung an 
Polen mit dem Wunsche heran, das polnische 
Kohlenkontingent möge in der nächsten Zeit 
nicht ausgenutzt werden, um die Schwie- 
rigkeiten des Mährisch-Ostrauer Reviers nicht 
zu sehr zu vermehren. Bei späterer günstigerer 
Konjunktur sollen die nicht ausgenützten Men- 
gen des tschechischen Kontingentes nach- 
geholt werden. Dr. Meister. 


Berliner Börse 


Der Kursstand allgemein 3 Prozent höher — Auf Spezialbewegungen lebhafter und 
fester — Schlußnotierungen nicht voll behauptet 


Berlin, 12. März. Schon heute vormittag 
erwartete man eine freundliche Börse, Es kam 
in einigen Hauptwerten sogar bei mehrprozen- 
tig erhöhten Kursen zu kleinen Umsätzen. Für 
die Börse bot die Aussicht auf den Wegfaii 
der Kapitalertragssteuer für fest- 
verzinsliche Werte starke Anregung. 
Am Arbeitsmarkt zeigte sich eine leichte 
Entspannung, eine Tatsache, die mit gro- 
Ber Befriedigung zur Kenntnis genommen wurde. 
Zu den ersten Kursen trafen weniger Orders 
ein, als man vorher angenommen hatte, und 
es kam deshalb nicht immer zu den vorbörslich 
erwarteten starken Gewinnen. Immerhin besserte 
sich der Stand allgemein um 1 bis 3 Prozent, 
Darüber hinaus gewannen Bemberg 6, Tietz und 
Berger 5, Siemens und Polyphon 4%, Berz- 
mann 4%, Salzdetfur 4 4% und Schubert & 
Salzer, Aschaffenburger Zellstoff und Zellstoff 
Waldhöf 3% Prozäut. Buderus, Byk Gulden, 
Riebeck und Deutsche Waffen eröffneten gleich- 
kalls recht fest. 

Im Verlaufe wurde es, hauptsächlich auf 
einige Spezialbewegungen hin, etwas lebhafter 
und fester. Auf das immer wieder auf- 
tauchende Gerücht von einer Fusion oder In- 
teressengemeinschaft zwischen Hapag und Lloyd 
kam es am Schiffahrtsmarkt zu Besserungen bis 
zu 1% Prozent. Dessauer Gas, bei denen jetzt 
nach der Annahme des Liquidationsabkommens 
mit Polen die Entschädigungsansprüche wieder 
durch das Deutsche Reich zu regeln sind, ge- 
wannen 1 Prozent usw. Anleihen freund- 
lich, von Ausländern Oesterreichische 
Staatsrente von 1914 bis auf 48 Prozent be- 
festigt, ferner Anatolier und Bosnier bis zu 
Prozent höher, Pfandbriefe auf die oben 
erwähnten Hoffnungen wegen des Fortfalles der 
Kapitalertragssteuer fester. Devisen eher 
angeboten. Pfunde, Schweiz und Buenos nach- 
gebend. Geldmarkt sehr leicht, Tagesgeld 
teilweise sogar unter 4 bis 6, Monatsgeld 6% 
bis 8%, Warenwechsel etwa 5% Prozent. Der 
Kassamarkt war fast durchweg gut erhoit. 
Bei nachlassendem Geschäft konnten sich die 
Höchstkurse des Tages bis zum Schluß nicht 
behaupten, auch eine weitere Ermäßigung des 
Privatdiskontes um % Prozent auf 5% Prozent 
für beide Sichten rief keine Geschäftebelebung 
mehr hervor. Reichsscbuldbuchforderungen ge- 
wannen durchschnittlich 1 Prozent. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist nicht 
voll behauptet, b 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 12. März. An der heutigen Börse 
war die Tendenz ziemlich fest. Allerdings konnte 
sich noch kein lebhaftes Geschäft entwickeln. 
Am Aktienmarkt waren Reichelt fester, 113, 
EW. Schlesien 108, Eisenwerk Sprottau 55, 
Bodenbank 1275. Am Anleihemarkt lagen 
Roggenpfandbriefe niedriger, 6,60, Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe 71, die Anteilscheine 
20,85, Liquidations-Bodenpfandbriefe 80,40, die 
Anteilscheine 12,95. Der Altbesitz notierte 51, 
der Neubesitz 8,60. 


Berliner Produktenmurkt 


Knappes Inlandsangebot 


Berlin, 12. März. Das Inlandsangebot 
in beiden Brotgetreidearten ist heute ausge- 
sprochen knapp, da die Landwirtschaft anschei- 
nend infolge des frühlingsmäßigen Wetters mit 
Feldbestellungsarbeiten beschäftigt ist. Die 


Mühlen bekunden für Weizen und Roggen, 


laufende Bedarfsnachfrage, die immerhin groß 
genug ist, daß sich der Preisstand für prompt 
verladbares Material gut halten kann. 

Gegensatz hierzu zeigt der Lieferungs- 
markt im Einklang mit den Auslandsmärkten 
schwächere Veranlagung. Beachtlich ist die 
stetig fortschreitende Angleichung der Preise 


für deutschen Inlandsweizen an die argentini- 
schen Weizenforderungen, wodurch in den 
Küstengebieten die Einfuhrparität bald erreicht 
sein dürfte. Weizen- und Roggen mehle haben 
bei unveränderten Preisforderungen- weiter sehr 
kleines Konsumgeschäft. Angesichts des Feh- 
lens neuer Exportverkäufe und infolge zögem- 
der Konsumnachfrage liegt Hafer nach wie 
vor schwach. Gerste gleichfalls schwächer, 
auch bei den unter das mit höherer Ausfuhr- 
prämie bedachte Kontingent fallenden Qualitäten 
macht sich im Auslande gegenwärtig stärkere 
Konkurrenz anderer Exportländer geltend. so 
daß Neuabschlüsse schwer zustande kommen 
können. Interesse besteht fast nur noch für 
feinstes Braumaterial. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 12. März 1930 


PER 


Weizen Weizenkleie 8— 81h 
Märkischer 232-285 Weizenkleieme'ase — 
ig iira Bar Tendenz ruhig 
„Ma 252½—251½ | Torrenk'ei- 70.74, 
3 Juli, 290-259 Tendenz: ruhig 
Tendenz‘ ruhig für 100 kg brutto einschl. Sael: 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 139—:44 Rano pie 
eee 2 Tendenz: 
„ e ETAG 101 | far 1000 kg in M, ab Stationen 
„ Jui 163-16 i 5 
tendena: Fig 6 
poue. 160-170 für 1000 kg in M. 
raugerste 70 255.00 
Futtergerste und . eee are 
Industriegerste 140-150 8 son 16.00 — 17.00 
lendenz: ruhig Polnsehlen 16.00-18.00 
Anfer 7 Ackerbohnen 1670 - 18,00 
Märkischer 119-128 Wicken 18.00 23,00 
Lieferung 2 7 Blaue Lupinen 12.50 - 14.00 
` März , N Gelbe Lupinen 18,00—17.50 
Na 132-120, | Seradella, alte ng 
„ h neue 25.00-2N,51 
Tendenz: matter Rapskuchen 12,50 - 18,5' 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Lelnkuchen 16.50 — 17.50 
Mais Trockensehnitzel 
Plata 155—156 prompt 6.50 —6.70 
Rumänischer 12 Sojaschrot 13.50—14.30 
rendenz: matter Kartoffelflocken 1150—12; 0 
für 1000 kg in M. kor 100 kgin M. ab Abladesta! 
Weizenmehl‘ 2614—34 märkische Stationen fürden ab 


Tendenz: stetig Berliner Markt per 50 kg 
itir 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 2 


in M. frei Berlin. pe 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odesezlder baue — 
Roggenmehl do. elbtl. — 
Lieferung 20-23! do. leren 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 12. März 1930, 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte:r 


Der Auftrieb betrug: 1106 Rinder. 1042 Kälber. 456 Schafe 
3438 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Gold mark 


A. Ochsen 141 Stück 


a) vollfl. ausgem, höchst. Schlachwert J. jüngere 48--50 
2. ältere 48—50 

b) sonstige vollfl. L jüngere 39-41 
2. ältere 29-41 

e) fleischige A 2 28 —30 

d) gering genährte A h 28—80 

B. Bullen 391 Stuck 

a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. . 48-50 

b) sonstige vollfl od, ausgem. . Ns f 41—43 

e) fleischige e Wenn 3 

d) gering genährte . * - 

~ C. Kühe 450 Stück 

a) jüngere vollfl. Schlachtw, RENU 42—45 

b) sonstige vollfleischige oder uusgemästete 84—35 

o) fleischige 27 e 25 —27 

d) gering genährte 20 


í D. Färsen 103 Stuck 
a) vollfleischige ausgem. höchst, Schlachtwertes 


48-50 
b) vollfleischige - N BR EN 41-42 
o) fleischige . . N . 35 

E, Fresser 21 Stück 

Mäßig genährles Jungvieh RA 42-43 
; „Kälber Stuck 
a) Doppe!önder bester Mast a N — 
b) beste Mast und Saugkälber eee 75 80 
o) mittlere Mast- und Saugkülber 67 7 
d) geringe KU er „„ % „ „ „ „ Me 


a ee > a * Fenn 


— Gewerbe — Industrie 


Schafe Stuck 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel ti — 
1. Weimdemast . k x k i WES pik — 
2. Stallmast a ETa RER 0. -08 
b) mittlere Mastlämmer, ältere - asthammel und 
ut genährte Schafe 4 1 X . 54-56 
c): tleischige Schafe g . 45—47 
d) gering genährte Schafe 28 


Schweine Stück 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 


b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lbdgew. 66-87 
c) vollfl. Schweine „ 200 240 1 65—68 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 . 63—65 
6) fleischige Schweine V. ca. 120- 100 Pld. Lbdgew. — 

4 fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. 0 


g) Sauen und Eber 
Geschäftsgang Bei Schweinen schlecht, sonst mittel. 
Voraussichtlicher Ueberstand : 15-20 «ınder. 50-60 Schweine 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Matt 


Breslau, 12. März, Die heutige Börse ver- 
kehrte auf Grund der schwachen Auslandsmel- 
dungen in matter Haltung. Bei 2 Mark niedri- 
geren Preisen für Weizen und Roggen hiel- 
ten sich jedoch die Verkäufer stark zurück. 
Gerste in guten Qualitäten bei behaupteten 
Preisen weiter gefragt. Die Nachfrage in Hafer 
hat merklich nachgelassen, und auch hier muß- 
ten die Preise etwa 2 Mark nachgeben. Bel 
ruhigem Geschäft -verkehrte der Futter- 
mittelmarkt in unveränderter Haltung. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz still Tendenz: 
e l 
Weizen ke 22.0 22,80 [Winterraps —,— 22 
Roggen 14.50 | 14,70 j Leinsamen | —— | 35.00 
Hafer 11,80 11,80 | senfsamen | —— 23 
Praunerste, einste | —.— —.— | Hanfsamen. L 
Praunersie, aute 17,00 17.00 | Blaumohn — 70,00 
rgerste 14.00 | 1440 
Wintergerste 14,50 14,00 
Metil ` 
rendenz: ruhig 
12. 8. 11. & 
Weizenmehl (70% | 38,00 | 33,00 
Roggenmeh) (70% 22,25 2150 
si (67% 1,00 Mk. teurer | 
» (60%) 200 e] 
Auszugmeh! 29.00 39,00 


Posener Produktenbörse 


|. Posen, 12. März. Roggen 30 Tonnen Parität 
Posen Transaktionspreis 16,80—16,%, Roggen 
Orientierungspreis .1625—16,75,. Weizen 31,.50— 
50. mahtfiihige Gerste 18.25-—18,75, Brau- 
erste 21—23, Hafer einheitlich 15,25—16,25, 

ggenmehl 29, Weizenmehl 50—54, Roggenkleie 
11—12, Weizenkleie 14—15, Felderbsen 26—29, 
Folgererbsen 26—29, Viktoriaerbsen 28—33, 
blaue Lupinen 20—22, elbe Lupinen 23—25, 
Sommerwicken 25—27, Peluschken 23—25. Serra- 


delle 17—21, gepreßtes Stroh 3,30—3,50, loses 
Heu 7,40—8,40, :gepreßtes Heu 9,0010, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung 
schwächer. 

Metalle 


Berlin, 12. Mürz. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. 


London, 12. März. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 69%—70, per drei 
Monate 6814—6834, Settl. Preis 70, Elektrolyt 
83—841, best selected 76%4—77%, Elektro- 
wirebars 84%, Zinn, Tendenz fest, Standard per 
Kasse 1664 —166%, r drei Monate 1684%— 
168%, Settl. Preis 166%, Banka*) 171%, Straits“) 
168%, Blei, Tendenz stetig, ausl. prompt 187/18, 
entf. Sichten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, Ten- 
denz fest, gewöhnl. prompt 18°, entf. Sichten 
18/6, Settl. Preis 18%, Antimon Regulus, 
chines, per“) 25%--26, Quecksilber“) 23, Wolf- 
ramerz*) 28—30, Silber 19%, Lieferung 18/16. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Warschauer Börse 
vom 12. März 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 165,75—168,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Spieß 00,00 
Wegiel 51,50— 52,50 
Lilpop 25,25 
Modrzejow 13,75 
Norbliu 65,00 
Starachowice 21,50-- 21,25 
Devisen 


Dollar 8,90, New York 8,906, London 43.37, 
Paris 34,91, Wien 125,59, Prag 26,43, Belgien 
124,37, Schweiz 172,59, Holland 357,78, Kopen- 
hagen 238,50, Stockholm 238.90, Danzig 173,35, 
Berlin 212,75, Dollar privat 8%, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 128,25—128,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 54, Dollaranleihe 5% 74,50 
75,00—75.50,. Tendenz in Aktien überwiegend 
stärker, in Devisen schwächer. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 ‚Uhr, 
Mai 15,15 B., 15,10 G., Juli 15.36 B. 15,32 G., 
15,36, 15,34 bez., Oktober 15,80 B., 15,79 G., 2 mal 
15,80, 3 mal 15,80 bez., Dezember 15,93 B. 15.91 
G., 2 mal 15,92. 15.93 bez., Januar 1931: 15.94 
B., 15,91 G., 15,91 bez. . 


— herr ste — DUELER DA 
Verantwortlicher Redakteur‘ Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


